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Die revolutionäre Bewegung in
der ruliiichen Armee .

Fortsetzung . *)
( Von unseren : Petersburger Korrespondenten . )

Die russische Revolution , die alle Grundpfeiler der despoti -
scheu Staatsordnung umstürzt , hat nun auch begonnen , die
Mauer zu untergraben , die die Armee vom Volke scheidet .
Der Soldat , der nicht minder unter dem Drucke dieser Staats -

ordnung zu leiden hat , verfolgt mit gierigem Interesse den

. Kampf des Volkes gegen den Absolutismus . Die Wogen des

Befreiungskampfes ergreifen auch ihn und reißen ihn mit sich .
Andererseits hatten die immer häufiger werdenden Straßen -
. kämpfe und sonstigen offenen revolutionären Kundgebungen
des Volkes die Aufgaben tätiger Propaganda im Militär für
die Sozialdemokratie in den Vordergrund gerückt . In vcr -

schicdenen Städten , überall , wo nur ein Konnex mit den

Kasernen angebahnt werden konnte , begann lebhafte
Agitation , vorzugsweise in schriftlicher Form . Dabei

mußte auch der Charakter der Propaganda einer

Aenderung , oder besser gesagt — Vervollkommnung unterworfen
werden . Bisher , in den Jahren 1ÜÜ0 - —190 - t , pflegte die

Sozialdemokratie , wenn sie sich an den Soldaten wandte , nur

hervorzuheben , welche Rolle in der bürgerlichen Gesellschaft .
deren eine wichtige Stütze der Militarismus bildet , dem
Militär gebührt , und propagierte die Forderung unseres Pro -
gramms , Ersatz des stehendes Heeres durch die Miliz und all

gemeine Bewaffnung des Volkes . Es ist unleugbar , daß
diese allgemeinen Prinzipien in der Kaserne wenig An¬

klang fanden . Es zeigte sich, daß die Soldaten in Masse für
unsere Organisationen nur auf die Weise gewonnen werden

konnten , daß man bei der Agitation von ihren Alltags
bedürfuissen und Kaserneninteressen ausging . Dieser Weg
wurde denn auch jetzt von den Sozialdemokraten eingeschlagen

Die allertätigste unter den Organisationen , ivelche in den

letzten zwei Jahren die Propaganda im Militär verfolgten ,
war der Krimsche Verband der russischen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei **) , dessen Tätigkeit sich auch auf die ganze
Schwarzmeerflotte erstreckte . Die Flotte , deren Bemannung
sich vorzugsweise aus ehemaligen städtischen Arbeitern kom

plettiert , ist ein äußerst dankbares Arbeitsfeld für die Sozial
demokratie . Besonders intensiven Charakter nahm die Agi
tation unter den Matrosen an , als im . vorigen Jahre der

„ Rcvolutionssturm " über das Land hereinbrach . In der

Flotte entstand der Plan , sich gleichzeitig mit den Arbeitern

gegen den Zarismus zu erheben . Doch nahmen , lvie be -

kannt , die Ereignisse nicht den geplanten Verlauf : es erhoben
sich vereinzelte Bruchteile der Flotte und zu verschiedenen
Zeiten .

Im Juni 1905 brach der Aufruhr auf dem Panzerschiff
„ Potjemkin " aus . Er blieb nicht ganz vereinzelt . Der Auf -

ruf des revolutionären Panzerschiffs „ Fort mit der Tyrannei ! "
Es lebe die Freiheit l " fand Widerhall in Kronstadt und
Libau . Zehn Tage lang leisteten die ' Matrosen der Regierung
Widerstand . Die gewaltsam erreichte „ Beruhigung " hielt
nicht lange vor . Die grandiose Erhebung des „ Potjemkin "
sollte dem Zaren nur als drohende Warnung dienen und

Hinweis darauf , daß die letzte Stütze des ThroncS ein -

zustürzen droht . Bald darauf , im November desselben

Jahres , brach der zweite Aufstand der Kronstädter Matrosen
los , denen sich die Matrosen und ein Teil der Infanterie in

Sewastopol anschlössen . Die Matrosen verweigerten ihren
Vorgesetzten , die sie veranlassen wollten , auf die Soldaten zu
schießen , den Gehorsam ; sie richteten sogar ihre Gewehre
gegen die , die ihnen befohlen hatten zu schießen . Admiral

Pisarewsky wurde schwer verwundet , Kapitän Stein getötet .
Festungskommandant Neplinjeff , Divisiousgeneral Sscdelnikoff
und viele Offiziere Ivurden verhastet , die rote Flagge der

Revolution flatterte auf „Otschakoff " , dem Transportschiff
„ Dnjestr " und Panzerschiff „ Pantelcinion " ( vormals
„ Poffemkin " , — die Umtaufung hatte nichts geholfen ! )

Die Regierung zog in Sewastopol 21 000 Mann Militär

zusammen ; zwischen "den rebellischen Matrosen und dem

kaiserlichen Heere entspann sich eine förmliche Schlacht . Die

Reste der Armada , deren größter Teil im Großen Ozean , im

japanischen Kriege , seinen Untergang gefunden hatte , wurden

hier im Kampfe mit dem „ inneren Feinde " im Schwarzen
Meere vernichtet . „Otschakoff " und „ Dnjestr " versanken im

Meere , der „ Pantelcimon " wurde schwer beschädigt . Der

Kommandant der Sewastopolschen Festung konnte seinem
Herrn und Gebieter nach Petersburg rapportieren , daß „ die

Ordnung wieder hergestellt " wäre .
Aber die „ Ordnung " wurde , wie vorauszusehen war ,

sehr bald wieder „verletzt ". Die Armee trat in die Fuß -
tapsen der Flotte . In der zweiten Hälfte des Noveinber 1905

trat die revolutionäre Gärung in verschiedenen Teilen der

Armee deutlich zutage . Die Soldaten arrangierten Meetings ,
Demonstrationen , Streiks . Von der Bewegung wurden

die Garnisonen von Petersburg . Warschau , Odessa , Charkow ,

*) Siehe die Artikel in Nr . 177 und 130 des „ Vortv . "
**) Im ganzen erstreckte sich der Einfluß des Krimschen Ver¬

bandes auf Ii Städte SiidruhlandS . Ein wesentliches Objekt seiner
Tätigkeit bildete u. a. die Flotte .

Wilna , Lomsha , Reval , Grodno , Sewastopol , Batum .

Noworossiesk und Kijew ergriffen . Die größten Dimensionen
nahmen die Ereignisse in Batum und Noworossiesk an

( Kaukasus ) , wo die rebellischen Soldaten die vollständige
Herrschaft über die genannten Städte gewannen , und in Kijew
Die Gründe der Unzufriedenheit waren verschiedene : schlechte
Kost , grobe Behandlung usw . Charakteristisch ist der Anstoff
der den Aufstand in Kijew hervorrief . Die Obrigkeit hatte
beschlossen , die zurzeit streikenden Post - und Telegraphen
beamten durch Sappeure zu ersetzen . Diese lehnten jedoch die
Rolle von Streikbrechern energisch ab . Als dann der General

gouverneur mit Repressalien drohte , zogen die Sappeure in
voller Bewaffnung auf die Straße , entschlossen , den Kampf
gegen die autokratische Regierung aufzunehmen .

Den Schlußakt der vorjährigen Armeerevolten bildete der

Dezemberaufstand der Matrosen in Kronstadt , welcher dazu
führte , daß fünf Tage laug die Stadt in den Händen der Auf'
ständischen war .

Zur Vervollständigung der Charakteristik dieser Militär

aufstände des vorigen Jahres können die Forderungen der
Soldaten in Odessa dienen , die mit geringen Variationen in
den meisten anderen Städten sich wiederholten und im wcsent
lichen folgendermaßen lauten : 1. Sofortige Entlassung aller

Reservisten ; 2. Verkürzung der Dienstzeit im Militär bis au '

zwei Jahre ; 3. Abschaffung der unsinnig strengen Kriegs
gerichte ; 4. die Soldaten sollen nicht Dienstbotenstellung bei

den Offizieren einnehmen ; 5. Bildung soll keine Privilegien
im Dienste geben ; 6. die Anschaffung der Amniunition .
die Versorgung mit Nahrungsmitteln und die Auf¬
sicht über die Kasernenwohuräume soll nicht von
Kronsdieben , sondern von slommissioncn geleitet werden ,
die aus Offizieren und Soldaten zu gleichen Teilen

bestehen müssen ; 7. Arbeitszeit — 4 Stunden bis

zum Mittagessen , die übrige Zeit soll von den Soldaten nach
Belieben zugebracht werden dürfen ; 8. Abschaffung der

Honneurs außerhalb der Front ; 9. Abschaffung der Titel ;
10 . die Soldaten sollen „ Sie " augeredet werden ; 11 . Zutritt
zu allen militärischen Rangklassen für jeden Soldaten seinen

Fähigkeiten gemäß ; 12 . ' eigenes Gericht auf kollegialischcr
Grundlage ; 13 . der Soldat soll an seinem Geburtsort die

Dienstzeit absolvieren ; 13 . der Soldat darf nicht gegen das

eigene „rebellische " Volk geschickt werden ; 15 . die am 17 . Ok
tober verkündeten Freiheiten sollen auch für den Soldaten

Geltung haben ; 10 . Bibliotheken , Zeitungen usw . in den

Kasernen nach eigener Austvahl , ohne Zensur der Obrigkeit ;
17 . das stehende Heer soll durch den Landsturm ersetzt werden

Die russische Revolution .

Pressemeldungen über die Stimmung in de » Rcgicrungskreisen .
Das Organ des linken Flügels der bürgerlichen Demo

kratie , „ Nascha Shisn " , war durch seinen Mitarbeiter Lwow

über die Interna der Regieningssphären immer ausführlich
informiert . Vom 16 . August ab erscheint als Ersatz für die

unterdrückte „ Nascha Shisn " die Zeitung „ Towarisch " . In der

Nummer vom 16 . August gibt Lwow eine gründliche Analyse
des P r o g r a m m 3 des Mini st erkon seil s . Wir werden

seine Ausführungen kurz lviedergeben :

Agrarsrnge : Festhalten am jetzigen Regierungsprogramm ;
Unterstützungen für die Notleidenden .

Jude » frage : Baldige Aufhebung der NechtSeinschränkungen ,
die durch „provisorische Erlasse " geschaffen sind . Beratung der
Gesamtfrage in einer Kommission .

Todes st rafe : Ersatz der Todesstrafe durch 20 Jahre ZwangS
arbeit für Zivilpersonen unter dem „verstärkten Schutz " bei der An
Wendung der Militärgesctze . Weitere Anwendung der Todesstrafe
für Attentate aus den Kaiser und für Hochverrat , und auch der Todes -
strafe in der Armee .

Amnestie , Aufhebung des Kriegszustandes usw
nach Beruhigiiug dcö Landes . <!!>

Presse : Veschleunigtes außerordentliches
Verfahren gegen die schuldigen Journalisten ;
mögliche Schonung der uichtschuldigen Druckereibesitzer , der durch
Schließung von Druckereien schwerleidenden Setzer usw .

Aufschub der Steuererhebung in den verarmten
Gegenden .

Die Gencralgouperneure und Gonvernenre sollen über die
Situation in jeder Gegend berichten , damit der Kriegszustand u. dgl . ,
falls Bernhigting eintritt , allmählich aufgehoben lvird .

Nach diesem schönen Programm soll das russische Volk

auf dem Trockenen schwimmen lernen . Man gibt ihm Viertels -

reförmchen und verspricht ihm Amnestie und Aufhebung des

Kriegszustandes nach Beruhigung . Da aber die Viertels -

reförmchen — wenn sie überhaupt kommen — nicht helfen
und die Schaudwirtschaft der Bureaukratie fortdauert , so tritt

keine Beruhigung ein , so gibt ' s keine Amnestie noch Aufhebung
des Kriegszustandes l

Stolypins Rücktritt ?

PctcrShnrg , 20 . Anglist . Wie verlautet , soll Jgnatiew oder
General Klcigels zum Gonvernenr von Polen ernannt iverden .

Außerdem erhalten sich die Gerüchte von dem bevorstehende » Rücktritt

Stolypins , der durch den jetzigen Ackerbanminister Fürsten
Wassiltschikow oder durch den früheren Premier JsivolSki ersetzt
werden soll , während Gurko das Ackerbanniinisterinm erhalten
würde .

Gerichtliche Verfolgung der Dumamitglieder .
In der Zeitung „ Nowoje Wremja " vom 16. August ist folgendes

Schreiben des Staatsanwalts der St . Petersburger Gerichtskammer
( Kamyschanski ) veröffentlicht :

„ In Anbetracht der in der periodischen Presse erscheinenden
unrichtigen Mitteilungen über die Maßnahmen der Staatsanwaltschaft
in der Frage der strafrechtlichen Verfolgung der Personen , Ivelche
den in Wiborg verfaßten Aufruf an die Bevölkerung mit dem Titel
„ An das Volk , von den Vertretern des Volkes " , unterschrieben haben ,
halte ich es für nötig , bekannt zu machen , daß , nachdem ich ein
Exemplar dieses Aufrufes und Nachrichten über feine Ver -
breitung in St . Petersburg erhalten hatte , ich den Untersuchungs «
richter für außerordentliche Angelegenheiten bei dem St . Peters -
burger Kreisgericht Belewtzow am 28 . Juli beauftragt habe , die
Voruntersuchung zu beginnen , in der Sache der Anklage gegen alle
Unterschreiber des genannten Aufrufes wegen des in §§ 51 und
129 I, Punkt 3 des Strafgesetzbuches vorhergesehenen Verbrechens . "

( Aus dem „ Negicrinigsboten " . )
So ist es Tatsache , daß die am Wiborger Aufruf beteiligien

Dumamitglieder auf Grund des berüchtigten politischen Z 129 ge¬
richtlich verfolgt werden sollen !

Wie bekannt , wurde der Bauernabgeordnete Kondraschnl
bald nach der Dumaauflösung verhaftet ; S o l o m k o lvird als che -
maliger Redakteur der „ Myse " verfolgt ; Onipko wurde in Krön -
stadt verhaftet ; es wurden in den Räumen der Arbeitergruppe , bei
inehrereii linksstehenden Abgeordneten in St . Petersburg und bei
mehreren heimkehrenden Abgeordneten in der Provinz Haussuchungen
vorgenommen . Es wurde gemeldet , Abg . M e d w e d e w wäre in
Woronesch verhaftet worden .

Jetzt teilt das Wochenorgan der Kadettenpartei ( 16. August )
mit : „ In Anbetracht der äußerst revolutionären Tätigkeit der ehe -
maligen Mitglieder der Reich S dum a , welche gegen¬
wärtig für agitatorische Zwecke in den Dörfern umhcrreisen " ( so
drückt sich der Minister ans ) , hat der Minister des Innern die
Gouverneure und Stadthanptmänner beauftragt , gegen solche „Sie -
vobitionäre " „ unbeachtet ihrer öffentlichen Stel -
l u n g ", die allerstrengsten Maßnahmen zu ergreifen , vermittelst
ihrer Verhaftung . — Dieselbe Quelle : In Goroschino , Kreis
Choral , wird jeder Verkehr zwischen dem Abg . K i r i l e n k o und
seinen Wählern verhindert ; StrashnikiS ( Landpolizci ) stehen vor
seinem Hause und lassen niemand hinein ; wenn er ausgeht , gehen
StrashnikiS ihm nach , um ihn zu isolieren . Ein von der Bevölkerung
geplantes Meeting will die Polizei verhüten .

„ Toioarisch " <16. August ) : In SmolenSk wurde Abg . Wolkow ,
als er heimkam , am hellen Tage verhaftet ; die Banernbevölkernng
forderte aber mit solcher Energie seine Befreiung , daß er nach zwei
Tagen entlassen lvnrde . — Das Ministerium des Innern hat an die
Heil . Synode über die Tätigkeit der Priester , die Dumamitglieder
waren , eine Anfrage gerichtet . Am 11. August bekam die Heil . Synode
aus dem Gouvernement Woronesch die gewünschte Auskunft vom
Bischof und von der Kirchengemeinde über den Priester
Pojarkow ( Arbeitögruppci . Der Bischof behauptet , Pojarkolv '
tväre schon längst „ dunkler Machenschaften " überführt worden ; der
Oberpriester nennt ihn „Anarchist " ; die Bauern der Pfarrei haben
dagegen den Behörden geantwortet : „ Er ist unser Wohltäter , wir
ehren ihn wie den eigenen Vater , wir haben auf ihn unsere Hoff -
nuug gesetzt " .

,. B i r s h. W j e d. " . ( 3. /16 . August ) : Am 11. August wurde in
Kischinew der Abg . S e f f e r verhastet .

Die Kriegsgerichte gegen die Meuterer .

Kronstadt , 18. August . Das Kriegsgericht verurteilte heute
10 Teilnehmer an dem bewaffneten Aufstand zum Tode und 122 zu
Zwangsarbeit ; 16 Angeklagte wurden freigesprochen .

Reval , 18. August . ( Meldung der „ Petersburger Telegraphen -
Agentur " . ) Das Kriegsgericht hat außer dem schon gemeldeten
Todesurteil über 18 Personen noch folgende Verurteilungen aus -
gesprochen : 12 Matrosen zu Zwangsarbeit von 6 bis zu 10 Jahren ,
13 zur Versetzung in eine Strafabteilung mit zeitweiliger Haft und
15 zu Disziplinarstrafen . 34 Angeklagte sind freigefprvchen und
3 Zivilpersonen den Zivilgerichtcn übergeben worden .

Ei » Blutbad .

Jusowka , 20. August . Hier fand gestern ein von Tausenden
von Arbeitern der Wjatkaer - Gruben besuchtes Meeting statt . Als
zwei Schwadrouc » Dragoner die Menge aiiseinander zu treiben ver -
suchten , fielen aus einem Hinterhalt Schüsse ; daraufhin gaben die
Dragoner fünf Salven ab . Viele Arbeiter wurden getötet oder vcr -
wundet ; 18 Rädelsführer wurden verhastet . ES herrscht große Er -

rcgnng .
Riga .

Riga , 19. August . Das aus 16 Mann bestehende Streik .
komitee der Straßenbahner ist verhaftet worden ; durch
Maueranschläge wird bekannt gemacht , daß gegen alle Straßen -
bahner , welche nicht zur Arbeit zurückkehren , gerichtlich vorgegangen
würde , indessen ist bisher kein einziger auf seinen Posten
zurückgekehrt .

Riga , 19. August . Gestern abend wurde auf einer belebten
Straße ein berittener Polizcioffizicr erschossen ,
während ein Schutzmann verwundet wurde . Den Tätern gelang
es zu entkommen

Odessa .
Odessa , 19. August . Infolge Entlassung von einigen zum Streit

auffordernden Maschinisten und Matrosen haben alle übrigen
Maschinisten und Matrosen der russischen Dampfschiffahrts - Gesell -
schaft in Sebastopol die Arbeit niedergelegt , so daß kein
Dampfer von Sebastopol abgehen kann .

Odessa , 19. August . Gegen das Hutmagazin don Wechselstein
nnd das Geschäft von Dawidowitsch wurden Bomben geworfen ,
die jedoch nur geringen Schaden anrichteten . — Hier ist dev
Anarchist Kornfeld verhaftet worden .

Elisabetpol .
Petersburg , 19. August . Die Nachrichten aus dem Gouverne -

mcnt Elisabetpol lauten andauernd alarmierend . Das
Departement des Generals Wewern soll von Tataren und
Kurden umzingelt sein

Ein Blnttag in Lodz
Die „Lodzer Zeitung " berichtet über die Vorgänge am 15. August

in Lodz :



Äcgcn 6V2 Uhr nachmittags zog vom Hanse Annastraße Nr . 12
der Leichenzug mit den beim Brande der Wislickischcn Fabrik zu
Tode gekommenen ? irbciter der genannten Fabrik , Franciszek
Lcwandowski , durch die WulezanSkastratze nach dem katholischen ,
Friedhof in Zarzcw . Die Teilnahme war , besonders seitens der
Sozialisten , eine äußerst rege , ivtan konnte unker den Tdilnehniern
schon eine gewisse Unruhe wahrnehmen .

Plötzlich , der Leichenzug hatte kaum die Ecke der Karola - und
Wulczanskastraste passiert, ' ertönten Ncvolverschiiffe . Der Leid¬
tragenden bemächtigte sich eine große Aufregung . Viele liefen da -
von . Es stellte sich heraus , daß vier junge Leute — andere sagen 2
— den Ecke der Pctrikauer - und Karolastratze postierten Schutz -
mann erschossen hatten . L >ufig blieb noch alles ruhig . Kturz
vor 6 Uhr nachmittags zog wieder ein Leichenzug — der Toto ' war
ein frommer Katholik — durck die WulezanSkastratze nach dem alten
katholischen Friedhofe . Die Teilnehmer sangen Ktrchckiliedcr und
niemand ahnte daS Schreckliche , das sich jetzt ereignen werde . Der
Leichenzug war gerade vor dem Hause Wulczänskastraße Nr . 117
angelaugt , als plötzlich du ohrenbetäubender Knall ertönte : „ Eine
Bombe ! " rief man mit bleichen Lippen . Plötzlich noch ein Knall ,
eine graue Staubwolke stieg von der Nozuzadoivslastratze auf , dann
ein Getöse . Als sich der bläuliche Rauch verzogen hatte , sdp man ,
wie ein Mann — er soll es gewesen sein , der die zweite Bombe
geworfen hat — in eine Droschke sprang , wie sich das Pferd bäumte ,
so datz der Kutscher eS kaum halten konnte . „ Flieht ! Flieht ! " rief
der Mann in der Droschke , und alles , was Beine hatte , suchte sich
nach Möglichkeit zu bergen . Kaum 1 Minute nach der Erplosion
der beiden Bomben eröffnete Ntilitär — meistenteils Kosaken - -
ein Schnellfeuer . Das in der Nähe promenierende Publikum floh
in panischem Schrecken in die Torwege der Häuser . Auch der
Leichenzug zerstob nach allen Richtungen . — Der Leichenwagen ,
einige Teilnehmer mit dem katholischen Geistlichen flüchteten in
das Haus WulezanSkastratze Nr . 117 , mehr tot als lebendig .

Trach ! Trach ! Trach ! Eine Salve folgte der anderen . Nach
allen Richtungen wurden vom 3. Polizeibezirk aus GctDhrschüfse
abgefeuert . Die Schictzcrei dauerte ungefähr bis gegen 8 Uhr
abends . . . .

Bei dem Attentat vor dem Polizeiamt wurden im ganzen
ii Bomben geworfen , die paarweise zusamniengebunden waren .
Zwei Paare explodierten und ein Paar versagte .

Die Explosion war von . solcher Stärke , datz Türen und Fenster
aus den Angeln fielen und ein Teil des Plafonds herunterstürzte .
Bon den Schränken , Tischen und Stühlen blieben nur kleine
Stückchen übrig .

Wie aus der weiteren Schilderung hervorgeht , hat das Militär
in den Stratzen , wo angeblich Schüsse aus einigen Häusern
gefallen sind , sämtliche Häuser längere Zeit beschossen . Die Be -
wohner mußten sich platt auf den Boden werfen , um nicht getroffen
zu werden . Es heißt in dem Blatte in der Beschreibung der Be -
schicßung eines Pfarrhauses :

Während einer ganzen Zeit flogen nun von der Süd - und
Westseite die Gewehrkugeln durch die Fensterscheiben über die

Köpfe hinweg ins Pfarrhaus und blieben , nicht nur Scheiben , son -
dern auch Diaphanicn . Gardinen . Portieren , Bilder . Möbelstücke
und sonstige Gegenstände durchbohrend , in den Wänden des
Kanzlei - und der Wohnungszimmer des Pfarrhauses stecken . Ein
wahres Wunder ist es , datz bei dieser Beschießung des Hauses sämt -
liche Insassen unverletzt blieben . Dem Kanzleischreiber Herrmann
flog eine Kugel direkt über den Kopf bei seinem Schreibtisch und
blieb in der gegenüberliegenden Wand stecken . Eine andere Kugel
streifte im Treppcnflur Fräulein Angerstein am Arm . Gegen
fünfzig Kugeln sind in das Haus gedrungen und haben dort
große Verheerung angerichtet , während eine große Anzahl von
Kugeln das Haus von außen . beschädigte .

Eine Einzelangabe aus dem Berichte des Blattes sei hier noch
wiedergegeben :

Durch die uach dem Attentat auf den Stratzen entstandene
Schießerei wurden folgende Persoivu verwundet und getötet :
. . . Vor dem Hause Nr . 13 wurde die 5 Jahre alte Chawe
Ball , Tochter eines im Hause Nr . öä der Wochoduiastratze wohn -
haften israelitischen Kettcnsckerers , die von ihrem im erstgenannten
. Hause wohnhaften Oheim Wroclawski ans dem Arme getragen
wurde , von einer Gewehrkugel aus der Stelle getötet . Denn
Kinde wurde von der Kugel die Hälfte des Sckädels vollständig ab -

gerissen , so daß das Gehirn des Kindes aus Kopf und Schulter
des Mannes fiel , der das Kind trug .

Die Zahl der erschossenen und bei der Explosion geiöteicn und
verwundeten Polizisten und Kosakcp , sowie der erschossenen und
verwundeten Zivilisten vermag das Blatt nicht anzugeben .

Der wißbegierige Stolytzin .

Petersburg , 20 . August . ( „ Franks . Ztg . " ) . Stolypin erfuhr , das ;
Dr . Nathan , einer der Vorsitzenden des HülfsvepeinS der deutschen
Juden , in Petersburg eingetroffen sei . Der Zweck der Ltcise Nathans
ist die Schlußabrechnung mit dem Zentralkomitee für Uvterstiitzinig
der bei dein Pogrom Geschädigten . Stolypin äußerte den Wunsch ,
daß ihn Dr . Nathan besuche . Nathan wurde gestern von Stolypin
empfangen . Die Unterredung dauerte über eine Stunde . Nathan �

gab ans StolypinS Frage Auskunft über die Anschauung des

AufstandeS im Auslände , ferner über die Meinung der dentsckien |
Juden und der zivilisierten Welt über die unerträgliche Lage der

jüdischen Bevölkerung Rußlands . �
Ob Dr . Nathan dem Minister ungeschminkt die Wahrheit ge - ,

sagt hat ? _ i
i

poUtilcbe OeberSicbt |
Berlin , den 20 . August .

Biilows Flucht an die Ocffentlichkeit . �
Die Podbielski - Krisis hat einen ganz eigenartigen Per -

lauf genommen . Noch bis zur Stunde ist an der bekannten „ maß -

gebenden Stelle " ein Entscheid nicht gefallen . Dagegen hat die �
„ Nord d. 81 1 Ig e m. Z t g. " eine h 0 ch 0 f s i z i ö s e Notiz gebracht ,

'

nach der PodbielskiS formelle Verabschiedung nur noch die Frage •

von höchstens einigen Tagen sein kann . Die offiziöse „ Nordd . |
Allgeiii . Ztg . " schrieb nämlich : i

„ Wie wir hören , hatte der Reichskanzler bereits von i
Norderney aus dem Herrn Landwirtschaftsminister zu einer i

Aeußeruna über die in letzter Zeit vielfach erörterte Beteiligung des l

Herrn Ministers an den Geschäften der Firma Tippe lskirch !

aufgefordert . Hierauf ist von Exzellenz von Podbielski eine

eingehende 8l n t w 0 r t erfolgt , in welcher der Herr Minister am 1
Schluß gebeten hat , seine » Wunsch nach Entlaffung aus dem j
Staatsdienste an allerhöchster Stelle zu unterbreiten . " <

Demgegenüber hatte bekanntlich Podbielski noch am Somi - :

abend im Berliner Scherlblatt erktären lassen , daß er ein Llbschieds - J
gesuch nicht eingereicht habe . Ja mehr noch : Der Landwirt - !
s ch a f t s m i n i st e r benutzt heute abermals das Scherblatt , u in �
in aller F 0 r in gegen die bülow - offiziöse Mit - ,
teilung der „ Norddeutschen Allgem . Ztg . " zu pole - s

m if ieienl Er läßt nämlich durch das Scherlblatt erklären : i

„ er habe tatsächlich bereits vor einiger Zeit , gleich im !

Beginn der Tippelskirch - Slffäre , ein Schreiben an den Herrn i

Reichskanzler nach Norderney gerichtet , das etwa mit den Worten s

schloß : „ Er , Herr von Podbielski , sei zu alt , um sich in dieser c

Weise mit Schmutz bewerfen zu lassen , lieber würde e r z
tTo r z i e h e n , aus d e m S t a a t s d i e n st zu scheide n. " s

Der Minister , erklärt weiter das Scherl - Blatt , habe diese Worte l

keineswegs als Einreichung seines 8! bschicdsgcs »chs verstanden wissen >

wolle « ; wenn er ein solches beabsichtigt hätte , würde er dafür den £
vorgeschriebenen Weg einer Immediateingabe an �
den Kaiser gewählt haben .

Diese Art der Einleitung einer Ministerverabschiedling ist ig der z
Tat überaus originell . Pod beruft sich auf die „allein maß - d
dbende Stelle " , läßt durch die jungen Leute des Herrn Scherl aller t

Welt verkünden , datz er gar nicht an einen Rücktritt
denke und nicht die geringste Besorgnis zu haben brauche , datz
sein längst in den maßgebenden Kreisen bekanntes Verhältnis zur
Firma TippelSkirch ihm irgendwie verdacht werden
könne — und zu gleicher Zeit veröffentlicht das offiziöse Organ
auf Veranlassung des Reichskanzlers eine Erklärung , durch
die Pods Darstellung als direkte Unwahrheit charakterisiert
wird I

Da nicht anzunehmen ist , datz der sonst so diplomatische , alle
inneren Krisen ängstlich vermeidende Reichskanzler nicht erst den

Versuch gemacht hat , sich mit Herrn v. Podbielski in Güte zn der -

ständigen , liegt die Vermutung nahe , daß der Landwirtschaftsminister
nicht mir der Oeffentlichkeit , sondern auch Herrn v. Bülow

gegenüber die „allein maßgebende Stelle " auszuspielen für gut be -

funden und dadurch den Reichskanzler gezwungen hat , sich an die

Ocsfcntlichkcit z » fiiichtcn . Es ist ja nun anzunehmen , daß jene
„ maßgebende Stelle " eher Herrn v. Podbielski als ihren Beruhard
fallen lassen sind . Die Tage Pods sind also gezählt . Die

„ Dentzche Tageszeitung " widmet ihm denn anch
bereits einen warm empfundenen Nekrolog . Es müsse be¬
tont werden , datz er einer der besten Land -
iv i r t s ch a f t S m i n i st e r gewesen sei , die Preußen in
dem letzten Meiischenalter gehabt habe . Er habe nicht mir
Verständnis , sondern anch ein Herz für die Landwirtschaft

gehabt . Er habe vor allen Dingen jenen glücklichen , manchmal fast
burschikosen Optimismus besessen , der Schwierigkeiten zu überwinden

gewußt habe . Namentlich solle ihm niemals vergesse » werde » , daß er
„ im Flcischiiolruuiuicl so fest geblieben " sei . Gehe der Landwirt -

schaftsininister jetzt , so folge ihm der aufrichtige Dank der

Landwirtschaft . „ Ob sein eventneller N a ch f 0 l g e r ebenso
st ark n ervig sein wird , Iver mag ' s sagen ?"

Die LI r t , wie Podbielski zum Rücktritt genötigt worden sei ,
sei allerdings peinlich . Die Veröffentlichung der Notiz in der
„ Nordd . Allgem . Ztg . " sei w e d e r n ö t i g noch zweckmäßig
gewesen . Bei der Lage der Dinge wäre es geratener gewesen ,
zu schweigen . 8l »dererseits könne nicht bestritten werden , daß
durch die » lanchmal etwas eigentüniliche Slrl , wie daS Mosse - Blatt
von Pod inspiriert worden sei , seine Position nicht habe befestigen
können .

Im übrigen gibt das Blatt dem Reichskanzler zu bedenken , daß
sich die Ministerkrise möglicherweise auch zu einer Kanzler -
k r i s e auSIvachsen könne . Die Hetze der Presse habe sich neuerdings
nicht nur gegen Podbielski , sondern auch gegen höhere
Stellen gerichtet . Man . könne nicht leugnen , datz in
einer ganzen Reihe von Blättern dem Kanzler vorgeworfen worden

sei, er lasse d i e Z n g e l am Boden schleifen . Erst vor

kurzein sei gegen ihn der Vorwurf erhoben worden , er habe Be -

fchwerden über hohe Beamten der5iolonialvcrwaltnng , die ihm un -
mittelbar niiterbreitet wurden , unbeachtet gelassen
und lediglich gegen den Ilnterbeamten , der die Korruption ausgedeckt
habe , ein Verfahren veranlaßt . Es sei zu befürchten , daß die Hetze
namentlich in der sozialdemokratischen Presse noch weiter

gehen werde . Auch unter diesem Gesichtspunkte sei die ganze An -

gelegenheji tief bedauerlich .
Die sozialdemokratische Presse ist allerditz�S der lleberzeugimg ,

daß in der Verfolgung der Kolonialskandale noch weiter gegangen
werden muß . lind es will uns scheinen , alS ob Fürst Bülow der

ganzen Liffnre dadurch die Spitze abzubrechen versucht
habe , daß er den Landwirtschafts mini st er opferte .
Weiill in der AnSinistung der Koloniallorriiption wuklich irgend
welches S y st e m lüge , müßte in der Tat Herrn v. Podbielski
der Reichskanzler Fürst Biilokv unmittelbar folgen .
Da Ivir aber wissen , daß an eine solche systematische
Bekäinpfimg der Kolonialkorrnption gar nicht zu d e n k e n ist
imb datz auch das Zentrum sich krampfhaft bemüht , den

ihnen so bequemen Reichskanzler sich zn erhalten —

das hartnackige Totschweigen des letzten Angriffs des Sldgcordnctcn
Erzbcrger gegen Bülow beweist das — geben wir uns allerdings
nicht der Illusion hin , daß , nachdein der Mantel gefallen ist , ihm
jetzt anch der Herzog folgen würde !

Das systematische Vcrtiifchimgssyftem wird gerade durch de » Fall
Pods triiniiphierc » ! —

_

Zur sozialistischen Taktik in England .
Vor einigen Tagen ging uns folgendes Schreiben zu :

Werte Genossen , am Schluß des Leitartikels „ Die ver -
flösse n e Tagung des e n g l i s ch cn Parlaments " in
Nr . 186 des „ Vorwärts " wendet sich Ihr cngtischer Korrespondent
gegen den Genonen Mac Donald : er stellt da die Behauptung
auf , „ daß es mit Mac Donalds Sozialismus nicht weit her ist ".
Da derartige allgeiueiiie Wendungen in dem Gehirn eines weniger
orieiitierten Lesers allzitleicht haften bleiben , und so allmählich
ein Eiildrnck entsteht , dessen Ursprung später nicht feftznstellcn
ist , da ferner , wie ich zufällig weiß , Genosse Mac Donald
sich zurzeit gerade ans einer Studienreise nach den Kolonien
befindet . den „ Vorwärts " schiverlick zu Gesicht belomiiit
mid daher nicht selber antworten kann . so gestalten Sie mir ,
gegen jene Aeußerung Verwahrung einzulegen . Mac Donald
steht neben Keir Hardie an der Spitze des englischen Sozialisinus ;
er ist Vorsitzender der sozialistischen Jndependent Labour Party und
Schriftführer der neuen Arbeiterpartei , der einzigen Vertretung des
Sozialismus im englischen Parlament . Was seine politische
Methode altlangt , so soll nicht in 8lbrcde gestellt werden , daß sie
von der Praxis und den Altschauungen , die bei den festländischen ,
namentlich den deutschen Sozialisten üblich sind , vielfach abweicht ;
das hat er selbst sowohl , wie auch Keir Hardie in den „ Sozia -
listischen Monatsheften " den deutschen Genossen dargelegt , und das hat
seine Begründung in der . von der nnsrigen vollständig verschiedene »
politischen Struktur Englands , die eine ganz andere Art des Vor -
gehens bedingt und erfordert . Gerade ini „ Vorwärts " , und meiner
Eriimerung auch gerade von Ihrem englischen Korrespondenten , ist
diese Verschiedenheit mehrfach in überzeugender Weise änseinander -
gesetzt ivorden . Es steht nun selbstverständlich jedem Genossen frei ,
gegen einzelne theoretische Darlegniige » Mac Donalds in einer wissen -
schaftliche » Polemik Stellung zu nehmen ; das hat Ihr Korrespondelit
anch an anderer Stelle getan . Llber in einer , infornialorischen
Zwecken dienenden , Korrespondenz einer Tageszeitimg ans Grund
von kurz und imvollstäudig slizzierten Talsacheu die auch
bei ausführlicher Darlegimg wenig beweisen würden , da sie Fragen
der inneren englische » Parteipolitik betreffen , über die wir von hier
aus eine begründete Meimmg uns nicht bilden kömien . zumal , wenn
wir nur den einen Teil hören — den Führer einer ausländischen
Brnderpartci herabzusetzen , das geht , glaube ich, über die Aufgaben !
eines Pnrteikorrespondenten hii , ans . Es ist eine Llbsurditär , dem

Vorsitzenden der einzigen soziali st i scheu Partei �
E n g l a it d s — und das ist die I . L. P. I die S . D. F. ist ja durch
Ihren Korrespondenten in sehr treffender Weise als bloße Missions -
gesellschaft charakterisiert worden — den Sozialismus absprechen

zu wollen . Mit derartigen Urteilen über ausländische Genossen
sollte man um so zurückhaltender sein , als man bereits merkwürdige
Erfahrungen damit gemacht hat ; hat man doch bereits den Genossen

Janxös vor eiriigen Jahren als „ großen Parteiverderber " der Vor -

achtung der deutschen Genossen überantwortet , um ihn jetzt als

Führer und geistiges Haupt der geeimglcn französischen Sozialdemo -
kcatie zu feiern . Warten wir daher lieber doch noch einige Jahre
Wirksamkeit ab nnd sehen wir dann z», ob die Sorge Ihres englischen
Korrespotidenten , daß Mac Donald

'
„ keineswegs die Beachrmig ver¬

dient , die ihm in manchen sozialistischen Kreisen Deutschlands gezollt
wird " , nichl am Ende ganz überflüssig war l

In der deutschen Parieipresse ist mit Recht vor einigen Wochen
ein sonderbarer Bericht des Brüsseler „ Peuple " über eine deutsche
Parteiangelegenheit gerügt worden . Um so mehr sollte auch der Kor -
respoudeut des deutschen ZentralorganS unserer Partei darauf sehen ,
daß er nicht durch subjektive , allzu subjektive Einfälle den Wert seiner

sonst , so ausgezeichnet iiistniktiven Berichterstatlung mindert . Vielleicht
nimmt der nächste internationale Sozialisteiikongreß in Stuttgart
— ans dem ja auch wohl die Genossen Keir Hardie und Mac Donald

anwesend sein werden — Vernnlassimg , über die internationale

Berichterstattiing überhaupt ein Wort zu sagen und zu verhüten , daß ,
wie Mac Donald neulich in einem Llrtikel ausführte , durch unrichtige
oder einseitige Jiiformationen ein Riß in die internationale Be -

wegung gebracht , und im besonderen die einzige lebensfähige
Sozial ' istcngrtippe Englands der internationalen Organisation ent -
fremdet wird . Ucbrigcns eine Bemerkung , die Mac Donald — das

sei hier festgestellt — nicht gegen den Korreipoudeuten des „ Vorwärts "

gerichtet hatte .
Berlin . 12. August 1900 . I - Bloch .

Wir haben diese Vemängelimg unserem Londoner Kor¬

respondenten vorgelegt ; er schreibt uns zurück :
Der Schreiber des Cingesandt , der eS in seiner Zeitschrift gc -

stattete , daß mir vorgeworfen wurde , „drollige Berichte " an den

„ Vorwärts " geschickt zu haben , dürfte es gar nicht leicht finden ,
plötzlich meine Berichte ernst zu nehmen und sie zu berichtigen . Er
i ' t indes kaum berechtigt , sich in eine Fehde zu inischen , die schon
seit dem Amsterdamer Kongreß andauert und die teils im „ Labonr
Leader " , teils in der „Justice " auSgefochten wurde .

Zur Sache selbst möchte ich folgendes sagen : Ich habe in den

letzten vier Jahren keine Zeile im „ Vorwärts " geschrieben , die ich
nicht durch Talsachen und Argumente erhärten könnte. � Und meine

Ausfiihrniigeii und Urteile über die innere und äußere Politik
Englands und anderer Staaten haben sich in der Folge zum größten
Teile als richtig erwiesen . Ich halte deshalb alles aufrecht , was

ich über Mac Donald geschrieben habe . In England ist die

politische Selbständigkeit eine Lebeusfrage für die englische
Slrbcilerklasse und für den englischen Sozialismus . Sie

ist wichtiger als das formale sozialistische Bekenntnis . Mae Donald

hat aber durch Wort und Tat an dieser Selbständigkeit zu rütteln

versucht . Deshalb bekämpfe ich ihn nnd bezweifele seinen

Sozialismus . Daß ihm die Selbständigkeit der Arbeiterklasse

ebensowenig behagt wie den Liberalen , dafür liegen Beweise vor —

sowohl auS seinen Llrtikeln im „ Speaker " , in der „ Liberal Review " ,
wie ans den Wahlvorgängen in Leicester . Ich habe den Angriff

gegen Mac Donald im „ Vorwärts " nicht gern untern omni en. da

ich der Ansicht bin , daß man fremde Konflikte nicht in

Denischlaiid , sondern in den Ländern der Korrespondenten
aussechten soll . So sckrieb ich in der „ Justice " vom
15. Oktober 190S unvergleichlich heftiger gegen Mac Donald , als im

„ Vorwärts " ; ebenso gegen Shaw in der „ Clarion " . Aber angesichts
der Strafpredigt Mac Donalds gegen den „ Vorwärts " hielt ich es

für notwendig , den dentschen Genössen die Wahrheit über den Straf -

Prediger zu sagen .
Im übrigen mag sich der Schreiber des Eingesandt beruhigen :

Es hat Janrös nichts geschadet , daß Kautsky ihn zu hart anfaßte .
nnd es wird auch Mac Donald nichts schaden , nnangeiiehme Urteile
über sich zu hören . Und wenn er ans demselben Stoffe gemacht
ist lvie Janrös , so wird er früher oder später mit Hhndman und

Ouelch ebenso hacntonisch zusaminenarbeiten lvie jetzt Jaurös mit
Gncsde und Lafargnc zum Heile des französischen Sozialismus .

Sollten sich Mac Donald und Hardie auf dem nächsten inter -
naiionalen Kongresse über die Zeitungskorrespondenzen beklagen , so
dürfen die deutschen Genossen versichert sein , daß ich dabei nicht
schlecht ivcgkominen ckverde .
Der Londoner Korrespondent des „ Vorwärts . "

Die Erörterung unseres Korrespondenten ist so durch -
schlagend , daß sich für uns jeder Zusatz erübrigt . —

.

Deutrebeo Reich .

Nochmitls die Ncberprofite der Monopolfirma Wörmann .

In welcher Art die Firma Wörmann dank ihrem fiidwest «

afrikanischen Transportmonopol , das Herr TippelSkirch als der

Vertreter der Firma durchzusetzen verstand , Ricsenprofite einzuheimsen
vermochte , schildert die „Frkf . Ztg . " folgendermaßen :

Uebcr 21/2 Jahre dauert nun der Feldzug ; diese vielen Trans -
porte nach Afrika und zurück , die Schiffe stets voll beladen .

Rechnen wir nur einmal mit einem Transport , wie er 190Z
im Sommer abging : 800 Mann , 35 Offiziere , 200 Pferde .
Pro Mann wird zirka 400 Mark Ueberfahrt bezahlt , macht
800 X 400 — 320 000 Mark , pro Offizier zirka 700 Mark
— 25 000 Mark , pro Pferd zirka 400 Marl — 80 000 Mark , zu¬
sammen 425 000 Mark . Hierzu noch die Einnahmen für Getränke ,
die in die Verpflegung nicht eingeschlossen ivareu , die ich gering
mit 25 000 Mark anschlage , so daß für den Transport
lebender Wesen zirka 450000 Mark vercinuahmt wurden .
Nun noch einige tausend Tonnen Fracht ( Kriegsmaterial , Ne «

gicrungsgut usw. ) , die Tonne beziehungsweise Kubikmeter zu
47 Mark bis SwakopniUlid gerechnet ; nehmen wir gering ge -
rechnet an 3000 Tonnen — 140 000 Mark . Ging in Swakop -
mund die Laiidimg langsmn vor sich , so kamen noch ganz ge -
hörige Liegegelder , pro Tag einige Tausend Mark , hinzu und
da manche Schiffe ' wochenlang lagen , kann man sich eine
runde große Summe herausrechnen . Auf der Heimreise fuhren
die Schiffe auch nicht leer , überall wurde gehalten und Fracht
eingenommen , außerdem Kranke und Verwundete sowie abgelöste
Maiiirschaften ( MarineexpeditionskorpS ) und Passagiere mit nach
Hause befördert . Allerdings gab es auch kleinere Transporte , die
weniger einbrachte », aber meiner Schätzung nach brachte jede Fahrt
von » nd nach Hamburg —Swnkopinund und zurück über Million
Fracht ein , mid wie oft find diese Transporte gegangen ! Man
darf nur die Schiffsnachrichlen bis heute studieren ; ständig eine

. Flotte von zirka 20 Schiffen unterwegs zwischen Hamburg und
�Swakopiiinnd . Nun erst die Viehtransportdampfer

nach Swakopmund von Kapstadt - Dnrban , East London , Port
Elisabeth , fast alles mit Wörmann - Flagge . Seit 2>/z Jahren
ständig Hin lnid her , fast jeden Monat einmal mit „ Eduard
Bohlen " , „ General " , „Erich Wörmann " und wie sie alle hießen .
Jeder Dampfer hatte zirka 600 bis 900 Stück Großvieh oder
Maultiere , Esel und Hammel . Nun kostet ein Ochse oder Maul -
tier zum Beispiel von Kapstadt nach Swakopmund zirka 100 M.
Fracht bei drei bis vier Tagen Seereise ; ein Dampfer mit
800 Tieren an Bord von Kapstadt nach Swakopmund trug also
zirka 80 000 M. Fracht ein auf drei - bis vicriägigcr Seereise . Kein
Wunder , wenn da in die Schiffe hineingestopft wurde ,
was hineinging . ,

Wie die „ Franks . Ztg . " weiter ausführt , waren die englischen
Dampfer , die man zum Biehtransport gebrauchte , zum Viehtransport
eingerichtet und nie überladen . Größere Verluste durch Ein -

gehen des Viehes waren nie zu verzeichnen , während bei den

Wörmann - Dampfern zuweilen von 800 Ochsen unterlvcgs bereits
100 verreckt waren I —

Ergebnis der Eronberger Zusammenkunft .
Ucber die Eronberger Entrevue schreibt die „ Nordd . ?lllg . Ztg . " :

Die Begegnung Seiner Majestät des 5laiscrs niit Seiner
Majestät dem König von England in Schloß Friedrichshos ist für
beide Teile unter befriedigenden Eindrücken
verlaufen . Der Verkehr zwischen den Monarchen trug das Ge -
präge freundlichen Entgegenkommens und verwandtschaftlicher
Herzlichkeit . Jedes geflissentliche politische Ausbeuten der Zu -
sammenkunft liegt uns fern ; sie bildet aber mit den ungetrübten
Erinnerungen , die sie hinterläßt , eine weitere Etappe auf
dem Wege der durch den Llufenthalt von Vertretern deutscher
Städteverwaltungen und der deutschen Presse in England an »
gebahnten allmählichen Besserung in den Be -



Ziehungen zwischen den Völkern , den Regie -
r u n g e n und den Herrschern Deutschlands und
Großbritanniens . In zwanglosen , freundschaftlichen
Gesprächen sind auf Schloß Friedrichshof . wie kaum gesagt zu
werden braucht , auch die groß . n Fragen der Politik
erörtert worden , und wir wissen , daß dies in einem Geiste ge -
schehen ist , wie es der Festigung des europäischen
Friedens nur förderlich sein konnte .

Die Monarcbcnzusammenkunft wird also hier in ihrer Bedeutung
für den europäischer� Frieden und die Besserung des Verhältnisses
zwischen England und Deutschland gewissermaßen auf eine Stufe
mit der I o u r n a l i st c n - M e e r f a h r t gestellt . Nun , wir haben
gegen diese Parallele nichts einzuwenden . Das maritime
Wettrüsten wird trotzdem weiter gehen . Hoffen wir , daß
wenigstens künftig licrstimmende Momente wie die A l g e c i r a s
reise nicht mehr vorkommen I —

Steigende Viehpreise — Rückgang des Fleischkonsums .
In einem Nekrolog auf Pod bedient sich das Organ der

Strohdachflickenden wieder einmal des frivolen Ausdrucks
„Fleischnotrumincl " . Was es mit diesem „ Rummel " für eine
Bewandtnis hat , beweisen folgende Tatsachen :

Aus allen Teilen des Reiches laufen Meldungen ein , wonach
die Viehpreise während der letzten Märkte um 5 — K M.
gestiegen sind . Speziell in Süddeutschland macht sich , wie
die „ Deutsche Fleischer - Zeitung " meldet , ein großer Vieh -
mangel bemerkbar , so daß sich Münchener Fleischer -
Innungen gezwungen sehen , aufs neue bei der Regierung
vor st ellig zu werden . Dementsprechend wurde für über -
morgen eine Ansschußsitzung einberufen , um die Fleischpreise den
Viehpreisen entsprechend zu erhöhen . Auch in Berlin und
Leipzig sind die Preise um etlva 8 At . pro Zentner gestiegen .

Auch die „ Zeitschrift des Oberschlesischen
Berg - und Hütten niännischen Vereins " führt
in ihrer neuesten Nummer Beschwerde darüber , daß man noch
immer nichts gegen die „ Kalamität der Fleischnot und der

Fleischteuerung " unternehme :

„ Zur Zeit unserer vorjährigen Generalversammlung standen wir
in der betreffenden Tätigkeit mitten drin , und es hatte gerade
kurz vorher auf Veranlassung deS Herrn L a n d -
wirtschaftsmini st ers hier in K a t t o Iv i tz eine
Konferenz von Vertretern aller beteiligten
Behörden und Interessenten stattgefunden .
Leider hat sich danach unsere damalige Hoffnung , daß die von den
Kennern der Verhältnisse allseitig verlangte Erhöhung des zur
Einfuhr nach Oberschlesien zuzulassenden Wochenkontingents
russischer Schweine baldigst erfolgen werde , nicht erfüllt . Wir
halten uns für verpflichtet, ' auch heute und an dieser Stelle zu
wiederholen , daß im vorigen Jahre in der Fleischnotfrage
die königliche Staatsregierung das Notwendige und M ö g -
l i ch e unserem Jndustriebezirke und namentlich unserer Arbeiter -
bcvölkcrung gegenüber unterlassen hat , und die sichere
Hoffnung und dringende Bitte auszusprechen , daß
eine derartige unnütze Schädigung unseres
JndustriebezirkeS in Zukunft nicht mehr er -
folgen in ö ch t e. "

Endlich lesen wir in der neuesten Ausgabe der von
Dr . F a st r o w herausgegebenen „ Arbeitsmarkt -

Korrespondenz " :
„ Man fragt gegenwärtig schon gar nicht mehr , wenn die Er -

gebnissc der Schlachtvieh - und Fleischbeschau veröffentlicht werden ,
ob der Fleischverbrauch Deutschlands wieder gesunken ist . sondern
nur noch , um wieviel hat das deutsche Volk sciucn Fleischverbrauch
wieder einschränken müssen . Seit der erstmaligen Veröffentlichung ,
die für das dritte Quartal 1904 erfolgte , ist der Fleischkonsum
unaufhaltsam zurückgegangen und dies in Zeiten einer
aufsteigenden Konjunktur ! In den einzelnen Halbjahren kamen
nämlich auf den Kopf der Bevölkerung Kilogranun

ll . Halbjahr 1904 20,83
I . „ 1905 19 . 29

II . „ 1905 18,97
I . „ 1906 18,40

Im laufenden Jahre ist demnach der Verbrauch um rund 4 Pfund
niedriger als 1904 ; das macht , auf eine vierköpfige Familie be -

rechnet , für die Familie eine Einschränkung um
16 Pfund . Bedenkt man nun noch , daß durch die hohen Fleisch -
preise die minder bemittelten Schichten st ä r k e r als die

begüterten zu einer Verringerung der Fleischernährung gezwungen
werden , so dürfte danach die Ernährung der großen
Massen noch mehr gelitten haben , als ans diesen
Zisfern ersichtlich ist . "

Pod geht — es lebe der Fleischwucher !

« Nützt der Abgang PodbielkiS dem Fleischer «

gewerbe und den großen Massen deS Volkes ? "

Diese Frage findet in der ! „ Allgemeinen Fleischer -

z e i t u n g
" eine Erörterung , die zu dem Schlüsse kommt :

„ Podbielski geht , aber das System wird bleiben , des sind wir

sicher und dafür haben wir aus Kreisen , die e n g st e

F ü HI u n g haben mit den hier maßgebenden Faktoren ,

zuverlässige Pestätigung . Unser Kampf wird also mit

Podbielskis Scheiden nicht beendet sein , sondern wir werden auch

künftighin immer mehr und imnier nachhaltiger eintreten müssen für
die Oeffnung der Grenzen , nehmen doch die Viehpreise gerade jetzt
wieder eine immer bedrohlichere Höhe an , wir werden zu kämpfen

haben , bis auch das System dieser Verwaltung geändert ist ". —

Genosse Bebel übersendet uns die folgende Erklärung mit der

Bitte um Veröffentlichung :
Nachträglich kommt mir die „Freist Ztg . " mit ihrem Leitartikel

( überschrieben „ Diktator Bebel " ) vom 12. Ängust zu Gesicht . Der

Schreiber des Artikels regt sich sehr auf über den Beschluß des

Parteivorstandcs , das Protokoll der Gewerkschastskonferenz zu ver -

öffentlichen , ein Beschluß , der als „ ein völlig undemokratischcr " bc -

zeichnet wird , den der sozialdemokratische Parteivorstand gegenwärtig
gegen die Führer der Gewerkschaften , sämtlich in der Wolle gefärbte
Sozialdemokraten , unter Bebels Führung verübt habe . . .

Damit spiele sich der Parteivorstand unter Führung Bebels

gegenüber den Gewerkschaften als Diktator auf . . . Wenn sich die

Gewerkschaften dieses Verfahren des sozialdemokratischen Partei¬
vorstandes gefallen ließen , dann verdienten sie. unter die Diktatur
Bebels gestellt zu werden . . . In ähnlichem Ton geht es fast
zwei Spalten lang tveiter .

Ich habe den Artikel der „Freist Ztg . " mit großem Vergnügen
gelesen und zwar hauptsächlich aus dem Grunde , weil sämtliche
Unterstellnngeii , die der Verfasser desselben mir macht , ein Prodult
seiner ausschweifenden Phantasie sind .

Ich stelle fest : . . . .
1. daß ich der Sitzung des Parteivorstandes , in der dieser seinen

Beschluß über das in Frage stehende Protokoll faßte , nicht bei -

gewohnt habe , weil ich zu jener Zeit fern von Berlin war .
2. daß ich mein Votum schriftlich einsandte , das dahin ging ,

der Parteivorstand möge von einem Beschluß , das Protokoll zu ver -

öffentlichen , absehen und die Angelegenheit dem Mannheimer Partei -

tag zur Entscheidung überweisen .
Der Parteivorstand hat also gegen meine , des „ Diktators " ,

Auffassung Beschluß gefaßt . Ich stehe aber nicht au zu erklären , daß .

nachdem ich die Gründe kennen lernte , die für den Beschluß des

Parleivorstandes hauptsächlich niaßgebend waren , ich dieselbe billige .

Vielleicht hat die „Freist Zeitung ' die Gewogenheit , diese meine

Erklärung in ihren Spalten zu veröffentlichen . Aus derselben würden

ihre Leser allerdings ersehen , welchen kompletten Unsinn sie ihnen in

ihrem Leitartikel vom 12. August vorgesetzt hat . sie wird deshalb
aber auch den Abdruck meiner Erklärung unterlassen .

Kuslatiä .

Oesterreich .
Deutsch - tschechische Katzbalgereien . Aus Troppau wird vom

20 . August gemeldet : Eine gestern nachmittag in Gilschwitz abge -
haltcne tschechische Versammlung verlief ruhig ; nachher
zogen etwa 200 Teilnehmer in kleinen Gruppen in die Stadt .
Hierbei kam es zu Zusammenstößen mit Deutschen ;
die Gendarmerie schritt ein ; eine heftige durch das Werfen
einer Knallbombe erzeugte Detonation rief Beunruhigung
hervor . Um die Ansammlungen zu zerstreuen , rückten zwei Kom -
pagnien Infanterie aus und bald trat Ruhe ein . Nach dem Ab -
rücken des Militärs zogen deutsche Demonstranten neuer -
lich in Haufen durch die Stadt und warfen am Gebäude der
Landesregierung und einem Privathausc mehrere Fenster
ein . Nunmehr wurde die Hcrrengasse durch Gendarmen abge -
sperrt . Nach Mitternacht trat volle Ruhe ein . —

Schweiz .
Militärisches . Das Militärgericht von Ehaux - de - Fonds ver -

urteilte den Rekruten Heinrich Schaad , der aus Gcwissensgründen
sich geweigert hatte , die Rekrutcnschuld zu absolvieren , zu drei
Monaten Gefängnis ohne Abzug der Untersuchungshaft , sowie zu
2 Jahren Einstellung im Aktivbürgcrrccht und zu den Kosten . —

Frankreich .
Ein intcriuitioiiales Arbeitcrfcst in Paris .

Paris , 19. August . ( Eig . Ber . )
Gestern abend hat Paris eine sozialistische Kundgebung von

nicht gewöhnlicher Art gesehen . Der alte Wiener Arbeiter -
b i l d u n g s v e r e i n , der in der österreichischen Parteipresse eine

unvergeßliche Rolle gespielt hat , hat in diesen Tagen eine Reisenach
Paris veranstaltet , zu der sich 430 Teilnehmer vereinigten . In der

französischen Partei hat dieser Besuch eine große Aufmerksamkeit
hervorgerufen . Schon bei der Ankunft auf dem Pariser Ostbahnho
am Freitagmorgen wurden die Wiener Genossen von hun -
derten Pariser Sozialisten willkommen geheißen . Der Partei -
vorstand , die Seineföderation , verschiedene Bezirksorgani -
sationen und die Parteigruppen mehrerer Vorortgcmcinden waren ver -
treten . Für gestern war eine internationale Festversammlung an -

gesetzt , die von der Seineföderation in Gemeinschaft mit dem

deutschen sozialistischen Leseklub und mit der Vereinigung der

Pariser sozialistischen Ungarn einberufen worden war . Im großen
Saale des Elysö Montmartre drängten sich über 3000 Personen .
Die französischen Genossen bildeten natürlich die Mehrzahl ,
aber auch Holländer , Skandinavier und Slaven waren an -
wesend . Den Vorsitz führten Genosse L a f a r g u e für die

Franzosen , der Obmann des deutschen Leseklubs S ch r e y e r und

Reichsratsabgeordneter E l d e r s ch für die Oesterreicher . Auf der

Estrade , die mit den roten Fahnen verschiedener französischer Partei -
organisationen geschmückt war , hatten auch ein Vertreter der Ungarn
und die Abgeordneten D e j e a n t e und C o n st a n S neben anderen

Delegierten Platz genommen .
Die Versammlung wurde mit Chorgesängen des aufblühenden

Pariser deutschen Arbciter - SängerbundcS eingeleitet . Zum erstenmal
ertönte auf französischem Boden der deutsche Sozialistenmarsch .
gleichsam den Grundton dieses Festes anschlagend , das der Idee
der Völkerverbrüderung im Zeichen des proletarischen Klassenkampfes
gewidmet war . Donnernder Beifall lohnte die Darbietungen der

Sänger . Die Oesterreichcr , die von einem Ausflug nach Versailles
etwas verspätet eintrafen , wurden mit dem jubelnden Zuruf : „ Vivo
la Sociale " begrüßt und die „ Internationale " brauste , von den
Tausenden begeistert gesungen , durch den weiten Saal .

Den Reigen der Reden eröffnete Genosse Lafargue . Er
gedachte des abwesenden Genossen Dr . Viktor Adler , seines
alten Freundes , dessen Wirken im internationalen Proletariat
in so hohem Ansehen steht und entbot ihm und allen Sozialisten
Oesterreichs den Gruß der stanzösischen Arbeiterschaft . In feiner
temperamentvollen und wuchtigen Rede , die jedoch auch von fran «
zösischer Anmut und Liebenswürdigkeit durchleuchtet war . wies er
auf die Bedeutung dieser Arbeitervereine hin , die Volk zu Volke

bringen und mehr als bloßer Schaulust dienen . In ähnlichem
Sinne sprach Genosse E l d e r s ch , der der Freude Ausdruck

gab , den stanzösischen Parteiveteran Lafargue diese Versammlung
leiten zu sehen , und die Einigung der französischen Sozialisten
begrüßte . ES sprachen noch S ch r e y e r für den Leseklub .
der Ungar F i l l e r für seine Landsleute, ' P o m m e r y für die

Volksuniversitäten , die Deputierten C o n st a n s und D e j e a n t e
als Vertreter der Fraktion , zum Schluß Genosse Albert Thomas
im Namen der Administrativkommission der Partei .

Nach der Annahme einer Resolution , die die russischen Sozialisten
in ihrem Kampf begrüßt und den Entschluß deS internationalen

Proletariats kundgibt , sich einer reaktionären Jntervcntionspolitik
der Regierungen mit allen Mitteln zu widersetzen , stimmten
die deutschen Sänger in französischer Sprache die

„ Internationale " an und mit enthusiastischen Hochrufen auf die

proletarische " Revolution wurde diese von prachtvoller Kampfenergie
durchglühte Versammlung geschlossen , die nicht nur durch das äußere
Merkmal denkwürdig bleiben wird , daß sich hier , zum erstenmal seit
dem Krieg , in einer freien Volksversammlung Deutsche und Franzosen
vereinigten , sondern wohl auch in der Praxis der sozialistischen Be -

wegung als ein bedeutender Versuch , den proletarischen Jnter -
Nationalismus durch unmittelbare Anschauung zu befestigen , dauernde

Spuren hinterlassen wird . —
_

Eine gruselige Anarchistengeschichte wird wieder einmal aus
Marseille unterm 20 . August also gedrahtet : Hier wurde der
italienische Schuhmacher Cyrillo Franzesco , der sich Giovanni
Vincenza nannte , verhaftet , nachdem man in seiner Wohnung
Material zur Herstellung von Bomben gefunden hatte . Man ver -
mutet , daß ein Attentat gegen den Präsidenten Falliercs , der am
Ib . September in Marseille erwartet wird , geplant war . Fran -
zesco gehört einer Gesellschaft meist italienischer Anarchisten an ,
von denen bereits mehrere aus Frankreich ausgewiesen sind .

Nach einer anderen Meldung heißt de » gefährliche Mensch ,
der einen geladenen scchsläufigen Revolver und einen falschen
Paß bei sich trug , Spirillo . Man wird abzuwarten haben , was
bei der Affäre herauskommt , ob sie sich nicht schließlich in blauen
Dunst auflöst , wie so manche andere gruselige Komplottentdeckung .

Spanien .
Ordnungsschiesicrei . Aus Cadix wird vom 19. August ge -

meldet : In Chiclana kam es bei der Erhebung von
Steuern zu Straßenunruhcn . Vor dem Theater versammelten
sich zahlreiche Demonstranten , welche der Bürgermeister zu be -

ruhigen suchte , indessen wurde er mit Steinen bombardiert , während
ein Mitglied des Gcmcindcrates von einem unbekannt gebliebenen
Täter einen Dolchstich erhielt . Darauf gab der Bürgermeister der

inzwischen eingetroffenen Bürgergarde den Be f e h l zum
Schießen . Es wurde eine Salve abgegeben , durch welche
b Personen , darunter ein sechsjähriges Mädchen , schwer ver -

letzt wurden . 13 Verhaftungen wurden vorgenommen . Eine Ab -
ordnung von Bewohnern der Stadt ist nach Cadix abgereist , um

gegen das gewaltsame Einschreiten der Bürgergarde beim Präsekten
Einspruch zu erheben . —

Portugal .
Wahlen . Au » - Li ssabon wird vom 20. August telegraphiert :

Bei den gestrigen Wahlen haben die Mitglieder der liberalen

Konzentration die Mehrzahl der Stimmen erlangt ; ihr Sieg ist

gesichert . Die konservative Partei dürfte insgesamt 20 Mandate

erringen . —

Balkan .

Die Griechcnvcrfolgung in Bulgarien . Aus Sofia wird vom
19. gemeldet : Der Ministerrat beschloß sämtliche durch Brand zer -
störte Häuser in A n ch i a l o noch vor dem Winter a u f St a a t�s -

kosten wieder aufbauen zu lassen . Das in Philippopcl abgehaltene
sehr zahlreich besuchte a I l b u l g a r i sch e Meeting verlief
ruhig . Es wurde eine Resolution angenommen , durch welche die

bulgarische Regierung augefordert wird , die diplomatischen
Beziehungen zu Griechenland abzubrechen , alle

staatlich angestellten Griechen zu cutlassen , griechische Waren zu
boykottieren und mit allen Mitteln den Kampf gegen die Griechen
zu unterstützen , bis Paragraph 23 des Berliner Vertrages erfüllt
wird . Mehrcrc Redner hoben hervor , daß die Türkei die Haupt -
schuld an den Zuständen in Mazedonien trage , und forderten die

bulgarische Regierung auf , der Türkei deshalb den

Krieg zu erklären . Nach der Versammlung fanden Sym -
pathickundgcbungen vor dem englischen , russischen und französischen
Konsulate statt . Auch in einigen Provinzstädtcn wurden nnti -

griechische Versammlungen abgehalten , die sämtlich
ruhig verliefen .

Aus Konstantinopel wird vom 18. August berichtet : Der

griechische Dampfer Mykali brachte ungefähr 309 griechische Flächt -
linge aus Varna , Burgas und Anchialo hierher . Ein Teil der -

selben wurde hier an Land gesetzt , während die übrigen sich nach
Griechenland begeben .

Die Pforte hat die bulgarische Regierung zum energischen
Einschreiten gegen die Griechenhetze aufgefordert . —

Westindien .
Es revoluzzert auf Euba und San Domingo . Aus

Havanna wird über New Dork vom 20. August gedrahtet :
Die Verhaftung mehrerer führender liberaler Per -

sönlich leiten hat zu der Entdeckung einer ernsten Vor -

schwörung geführt , die , wie behauptet wird , auch die Ermor -

dung des Präsidenten Palma zum Zwecke hatte . Es werden

Truppen zur Entsendung nach der Provinz Pinar dcl Rio bereit

gehalten , wo die Revolutionäre , die etwa 200 Mann zählen sollen ,
Munitionsvorrätc besitzen sollen . Drei Personen sind dort bereits

verhaftet worden .
Die Meldung aus San Domingo lautet : Revolutionäre

Banden plünderten Dajabon ! 20 Personen wurden getötet , viele
verwundet . Die Revolution dringt nach Monte Christo vor . Im
ganzen Norden des Landes herrscht Anarchie . —

GewerKIcKaftlkKes .
Wir Arbeitswillige könne » einen totschlagen .

Mit diesen frechen Worten rühmte sich während des ewig
denkwürdigen Crimmitschauer Weberstreikcs ein Arbeitswilliger
dessen , daß in Deutschland den Streikbrechern alles gestattet
sei zu derselben Zeit , wo den von ihrem Koalitionsrecht Ge -

brauch machenden Arbeitern Schranken aller Art gezogen sind .
Die „nützlichen Elemente " glauben fest daran , daß jede , anch
die bedenklichste ihrer Handlungen , behördlichen Schutz findet
oder mindestens auf wohlwolleude Neutralität bei den Be -

Hörden stößt . Und in diesem Glauben handeln sie .
Nur so ist der in unserer Sonntagnummer schon tele¬

graphisch gemeldete Vorfall in Nürnberg zu erklären , bei dem
ein Streikbrecher einen Streikenden über den Haufen schoß .

In der Autoniobilfabttk „ Union " zu Nürnberg stehen die

Schlosser und Dreher seit beinah einem Vierteljahr im Aus -

stand , ohne daß es bis jetzt zu einer Szene auf der Straße
gekommen wäre , die Streikenden führten ihren Kampf mit

völliger Ruhe durch . Das schien den Groll des Fabrikanten .
Maurer niit Namen , noch mehr zu steigern und allem An -

schein nach suchte er die Streikenden zu irgend einem un -

bedachten Schritt zu provozieren , um daraus für sich Kapital
schlagen zu können . Am Freitag mittag benahmen sich die

Streikbrecher derart frech und herausfordernd , daß es

zwischen ihnen und den Streikposten zu einem kleinen Ge -

plänkel kam . Darauf empfing der Direktor Maurer seine Streik -

brechcr unterm Fabriktor mit den Worten : „ Ihr habt doch Messer
in der Tasche ; zeigt ihnen doch , daß Ihr Euch nicht fürchtet usw . "
Als um 6 Uhr abends die Streikbrecher die Fabrik verließen ,
warfen sie sofort nach den Posten mit Steinen und einer zeigte
einen Revolver und rief : „ Der erste , der herkommt , den

schieße ich nieder ! " Die anderen waren mit zugespitzte »
Eisenstaiigen und anderen Mordiverkzeugen versehen und ihre
herausfordernde Haltung hatte bald den von ihnen gewünschten
Zusammenstoß zur Folge . Die Polizei schritt nicht ein ,
denn die Angreifer waren nicht die Streikenden , sondern die

Arbeitswilligen , und der Fabrikdirektor Maurer war selbst
unter dem Gemenge ; er war mit einem Automobil dazwischen

Scfahren
und schlug mit einer Lnftpumpe ans dem Wßgen

eraus . Nachdem dies einige Minuten gedauert hatte , ging
bald daraus die Schlägerei von neuem los , denn die

Streikbrecher , so feig sie sonst sind , fühlten sich kolossal
mutig , sie waren ja in der Uebermacht und mit Waffen gut
versehen , außerdem glaubten sie die Polizei auf ihrer Seite .

Inzwischen war der Streikleiter herbeigeeilt ; er war aber

noch nicht ganz heran , so schoß ihn ein Streikbrecher nieder ,

ohne daß jener nur eine Miene zum Angriff gemacht hätte .
Die Kugel drang mitten in die Brust und blieb in der Lunge
stecken . Der Getroffene wendete sich sofort zurück , der Mord -

bube feuerte aber noch weitere zwei Schüsse ans de » Zurück¬
gehenden , die ebenfalls trafen , dann ergriff der Mordbnbe die

Flucht . Nun erst zeigte sich die Polizei tätig . In einem
eben dahcrfahrenden Automobil suchte ein Polizist Aufnahme ,
jagte dem Bluthund nach und verhaftete ihn .

Als der Schwerverwundete nachher an der Fabrik vorbei -

getragen wurde , löste es bei dem unterm Tor stehenden
Zersonal mit dem Direktor Maurer an der Spitze mir

höhnische GesichtSzuckunge » aus .

Der tödlich Getroffene heißt Melchior Fleischnian » . ist
29 Jahre alt und Vater von vier Kindern . Sein Tod kann

stündlich eintreten . _

Berlin und Umgegend .

Die Schlosser , Maschinisten , Heizer usw . der Zentrale der
Berliner Elektrizitätswerke , welche im Verband der

Maschinisten und Heizer organisiert sind , hielten Sonntag bei Voigt
in dcrRitterstraße eine stark bcsuchteVersammlnng ab , um zu einem
neuen Lohntaris endgültig Stellung zu nehmen . Der Tarif setzt
für Oberschlosjer einen Anfangsstundcnlohn von 57 Mi Pf . fest , der
in drei Zeitabschnitten nach I V- Jahren bis auf 65 Pf . steigt . Für

~

Reparaturschlosser 50 Pf . , steigend bis 57� - Pf . ; für Obcrheizer
5B Pf . , steigend bis 60 Pf . ; Maschinisten und Schaltistcn 47V. ! Pf . V
bis 55 Pf . ; Alkumulatorenwärter , Dynamowärter , Schmierer .
Kohlenelevatorfllhrcr , Kesselrcinigcr , Kohlcnschlackcnzichcr und

Pumpenwärter 42V > Pf . bis 50 Pf . steigend . Sonntags - und Feier -
tagsarbeit 25 Proz . Zuschlag . Tie Karenzzeiten , die gegenwärtig
mit V- , IVs und 2 %. Jahre andauern , sollen in Zukunft mit V*,
Va und IV2 Jahre festgelegt werden . Falls eine Kommission für
die Ruhegchaltskasse nicht besteht , soll eine solche aus sämtlichen
Arbeiterkatcgorien gewählt werden . Diese Kommission soll dahin
wirken , daß den Austretenden aus den Elektrizitätswerken der ein -

gezahlte Betrag voll ausbezahlt werde , derart , daß nur die Zinsen



irls Vcrwaltungskostcn bcrcchnet werden dürfen . Der Tarif wurde
angenommen . Der Arbciterausschutz soll beauftragt werden , der
Direktion die Forderungen zu unterbreiten und für Bewilligung
derselben mit allem Nachdruck einzutreten .

Der Streik der Paketfahrt - Angcstcllten .
Der Lokalvcrein Berliner Spediteure hat dem Zentralverband

der Handels - und Transportarbeiter gestern folgendes Schreiben
ubersandt :

Nachdem sämtlichen Mitgliedern unseres Vereins der gleiche
Brief vom 18. er . mit Revers zugegangen ist , hat am heutigen
Tage vormittags 10 Uhr eine Sitzung des Lokalvcreins Berliner
Spediteure stattgefunden , an der fast sämtliche Mitglieder teil -
genommen haben . Es ist einstimmig beschlossen worden . Ihnen
folgende Antwort zu erteilen :

1. Die Mitglieder des Lokalvereins Berliner Spediteure
verbleiben bei der Ansicht , datz es überaus wünschens -
wert ist . daß die in den Abmachungen vom September 1905
vereinbarten „ Allgemeinen Grundsätze " bei allen Berliner
Speditonsbetrieben für ihre 5tutschcr . Mitfahrer und Boden -
arbeiter zur vollen Durchführung gelangen .

2. Wie bereits in der gemeinsamen Kommissionssitzung vom
17. cr . zugestanden worden ist , werden durch die Mitglieder des
Lokalvereins während der Dauer des Streikes k e i n e r l e i A u f-
trage für die Berliner Paketfahrt - Gesell -
schaft Starke u. Co . ausgeführt werden . Sollten Sie
hiervon abweichende Vorkommnisse feststellen ,
bitten wir dieselben uns unverzüglich zwecks
weiterer Veranlassung bekannt zu geben .

3. Was den Abschluß fester Verträge mit der Kundschaft
betrifft , so ist ebenfalls in der gemeinsamen Kommissionssitzung
vom 17. cr . klar gestellt worden , daß solche undurchführbar und
auch praktisch wertlos sind . Die Verhältnisse liegen in Berlin
so, daß bei direkten Spcditionsaufträgen wir gar nicht in der
Lage sind , sofort festzustellen , ob es sich um Kunden der Berliner
Paketfahrt - Gesellschaft Starke u. Co. handelt oder nicht ; auch
können weder an unsere Adresse gestellte noch bei uns von den
Versendern direkt zur Abholung angemeldete Güter die Vcr -
zögerung erleiden , die durch den von Ihnen verlangten Vertrags -
abschluß bedingt würde .

Die Mitglieder des Lokalvcreins Berliner Spediteure haben
auch in der heutigen Sitzung die f e st e Absicht aus -
gesprochen , die zwischen ihnen und ihren Arbeitnehmern auf
Basis der „ A llge meinen Grundsätze " abge -
schlossenen Verträge in allen Punkten auf -
rccht zu erhalten und durchzuführen . Wir bringen
dies hiermit ganz besonders zum Ausdruck und zeichnen

hochachtungsvoll
'

Lotalvcrein Berliner Spediteure
gez . Emil Jacob , Vorsitzender .

Die Streikenden hatten am Sonntag keine Versammlung ,
kamen aber am Montag früh zusammen und besprachen ihre An -
gclegenheiten . — Durch das solidarische Handeln der Rollkutscher .
Hausdiener und anderer Sektionen im Zentralverband erwächst
ihrer Sache viel Nutzen . Die Streikenden trauen keinen Ver -
sprechungen , deren Jnnchaltung nicht durch den Zentralver -
band gewährleistet wird ; ihre Organisation ist , wie sie erfahren
haben , ihre beste Rückendeckung . Ter Kampf wird in erster Linie
um die Anerkennung der Organisation geführt , und von dem Vor -
schlag der Paketfahrt , daß sie mit einer Kommission „ ihrer Ar -
fceitcr " verhandeln wolle , will man nichts wissen .

Tie Versammlung der Rollkutscher gestern abend wurde durch
die Ausführungen des Referenten A. Werner sehr enttäuscht .
Die Streikenden sind wankend geworden und zu radikalen
Mitteln , wie Generalstreik , können wir nicht schreiten , war der
längen Rede kurzer Sinn . Die folgende Resolution wurde
angenommen :

„ Die am 20. August bei Buggcnhagen zahlreich versammelten
Rollkutscher , Mitfahrer und Bodens rbemr Berlins nehmen erneut
Kenntnis vom Stand des Streiks der Paketfahrt - Angcstellten und
sprechen ihr lebhaftes Bedauern darüber aus , daß sich die Reihen
der Streikenden so stark gelichtet haben . Die Versammelten sehen
dies als einen Beweis an , daß der Gedanke der Solidarität noch
nicht bei den Streikenden in dem Matze vorhanden ist , wie es
wünschenswert und notwendig wäre . Tie Versammelten bedauern
weiter , daß ihnen auf Grund dieser Situation keine geeigneten
Mittel zur Verfügung stehen , für die streikenden Kollegen fcn Sieg
zu erzwingen . Die Versammelten erklären jedoch , scharf daraus zu
achten , daß keine Güter für die Paketfahrt durch sie befördert werden
und verpflichten sich ferner , alles zu tun , was in ihren Kräften
steht , um die Streikenden zu unterstützen . "

Der Lohnkampf der Glaser vor dem Einigungsamt .

Nachdem der Lohnkampf im Glasergewcrbe bereits sieben volle
Wochen gedauert hat , fanden gestern die Einigungsvcrhandlungen
vor dem Einigungsamt des Berliner Gewcrbcgerichts statt . Die
Parteien waren vertreten durch die Lohnkommission des Glaser -
Verbandes und die Kommissionen des Arbeitgebervcrbandes sowie
der Berliner und Charlottenburger Glaserinnungcn . Vor Ein -
tritt in die Verhandlungen gab der Vorsitzende bekannt , daß weder
von den beteiligten Arbeitgebern noch den Arbeitnehmern das

Einigungsamt angerufen worden sei , sondern der Verband
der Baugcschäfte habe die Vermittlerrolle übernommen und
die Glasereibesitzer zur Teilnahme an den Verhandlungen veran -

laßt .
Hierauf erfolgte dann eine sehr eingehende und gründliche

Aussprache über die Ursachen der Aussperrung und des späteren
Streiks . Die Herren Röhlich , Salomoni s , Schneider ,
I e s s e l und Jost suchten ähnlich so wie sie es in der Unter -

nchmerprcsse und in ihren bekannten Zirkularen getan hatte », die

Schuld an der Aussperrung auf die Glasergehülfen und deren

Organisation zu schieben , während die Organisationsvertrcter
Jahn , Rochow und F i e g e l an der Ausfassung der Gehülfen

festhielten, daß sich die Unternehmer eines nackten Tarifbruchs
chuldig gemacht haben . Besonders sei das niedrigere Lohnangebot

der Unternehmer von der Gehülfcnschaft als eine direkte Bcleidi -

gung aufgefaßt Ivorden , wodurch dann die hochgradige Erbitterung
unter den Arbeitern hervorgerufen wurde .

Am Schlusie der etwa zehnstündigen Verhandlungen machte
daS Einigungsamt dann folgenden Vorschlag : Die Arbeitszeit
bleibt eine neun stündigc . ( Gefordert waren Stunden . )
Falls aber der Verband der Baugeschäfte mit den Maurern ,

Zimmerern oder Bauarbeitern eine kürzere Arbeitszeit vcr -
cinbart , so soll diese drei Monate später auch für das Glaser -

gewerbe eingeführt werden . Der Stundenlohn beträgt 70 Pf .

( bisher 05 Pf . l und für nicht selbständig Arbeitende 00 Pf . ( Gc -

fordert waren 75 , 80 und 85 Pf . bei dreijähriger Tarisdancr . )
Akkordarbeit soll weder gefordert noch geleistet werden . Der

Jnnungsnachweis wird in einen paritätischen umgewandelt . Es

folgen dann noch Bestimmungen über Fahrgeld - und Fahrzeitvcr -

gütung , sowie über die Schlichtungs - und Nachweiskommission .

Auch sollen Maßregelungen nicht stattfinden . Der Vertrag soll ,

falls ihm die beiderseitigen Versammlungen

ihre Zustimmung geben , bis zum 1. August 1903 Gültig -
keit haben . Die Kündigung hat drei Monate vorher zu erfolgen .

Für den Fall der Annahme dieses Vorschlags soll der Tag der

Arbeitsaufnahme von den beiderseitigen Kommissionen festgesetzt
werden .

*

Die EimgnngSvorschliige von den streikenden Glasern abgelehnt !

Die streikenden Glaser lehnten in einer gestern abend

stattgefundenen Versammlung die vom Eiuigungsamt gc -

machten Vorschläge ab , während dieselben von den Unter -

nehmern angenommen wurden .

Verantw . Redatt . : CarlWennuth , Berlin - Rixdorf . Inserate veranH >.

Der Streik bei der Firma H. Nadge dauert unverändert fort .
Heute , Dienstag , sollten die Verhandlungen vor dem EinignugSamt
fortgesetzt werden und war Herrn N a d g e aufgegeben worden ,
durch Vorlegung seiner Geschästsbiichcr und Vernehmung seines
Sohnes und seiner Geschäftsführer den Beweis für seine vor dem
EiniguugSamt aufgestellten Behauptungen z » erbringen . Herr
N a d g e hat es vorgezogen , dem Gcwerbegericht mitzuteilen , daß er
nicht mehr vor dem Einignngsamt erscheint . Jedenfalls glaubt er
sich dadurch die Unannchinlichkeit zu ersparen , öffentlich vor den ,
Einigungsamt festgestellt zu sehen , daß seine Behauptungen mit der
Wahrheit nicht im Einklang zu bringen sind . Wie aus den Ver -
Handlungen , die der Arbeiterausschuß der beiden Betriebe am
Freitagabend mit Herrn N a d g e führte , hervorging , hat es letztcrem
nicht gepaßt , daß er sich vor dein Einigungsamt von den Vertretern
der Organisation so ungeschminkt die Wahrheit sagen lassen mußte ,
und will er deshalb auch mit Verbandsvertretern nicht inehr ver -
handeln . Man kann es ja begreifen , daß es den Herrn ivnrmt ,
iveun seine nicht gerade gerstvollen Redensarten als das hingestellt
werden , was sie m Wirklichkeit sind . Oder soll man einen
Mensche » noch ernst nehmen , der in öffentlicher Sitzung vor
dem Einignugsamt erklärt , die an den Maschinen beschäftigten
Arbeiter hätten eine Verkürzung der Arbeitszeit nicht nötig , da ja
die Arbeit von der Maschine geleistet würde und der
Arbeiter nur zuzusehen brauche ! Das sagt ein Mann , der seit
10 Jahren Leiter einer Holzbearbeitungsfabrik ist ! Man muß an -
nehmen , daß der Herr sich in den 10 Jahren um nichts weiter ge -
kümmert hat , als um das eine , aus de » Arbeiterknoche » möglichst
viel Prosit heraiisznschiiiden und Kapital auf Kapital zn häufen .
Wenn der Herr nur eimnal seine Nase in die Berichte der
Fabrikinspektoren hineinstecken mochte , dann würde er sehen , daß
überall darauf hingewiesen wird , daß gerade für die Arbeiter an
den so überaus gefährlichen Holzbearbeitungsmaschinen eine mög -
lichst kurze Arbeitszeit notwendig ist , damit dieselben mit
geistiger und körperlicher Frische ihre Maschine bedienen können .
Es müssen selbst bei kurzer Arbeitszeit noch genug ihre gesunden
Gliedmaßen opfern . Herr N a d g e konnte auch ferner aus den Be -
richten der Fabrikinspektoren ersehen , daß von diesen Beamten
überall gefordert wird , daß an den gefährlichen Holzhearbeitnngs -
Maschinen nur geübte und eingearbeitete Leute beschäftigt
werden sollen ! Herr N a d g e hat unter den RauSreißcrn , die er
jetzt im Betrieb hat , nur sehr wenige geübte Arbeiter ; Krethi und
Plethi lvird da an die Maschine gestellt , und beweisen ja auch die
vielen , während der Dauer des Streiks vorgekommenen Unfälle die
Richtigkeit unserer Ausführungen .

Herr Nadgc respcktiv seine Meister haben es
seither sogar gewußt und geduldet , daß zwei
schulpflichtige Mädchen , Töchter eines bei ihn , be -
s ch ä f t i g t c n W a l z c n s ä g e n s ch n e i d e r s , ihrem Vater ,
d e r z >v e i W a l z e n s ä g e n b e d i e u t , bei d e r A r b e i t i m
Betrieb des öfteren helfen !

Auch der andere Walzcnsägeuschiicidcr bedient zwei Sägen .
ES wäre tvohl angebracht , daß der Gelvcrbeinspektor sich den
Betrieb des Herrn Nadge mal etwas näher ansieht , viel -
leicht trifft derselbe es gerade , daß die Schutzvorrichtung an
der Walzensäge , an der die kleinen Mädchen ihrem Vater z » helfen
pflegen , entfernt ist . Daß Herr Nadge mit den jetzt im Betriebe
Beschäftigten nicht liefermigSfähig ist , ersieht man daraus ,
daß er selbst ganz einfache Kehlleisten in Brandenburg
anfertigen läßt : auch sind ihm schon ganze Wagen -
ladungen verpfuschter Furniere zur Verfügung gestellt worden .
Der Geist unter den Streikenden ist ein durchaus guter . Bei der in
der Versammlung der Streikenden am Montag vorgenommenen
Abstimmung wurden nur vier Stimmzettel abgegeben , die für Auf -
Hebung des Streiks waren . Das Resultat ' der Abstimmung
wurde mit Bravorufen entgegen genommen und verpflichteten
sich die Versannnelten , den Streik ruhig und besonnen
so lange weiter zu führe », bis Herr Nadge bereit ist , die 52jtündige
Arbeitszeit einzuführen . WaS selbst kleine Firmen seit Jahren ihren
Arbeitern gewährt haben , kanit auch die kapitalkräftige Firma Nadge
zugestehen . Deshalb ersuchen wir , den Zuzug streng fernzuhalten .

Die streikenden Kohlcnarbcitcr hielten gestern nachmittag im

Gcwerkschaftshause eine Versammlung ab , um den Situations -
bericht ihrer Vertrauensleute über den Ausstand entgegenzunehmen .
Wie bekannt gegeben wurde , kommen im ganzen 70 Firmen mit
1005 Arbeitern in Betracht . Der Ausstand sei erfolgt , weil der
von den Arbeitern neu unterbreitete Lohntarif von den Arbeit -

gebern nicht angenommen wurde . Ein Teil der Arbeitgeber habe
zwar eine kleine Lohnerhöhung bewilligt , die anderen ständen aber

auf dem Standpunkte , nur das anzuerkennen , was der Ring der

Kohlen - Engroshändlcr bewilligen würde . Im übrigen sei die Ar -
beitsnicdcrlcgung bei den größeren Firmen gestern morgen
prompt erfolgt . Es wurde schließlich einstimmig beschlossen ,
weiter im Streik zu verharren und mit der Weiterführung
der Verhandlungen nur die Lohnkommission zu be -
trauen .

DeutfckKS Reich .

Die gewerkschaftlichen NnterrichtSknrse

haben gestern ihren Anfang genommen . Es haben für den ersten
Kurs 36 Personen , darunter 1 Dame , sich für alle Lehrgegcnstände

einschreiben lassen ; 3 Hörer besuchen nur Einzelvorträge .
Bei der Eröffnung der Kurse schilderte Genosse L e g i e n noch

einmal kurz die Absichten , welche die Generalkonimission bei Ein -

führung derselben verfolgte .
Die Einrichtung , sagte er , die wir geschaffen haben , ist ja

wiederholt aus Geloerkschaftskrcisen gefordert worden , nicht nur mit

Rücksicht auf die einschlägigen Einrichtungen der Gegner , sondern auch

wegen der Anforderungen , die jetzt an die Gewerkschaftsbcamten ge -
stellt werden . Die Kräfte der ersten Beamten wuchsen mit der

Organisation ; jetzt treten sofort hohe Anforderungen an den einzelnen

heran . Der Redner ivünschte im Interesse der Gewerkschaften , daß
es ihnen immer gelingen möge , den Nachwuchs aus den

Reihen der Gewerkschaftler s e l b st z u finden
und daß man nie genötigt werde , auf andere Kreise zurückzugreifen .
Es sei natürlich nicht möglich , in einem so kurzen Kursus ein ab -

schließendes Wissen zu vermitteln ; dieselben haben vielmehr den

Zweck , die Hörer systematisch mit dem Material bekannt zu machen ,
das ihnen e i n s p ä t e r e s Weiter st tt ' d i u m ermöglicht , linier

diesen Voraussetzungen würden die Kurse für die Geiverlschafts -

bcwegung segensreich wirken .

_ _

Der Bauarbeiterstreik in Elberfelb - Varmen ist beendet .
Sieben Wochen hat der Kampf gedauert , der mit äußerster Er -

bitterung geführt wurde und eine ganze Anzahl strafrechtliche Ver -

folgungen nach sich ziehen soll . Wenigstens wüaickic : : er so die

Unternehmer und ihre „ Herren Arbcitsiviiligeu " , welch letztere sich
beleidigt fühlen . Ter Friedensschluß basiert ans einer Verein -

barung , die bis zum 30 . April 1908 Gültigkeit haben soll . Statt
der verlangten sofortigen Erhöhung des Stundenlohns von 50 Pf .
auf 55 Pf . ivurde vereinbart , daß die Hochmaurcr von jetzt bis zum
31 . März 1907 einen Stundenlohn von 53 Pf . , von da ab 57 Pf .
erhalten sollen . Der Lohn der Kanal - und Schachtmaurer , der

Zimmerer und Bauhülfsarbeiter wurde ungefähr in demselben
Verhältnis erhöht . Die Maurer verlangten außerdem eine Ver -

kürzung der Arbeitszeit um eine halbe Stunde , doch tritt diese
Neuerung erst nach Ablauf dieses Jahres in Kraft . Auch in bez » g
auf die Regelung der Bezahlung der Uebcrstunden , Nackt - und

Sonntagsarbeit wurde eine Vereinbarung erzielt . Die städtische
Behörde hatte sich ins Mittel gelegt , um eine Beendigung des
Streiks herbeizuführen , durch den die Stadt selbst sehr in Mit -

lcidenschaft gezogen wurde .
_

: Tb - Glocke , BcUi » . Druck u. Verlag : VorlvärtsBuchdr . u . Verlags !

AuS der Gewerkschaftsbewegung in Königsberg .
Die städtischen Arbeiter , deren Organisation in

Königsberg jetzt etwas über ein Jahr alt ist , drängen darauf , daß
der Stadtverwaltung neue Forderungen eingereicht werden .

Trotz ihrer Jugend hat die Organisation die Feuerprobe schon be -

standen . Es ist ihr nämlich gelungen , einen Minimallohn von

3 M. pro Tag zu erringen . Vorher war ein Minimallohn über -

Haupt nicht vorhanden und es wurde ganz nach Willkür gezahlt .

Tagelöhne von 2,25 M. bis 2,50 M. und 2,75 M. waren keine

Seltenheit . Als noch keine Organisation der städtischen Arbeite -

am Orte vorhanden war , erklärte die Stadtverordneienversamm -

lung in einer „ Arbeiterdcbatte " : die Festlegung eines Minimal .

lohns für die städtischen Arbeiter sei ganz ausgeschlossen . Das hat

jetzt aufgehört . Außerdem ist es gelungen , in allen Betrieben —

bis auf den Schlachthofsbctrieb , der in nächster Zeit seinen Ar »

bciterausschutz bekommt — Arbeiterausschüsse zu erringen . Die

Aiisschußnntglieder sind , mit wenigen Ausnahmen , organisiert .

Gegenwärtig ist man dabei , in Bctriebsbcsprechungen neue Forde -

rungcn zu beraten . Im wesentlichen dürfte gefordert werden :

Die Erhöhung des Minimallohncs auf 3,50 M. pro Tag , Beseiti »

gung der drückenden Strafsystcme , Errichtung eines Generalaus »

schusscs für die ganze Stadt und Regelung der Arbeitszeit .
Die Tapezierer sind bereits in eine Lohnbewegung ein -

getreten und haben ihren Arbeitgebern einen neuen Tarif ein -

gereicht , in welchem eine neunstündige Arbeitszeit und ein Mini »

mallohn von 50 Pf . pro Stunde gefordert wird . Den Meistern

ist eine Frist zur Antwort bis zum 20 . August cr . bewilligt ; sollte
eine Einigung bis zum 31. August nicht zu erzielen sein , dann

wird am 1. September die Arbeit niedergelegt . Eine größere

Firma hat den neuen Lohntarif am Tage nach dessen Einreichuno
bereits anerkannt .

Die Getreideträger und Speicherleutc haben
dem Vorstcheramt der Kaufmannschaft am 17. August cr . die Lohn -

forderungcu eingereicht . Ter neue Tarif verlangt bei einer zehn -

stündigen Arbeitszeit einen Mininmllohn von 24 M. pro Woche
und soll bis zum 1. August 1911 gelten . Die Getreidcträgcr und

Speicherleutc sind über % im Zcntralvcrbcinde der Hafenarbeiter
und auch in anderen Gewerkschaften organisiert .

Die Königsberg er Barbier - und Friseur .

g c h ü l f e n haben eine Filiale des Zentralvcrbandcs� der Bar -

bicre und Friseure gegründet , nachdem der Friseurgehülfe
W e r m k e - Berlin einen Vortrag über die erbärmliche schlechte

Wirtschaftslage des Friseurgewerbes gehalten hat . Kommen doch
hier noch Löhne von 3 M. bis 7. 59 M. pro Woche neben freier
Station in Frage . Ebenso wurde auf das Unwürdige des Trink »

geldersystenis hingewiesen .
Also überall — frisches Leben ?

Der Streik der Lithographen und Steindrucke » ist nunmehr

auch von den Gchülfen in Chemnitz für beendet erklärt worden .

nachdem die Unternehmer die Zusage gegeben haben , daß bei Neu -

einstellung Streikende zunächst berücksichtigt werden sollen . Am

Montag ist die Arbeit , soweit es zurzeit möglich ist , in allen Be -

trieben wieder aufgenommen . _

Ein christlicher „ Zentralverband " .
Der „christliche " Schnciderverband hielt kürzlich seinen

Verbandstag ab . Ter Gesamtbestand an Mitgliedern dieser

Zentrumsgewcrkschaft wurde auf 2953 am Schlüsse des Berichts -

jahres angegeben . Der Deutsche Schnciderverband hat zurzeit
33 312 Mitglieder , wovon 3300 weibliche Personen sind . Der

Deutsche Schncidcrberband hat also mehr weibliche Mitglieder .
als der „christliche " Verband Mitglieder überhaupt . Für Lohn -

bewcgungen gab der christliche Verband 7198 M. aus , der Deutschs
Schnciderverband 206 267 M. Diese Zahlen erweisen die völlige

Ucberflüssigkeit dieses wie aller übrigen „christlichen " Sonder -

verbüiidchcn ; das wissen die „Christlichen " , und darum verlegen
sie sich bei ihrer Agitation vornehmlich auf die religiöse Hetze .
Vergleiche von der Art der obigen bieten Agitationsstoff genug .
die Arbciterzersplitterer , wo immer sie ihr schädliches Handwerk
treiben , in den Sand zu setzen . '

kZualanck .

Keine Massenaussperrung in Dänemark .

Nach langwierigen Verhandlungen zwischen den Vertretern
der dänischen Arbeitgcbervercinigung uul des Gcwcrkschaftsver -
bandcs sowie der Pianofabriknntenvereinigung und der Pstino -

arbciterorganisation ist es am Mittwoch endlich zu einer Einging
und zur Aufhebung des Aussperrungsbeschlusses gekommenIMr

zirka 80 000 Arbeiter brotlos machen sollte . Der Konflikt bei�m

Pianofortefabrikanten Hindsberg in Kopenhagen , dessentwegen die

Arbeitgeber jenen ungeheuren Kampf entfesseln wollten , ist durch -
aus zugunsten der Streikenden entschieden worden . Die Wieder -

aufnähme der Arbeit wurde auf Sonnabend festgesetzt . Alle Strci -

kendcn und Ausgesperrten sollen ihre Plätze wieder erhalten . In
dem Uebereinkommen , das zwischen den Parteien geschlossen wurde ,
wird klar ausgesprochen , daß Hindsberg unrecht und gegen den

damals für seine Fabrik geltenden Tarifvertrag gehandelt hat .
Damit hat die Unternehnierorganisation zugleich anerkannt , daß

sie eines tarifbrüchigen Fabrilanten wegen das Wohl der ganzen

dänischen Arbeiterschaft und das Gedeihen der ganzen Industrie

aufs Spiel setzten wollte .

Letzte JNaebnehten und Dcpelcbcn .
Präsidentenwahl der Generalräte .

Paris , 20 . August . ( W. T. B. ) Die Session der Gcncralräte

ist heute eröffnet worden . Zu Präsidenten wurden u. a. gewählt

bezw . wiedergewählt Trouillot . Balle , Viger , Combes . Meline und

Barthou und zu Vizepräsidenten Berard und Bienvenu Martin .

260 060 Menschen obdachlos .

Paris , 20 . August . Wie der „ Agcncc Havas " aus Palparaffa
über Galveston gemeldet wird , hat das Personal ihrer dortigen

Agentur die Stadt verlassen ; ein Teil des Personals soll um -

gekommen sein . Einer ihrer Angestellten hat 300 Kilometer zu

Pferde zurückgelegt und berichtet , daß etwa 200 006 Menschen ob »

dnchlos sein, . Tic untere Stadt sei vollständig zerstört und die Zahl

dcr Getöteten unberechenbar . _

Tie Erdstösie auf Martinique .

London , 20. August . Wie dem „ Reuterschcn Bureau " aus Fort

de France gemeldet wird , sind die Erdstöße auf Martinique um

1 II br 20 Minuten gestern nachmittag und um 3 Uhr 47 Minuten ,

1 Uhr und 8 Uhr 37 Minuten heute früh erfolgt . Ein Schaden

wurde nicht verursacht . _

Haussuchungen und Vcrhaftnngcn von Revolutionären .

Moskau , 20. Augnst . <W. T. B. ) Es haben 50 Haussuchungen

bei Revolutionären stattgefnnden , die Mehrzahl der Komiteenntglieder

ist verhaftet niid wichtige Papiere sind beschlagnahmt worden .

Erschossen . .
Kronstadt . 20. August . ( W. T. B. ) Heute früh sind ,n der

Batterie Litka sieben Soldaten und drei Zivilpersonen infolge Be »

scklusscS des Kriegsgerichtes wegen Teilnahme an dem bewaffneten

Ausstände bei Einnahme des Forts „ Constantin " erschossen worden .

_ Morgen wird das Gericht über die des Mordes von Offizieren

und der Meuterei im Heere angeklagten Matrosen aburteilen . Die

Angeklagten sind in mehrere Gruppen geteilt .

Ein Millionär erschlagen .

JckatcrinoSlaw , 20. August . <W. T. V. ) In der deusschen

Kolonie Choriga sind der Millionär Kiebuhr und feine �rau er «

schlagen und beraubt worden .
_

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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Die Parteipresse zum Protokoll der

Gewerkschastskouserenz .
„ Schwäbische Tagwncht " sStuttgart ) .

■ Dah der Parteivorstand de » Beschlusz des Parteitages zmn
politischen Massenstreik wirklich verleugnet und die Parteigenossen
gröblich getäuscht habe , davon konnte keine Rede sein , so kräftig auch
die „Einigkeit " und ihre Anhänger lärmten . Ebensowenig konnte
aber auch die Erklärung der Generalkommission als belanglos ,ur
Seite geschoben werden , denn hinter beiden Erklärungen stehen
Männer , an deren Wort nicht zu zweifeln ist . ES imiszte demnach
cm grandioses Mißverständnis , eine grundverschiedene Ausfassung der
Jenaer Resolution zugrunde liegen . Dieser Widerspruch mußte be -
fertigt werden , sollte nicht die Arbeiterbewegung den schwersten Schaden
leiden .

Die organisierten Genossen sollten entscheiden . Auf welcher
Grundlage sollte sich ihr Urteil aufbauen ? Ohne Kenntnis des ge -
samten Materials zu urteilen , ist doch unmöglich . Der Parteivorstand
verlangte deshalb die Veröffentlichung des Protokolls über die Kon
ferenz der Gewerkschaftsvorstände . . . .

Die ablehnende Haltung der Vorstände befremdete aufs äußerste .
Was wenigstens teilweise gar kein Geheimnis mehr war , was die
„Einigkeit " verösscntlicht und von den bürgerlichen Scharfmacher -
organen kommentiert worden war , sollte für die große Masse der
Partei - und GewerkschaftSgenossen�ein Geheimnis bleiben ?

®. et Parteivorstand beschloß , das Protokoll trotzdem zu ver -
öffentlichen - , und er hat gut daran getan . Das Protokoll
deckt Schäden und Awistigkeiten innerhalb der Arbeiterbewegung
auf , die unbedingt beseitigt werden müssen , je eher , desto besser .
Der Arzt , der aber allein helfen kann , gründlich und dauernd , ist
unseres Erachtens die Masse der Partei - und Gewcrkschaftsgenossen
selber .

. . . . Der Referent Genosse Müller , der Vorsitzende des See -
mannsverbandes , konnte sich in seinen Vorwürfen gegen Partei -
genossen und Parteipresse gar nicht genug tun in der Anwendung
des Ausdruckes „Hetze " , „systeinalische Hetze " . . Demagogen¬
hetze " usw . Es wurde von „ Mehring . Kautsky und Konsorten "
gesprochen . Es ist das bitterböse Wort zitiert ivordeu - „ Es
tritt die Erscheinung zutage , daß . während in Rußland die -
jenigen , die die Radikalen sind , am allernächsten dem Henker stehen ,
in Deutschland diejenigen , die die Radikalen spielen , am aller -
nächsten den Gehältern von SOOV und 6000 M. stehen . " Das wurde
gesagt und von Konferenzteilnehmern mit einem „ Sehr gut ! " be -
kräftigt zur selben Zeit , als die am schwersten angegriffene Genossin
Luxemburg , die „ Dame Luxemburg " , lvie man sich auszudrücken
beliebte , in Rußland arbeitete oder bereits im russischen
Gefängnis saß , zur selben Zeit , als ein anderer hervor -
ragender , ebenso angegriffener „Theoretiker " , Genosse Parvus , in
Rußland bereits den zarischen Schergen in die Hände gefallen war .
also dem Galgen oder Sibirien „ am nächsten stand " .

Man wird einwenden , die Verhandlungen seien vertraulich
gewesen , folglich habe man geglaubt , sich frei und ungeniert aus -
drücken zu können . Wir sind freilich der Meinung , daß man auch
im vertrauten Kreise derartige , so wenig fundierte Angriffe lassen
sollte , daß man insbesondere die Ueberzeugungstreue anderer
Parteigenossen nicht derart in Zweifel ziehen sollte , wenn man
selber in beweglichen Worten verlangt , daß diese Parteigenossen die
„ehrliche und reine Absicht " der Gewerkschaftssührer unter allen Um -
ständen anerkennen sollen .

Dann muß aber noch gesagt werden , daß die Ausführungen
wie die persönlichen Angriffe auf jener Konferenz dazu bestimmt
waren , die Haltung der Vorstände von über einer
Million geiverksch östlich organisierter Arbeiter
gegenüber der Parteipresse zu bestimmen oder wenigstens zu beein -
fiussen . Da kann der Einwand , die Angriffe seien ja „vertraulich "
erfolgt , kaum als stichhaltig anerkannt werden . Das zur persön -
lichen Seite der Auseinandersetzung .

Was die sachlichen Differenzen anbetrifft , so müssen wir ge -
stehen , daß wir Anschauungen über den politischen Massenstreik und
die Jenaer Resolution , wie sie auf der Konferenz zutage getreten sind ,
schleckiterdings für unmöglich gehalten haben . Politischenudgewerkschaft -
liche Ausklärung und Organisation sind unbedingte Voraussetzungen des
politischen Massenstreiks , der wiederum nicht das Endziel der
Arbeilerbelvcgnng , beziehungsweise der Gewerkschaftsorganisation ist ,
sondern nur ein Kanipfmittel , das vielleicht angewendet iverdcu
kann und muß , wenn nämlich die Arbeiterorganisationen genügend
stark , die äußeren Umstände günstig und der Preis ein entsprechender
ist . Es wäre total falsch und imheilbringend . wenn die Gewerk -
schafte » die Arbeit , die sie jetzt zu leisten sich mühen ,
irgendwie vernachlässigen wollten . Das Gegenteil muß ge -
schehen : Jede Viertelstunde Arbeitszeitverkürzung , jede fünf
Pfennig Lohnerhöhung nützen der gesamten Arbeiterbewegung .
Stur dann kann der politische Massenstreik ernstlich in Frage
kommen , wenn eS gilt , Anschläge auf wichtige Volksrechte , die ja
auch die Grundlage der Gewerkschaftsbewegung bilden , abzuwehren ,
oder ivenn das klassenbewußte Proletariat Schranken niederwerfen
muß , die dem Fortschritt der Arbeiterbewegung sonst unüberwindliche
Schwierigkeiten entgegensetzen . Und dann gilt es noch , das Kräfte -
Verhältnis wie die Situation genau zu prüfen . Nichts unsinniger
als zu glauben , der politische Massenstreik mache die politische und

gewerkschaftliche Kleinarbeit irgendwie entbehrlich . Genau das Gegen -
teil ist richtig .

Die Jenaer Resolution verpflichtete die Befürworter auch
durchaus nicht , in der preußischen Wahlrechtsbewegung nun un -
bedingt den politischen Massenstreik zur Anwendung zu bringen .
Wurde die Kraft des Proletariats noch als zu gering , der Wider -
stand der herrschenden Klassen zurzeit noch als unüberwindlich ,
die Opfer als zu groß erachtet , so war es die verdammte Pflicht
und Schuldigkeit der führenden Genossen , dem Massenstreik entgegen -
zuwirken , zu „ bremsen " . Ihnen diese einfache Pflichterfüllung als
„ Parteiverrat " anzurechnen , das kann nur derjenige tun , der un -
bedingt den blutigen Konflikt des Proletariats mit den herrschenden
Gewalten will , auch dann , wenn die Niederlage des Proletariats so
gut wie sicher ist .

Es wurde auf der Konferenz von einer noch zu schaffenden
„Gelverkschaftstheorie " im Gegensatz zu der „politischen Klassenkampf -
theorie " gesprochen . Bisher standen Partei und freie Gewerkschaften
gleichermaßen auf dem Klassenkampfboden . Der klaren Erkenntnis
des unversöhnlichen Gegensatzes der Interessen von Kapital und
Arbeit und der auf dieser Erkenntnis basierenden Taktik verdanken
unseres Erachtens die freien Gewerkschaften ihre Machtstellung und

Erfolge . Wir verstehen , daß infolge der Arbeitsteilung zwischen
Partei und Gewerkschaft auch die Taktik der letzteren anders sein innß
als die der Partei , wenn sie auch auf demselben theoretischen Grunde

ruht . Daß aber eine neue Gelverkschaftstheorie nötig sein soll , ist
uns neu . lieber diese neue Theorie läßt sich freilich erst diskutieren ,
wenn sie vorliegt . . . . "

„ Volksstimme " sCheinnitzj :

„ So bedauerlich es an sich ist , daß die Veröffentlichung deS

Protokolls gegen den Willen der GelverlschastSleitcr erfolgte , können
wir doch nicht umhin , unserer lebhaftesten Befriedigung dariiber
Ausdruck zu geben , daß die Verhandlungen der Arbeiterschaft bekannt
werden . Eine Gefahr für die Arbeiterbctvcgnng bedeutet die Ver -

öffentlichuug keineswegs . . . .
. . . Aus den Reden der Gewerkschaftsleitcr geht durchweg her -

bor , daß sie mit regstem Interesse , mit regster Liebe und Hingebung
an der sozialdemokratischen Sache hängen ? sie sind tief durchdrungen
von der Ansicht , daß es geradezu eine Lebensfrage für die deutsche
Arbeiterbewegung sei , daß sozialdemolratische und gewerkschaftliche�
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Bclvegnng die engste Fühlung miteinander haben , ja in ihren Ge -
dankengängen eins sind .

Der Widerstand , den die Generalkommission und die Gewerk -
schaftsvorstäude der Veröffentlichung entgegensetzten , ist uns nicht
erklärlich . Die gepflogenen Verhandlungen waren freilich vertrau -
sicher Natur . In einer Notiz haben wir schon gesagt , daß einzelne
Redner sich recht sehr bei ihren Ausführungen gehen ließen . Aber
das ist eben darauf zurückzuführen , daß sie wußten , die Aenßcrungen
würden über den engen Kreis der Versammelten nicht hinauSdriugen .
Unverkennbar tritt bei allen Rednern das Bemühen zutage , sich der
Sachlichkeit zu befleißigen . Schief und ganz unzutreffend war
manche Aeußcrung , aber ehrliche Absicht und heiliger Eifer , das Beste
für die Sache des Proletariats zu erstreben� klingt aus allen Reden
heraus . . .

Eine strenge und ruhige Sachlichkeit der notwendig gewordenen
Auseinandersetzungen wird jetzt dadurch erzwungen , daß die Leiter
unserer größten Gewerkschaften in der kritischen Beurteilung gewisser
Erscheinungen in unserer Bewegung überraschend einig sind . Bei der
Stellung der Teilnehmer und Redner auf der Konferenz in der
Gewerkschaftsbewegung und in der Partei würde ein so —
temperamentvolles Losgehen , wie wir es in noch gar nicht weit
zurückliegender Zeit leider wiederholt erlebten , erneut stürmische
Auseinandersetzungen zur Folge gehabt haben . Daß die Arbeiter -
bewcgung davon keinen Vorteil hat , wurde deutlich genug verspürt .
Wir freuen uns der leidenschaftslosen Art . in der sich die gesamte
Parteipresse — ohne jede Ausnahme — über das Protokoll äußert .
So hätte es auch schon früher gemacht werden können .

Solange die Partei und die Gewerkschaften schivach waren , lag
die Führung in bei de » Teilen der Arbeitcrbrwcgnng , meist » in den
Händen der - selben Personen . Nur zum Teil ist das noch heute der
Fall . Mit dein Wachstum der Partei und der Gewerkschaften wurde
eine Arbeitsteilung notwendig ; eine gleichmäßig rege Betätigung in
der Partei - und der Gewerkschaftsbewegung wurde für die führende »
Personen immer schtvieriger . Die Folge davon ist öfter eine gewisse
Einseitigkeit .

Unsere älteren Parteigenossen sind zum größten Teil alte
praktische Geiverkschaftlcr . Die älteren Geiverkschaftsführer haben
fast durchiveg eine reiche parteipolitische Erfahrung . Jetzt gibt
eS schon Gcwerkschaftsbeamte , die den Gewerkschafter zu stark
herauskehren , und in der Partei und der Parteipresse sind eine
ganze Anzahl Genossen tälig , denen gewerkschaftliche Praxis
absolut fremd ist . Dadurch ivcrden Meinungsverschiedenheiten auch
ticfergehendcr Art und Differenzen möglich Ihnen vorzubeugen , ist
eine der wichtigsten Aufgaben , die zu erfüllen sind .

lieber nebensächliche Bemerkungen hinlveg , die besser unter -
blieben wären , hat man bei der Beurteilung der Reden der
Konferenzteilnehmer die Hauptsache im Auge behalten :
kein Redner b e f ü r iv o r t e t e ein Abrücken von
der Partei ! Alle Redner , ohne Ausnahme ,
bekannten sich zum Sozialismus u n d er -
kannten an , daß die sozialdenr akratische Be -
lvegung die absolut notlv endige Ergänzung
der Gewerkschaftsbeivegung sei , daß die Ziele
der Arbeite rbeivegung nur durch den So -
z i a l i s m u S ihre Verwirklichung finden können .
ES gibt bei den Führern der Gewerkschaften und der Partei keine
prinzipiellen Meinnngsverschiedcuheiten .

Differenzen über taktische Fragen bestanden und bestehen noch .
Sie schienen vor einigen Monaten viel großer zu sein , als sie jetzt
nach der Haltung jener Parteiblätter anzunehmen sind , über die sich
die Gewerkschaftsleitcr beklagten .

Das entschiedene Eintreten der Gewerkschaften für die Arbeits -
ruhe am 1. Mai hätte znx Unterstützung der Gemaßregelten aus den
Kassen der Organisationen verpflichtet . Eine solche Last konnten die
Gewerkschaften nicht auf sich nehmen , solange für die dringendsten
Lohnbeivegungcn nicht immer die erforderlichen Mittel vorhanden
waren . Nun , wo die Gewerkschaften leistungsfähiger geworden sind ,
haben einzelne schon gewisse Verpflichtungen zur Unterstützung der
Opfer der Maifeier übernommen . Die vorhandenen Differenzpunkte
in bezug aus die Maifeier werden mit der finanziellen Erstarkung der
Gewerkschaften nach und nach verschwinden .

Ebenso diejenigen in bezug auf den politischen Massenstreik ,
über den die Anschauungen bis in die letzte Zeit hinein wenig ge -
klärt waren . Der Beschluß des Kölner Gewerkschaftskongresses zur
Massenstreikfrage war eine Ucbereilung und läßt sich nicht aufrecht
erhalten . Um ihn zu beseitigen , bedarf es aber keines nun
schleunigst einzuberufenden außerordentlichen Gewerkschaftskongresses ,
wie Heißsporne schon forderten . Die Sache ist nicht so brennend .
Es schadet gar nichts , wenn erst noch die Erörterungen darüber
eine Weile fortgehen , bis die Gewerkschafter erneut darüber be -
schließen .

Allen Anlaß hatten die Gewerkschafter , sich gegen die Art zu
wenden , in der vor einigen Monaten unter Nichtachtung des Jenaer
Beschlusses mit dem Feuer des politischen Massenstreiks gespielt
ivordcn ist . Nur ist das Stürmen einzelner in seiner Bedeutung
wesentlich überschätzt worden , wie die Erfahrungen zur Genüge ge -
lehrt haben .

So wie die Gewerkschafter der sozialdemokratischen Bewegung
mit voller Sympathie angehören , giebt eS in der Partei keine

Richtung , die den Geiverkschaften mit Uebelwollen gegenübersteht .
Auf die Gegnerschaft einzelner Personen käme eS gar nicht an .

Uebereiustimmung herrscht in bezug auf das Verlangen ,
Reibungen zwischen der Partei und den Gewerkschaften zu ver -
meiden . Den meisten Arbeitern sind beide Bewegungen überhaupt
eins . De » Gelverkschaftcrn , deren politisches Verständnis nur wenig
oder noch gar nicht einwickelt ist, muß die Erkenntnis beigebracht
werden , daß die wirtschaftlichen Kämpfe allein niemals die Befreiung
vom Drucke des Kapitalismus bringen können , sondern daß daneben

einherzugehen hat das politische Ringen und Kämpfen . Wer die
Gewerkschaftspresse ansieht , der weiß , daß in dieser Richtung jetzt un -
endlich viel mehr von ihr aufklärend gewirkt wird als früher . Die Partei
wird vollends durch nichts gehinders , viel mehr sozialdemokratische
Erkenntnis in die Köpfe der Arbeiterschaft hineinzubringen , als bis -

her geschah .
Erstreben wir die völlige geistige Einheit der politischen und ge -

werkschaftlichen Bewegung , sind wir davon durchdrungen , daß Ge -
werkschaften und Partei gemeinsam die BefteiungSschlachten des

Proletariats durchzufechten haben , dann geht eS aber nicht mehr an ,
daß diese einheitliche Arbeiterbewegung zivei Köpfe , zwei Leitungen
hat , die in manchen Dingen auseinanderstrcben . während der eine

Körper nicht die geringste Neigung verspürt , sich zu zerreißen , weil
das mit seiner Vernichtung gleichbedeutend wäre . "

Es sprechen eine Anzahl Gründe dafür , den Parteivorstand und
die Generalkommission der Gewerkschaften als gesonderte Körper -
schaften lveiterbestehen zu lassen und außer den Parteitagen auch
Gewerkschaftskongresse abzuhalten . Die Arbeiter haben jedoch darauf

hinzudrängen , daß solche Unstimmigkeiten nicht wieder vorkommen
wie die Beschlüsse von Köln und Jena über den Massenstreik . Solche
leidige Vorkomumisse können vermieden werden , wenn eine viel

engere Fühlung zwischen den beiden Zcntralleitungcn hergestellt und

darauf verzichtet wird , daß in noch ungenügend geklärten Fragen
voreilig Beschlüsse flefaßt werden .

Für unsere Gegner hat der Satz : Partei und Gewerkschaften sind
eins , längst volle Geltung erlangt . Streben wir danach , daß er in

jeder Beziehung zur Tatsache werde . "

„Fränkische Tagespost " sSchlußartikel ) .

Nach Anführung einer Stelle aus einem Artikel des

Genossen Adolf Braun in der „ Neuen Zeit " 1300 , aus der

wir folgende Sätze hervorheben :

„ . . . Nur dann , wenn für jedes Kampffeld Strategie und Taktil

richtig gewühlt wird , sind ebenso günstige Ergebnisse der Gewerk -

schaftsbewcgnng wie der politischen zu gewärtigen . Will man aber

Formeln und Prinzipien , die sich auf dem einen Kampffcld bewährt
haben , auf dem anderen anwenden , so kann man sicher sein ,
daß so gut manche dieser Prinzipien dort waren , so wenig Erfolge
sie hier versprechen . Man kann der Gewerkschaftsbeivegung nicht
mehr schaden , als wenn man den iiitransigenten Standpunkt ans
dieselbe anwendet � den » das Ziel jedes gewerkschaftlichen Kampfes
ist zwar nicht der etvige Frieden , aber doch ein kürzerer
oder längerer Waffenstillstand , während der politische Kampf
der Arbeiterklasse keinen Frieden kennen kann , bevor der

vollständige Sieg vom Proletariat errungen ist . Ebenso -

wenig aber wie die politische Arbeiterbewegung die Erfüllung
der Aufgaben der gewerkschaftlichen Bewegung übernehmen
kann , ebenso falsch wäre eS, wenn die gewerkschaftliche Bewegung
bei den von ihr organisierten Mitgliedern den Glauben erwecken

loollte , daß durch sie das Ziel der Sicherung der Lebenslage �
der

Arbeiter , die ständige Besserstellung derselben innerhalb der heutigen
Wirtschaftsordnung zu erreiche » niäre . Die GelvertschaftSbcwegrmg
muß sich vor Augen halten , daß , so notwendig , ivichtig und unent -

behrlich die Erfüllung der ihr gestellten Aufgaben ist , sie doch mit

ihren Kampfesmitteln nur einen Teil dessen erreichen kann , was die

Arbeiterklasse erstreben muß . . . . "

fährt der Artikel fort :

„ In dem Uebersehcn dieser Umstände liegt meines Erachtene
der Kernpunkt der Differenzen , aber doch nicht die a»sschließliche
Erklärung . Man wird nicht von den Menschen absehen dürfen , die
die Vertreter der beiden Bewegungen sind . Wenn es mir auch ferne
liegt , den Mitgliedern des Parteivorstandes und anderen in erster Linie in
der Partei wirkenden Personen das Verständnis für die Gewerkschafts -
bewegnng abzustreiten , so muß man doch annehmen , daß ihnen die
Arbeit und Verantwortlichkeit der Gewerkschaftsleiter nicht in vollem
Umfange stets vor Augen steht . Gerade unsere ältesten , verdientesten
und geschätztesten Parteigenossen haben zu einer Zeit gewerkschaftlich
gewirkt , als die fachgewerbliche Organisation leider bedeutungslos
ivar . Als diese sich aber zu dem immer größeren und selb -
ständigere » Organismus mit eigenem Beamtenkörper und besonderen
Verantwortlichkeiten ausreckte , da waren die politischen Verpflichtungen
dieser Parteigenossen so groß geworden , daß sie die Einzelheiten der
gewerkschaftlichen Entwickelnna kaum mehr verfolgen konnten , so daß
sie plötzlich neben sich einen in vieler Hinsicht der politischen Arbeiter -
bewegnng ebenbürtigen Zweig der allgemeinen proletarischen Armee
sahen , der mm nach Anerkennung , nach Mitbestimmung rang , der
auch mitentscheiden wollte , der mißtrauisch dort tvurde , wo er sein
Gcivicht in die Wagschale nicht werfen konnte . Ansätze für derartige
Differenzen gab es schon vor 1878 , man braucht nur an den Namen

Uork zu erinnern .
Auch unter einem Teile der Gewerkschaftsführer finden wir eine

gewisse Fremdheit für Ziele und Aufgaben der Parteibcwegung . Sic
waren vielleicht alle zuerst Parteigenossen und dann erst Gewerk -
schastlcr , immer größer wurden ihre Pflichten und Sorgen inner -
halb ihrer Organisation , von ihnen ivurdeil sie völlig erfüllt , es
blieb ihnen keine Zeit , der politischen Bewegung die Aufmerksamkeit
wie früher zu schenken . Ohne irgendwie aü ihrer Zugehörigkeit zur
Sozialdeniokratie zweifeln zu wollen , kann man doch sagen , sie
wurden einseitig geiverkschaftlich , sie verloren den Maßstab für das ,
was die Handlungen und Bestrebungen der Sozialdemokratie be -
stimmen mußte . Wir sehen das auch sonst , so bei manche m
Genossen , der seine ganze Kraft der Konsumvercinsbeioegung
oder dem Krankenkassemvcsen gewidmet hat . Besonders groß
ist die Verantwortlichkeit her GewerkschaftSlciter , das ökono -
mische Schicksal taufender Berufsgenossen , finanzielle Sorgen ,
Rücksichten für die Gegenioart und Zukunft erfüllen sie,
es ergeben sich auch besondere , von uns sicherlich nicht
niedrig einzuschätzende gewerkschaftliche Ideale , deren Verwirklichung
sie ihre volle Kraft widmen , die ihre ganze Zeit in Anspruch nimmt .
Da kann eine klcberschätznng des rein Gewerkschaftlichen cnt -
stehen und parallel damit geht vereinzelt auch eine Unter -
schätznng der politischen Arbeiterbewegung , ein Nichtbcgrcifen
dessen , was die Partei tun ivili , weil man sich hier
und da zu wenig mit dem beschäftigt , was die Partei
zu ihrem Handeln und Streben zwingt . Manche sehen
dann in der Gewerkschaftsarbeit die einzig nützliche , praktische
Gegenwartsarbeit für die Arbeiter und sie zucken vielleicht die
Achseln über die „unpraktische , theoretische Zukunflsarbcit " der Sozial -
demokratie . Hieraus cnlstehen nicht selten kleine Konflikte nut de »
Mitgliedern , die zuerst Sozialdemokraten und dann erst Gewerk -
schaftler sind .

Man muß begreifen , daß manche Gewerkschaftsführer un «
angenehm berührt sind , wenn die Partei Beschlüsse faßt , die ihrer
Meinung nach ihre Pläne hemmen , ihre nicht immer glänzenden
Finanzen zerrütten können , und wenn sie bedenklich sind , daß diese
Beschlüsse gefaßt werden , ohne daß sie gefragt wurden . Daß dann
Uebertreibungen in der Erörterung dieser Beschlüsse vorkommen , ist
menschlich begreiflich . Ebenso ist eS verständlich , daß manches
im engsten Kreise anders gesagt wird , als dies öffentlich geschehen
ivürde , und deshalb erscheint manches in dem Protokoll der Gewerk -
fchastsvorstände schroffer , als es vor der breiten Oeffentlichkeit , etwa
in einer Generalversammlung der betreffenden Organisation gesagt
worden wäre .

Wir bedauern jeden Streit innerhalb der Arbeiterbewegung .
der nicht zur Aufklärung und zur Stärkung des klassen -
bewußten Proletariats führt , der Kraft verbraucht , die wir
unseren Gegnern zu widmen haben . Wir sind überzeugt , daß
die Veröffentlichung des Protokolls der Gewerkschaftsvorstände in
weiten Kreisen der Mitgliedschaften der Gewerkschaften wie der
Parteiorganisationen den Wunsch laut werden lassen muß , das das

gegenseitige Verständnis gefördert , daß die Verantwortlichkeit ftir
die gesamte Arbeiterbewegung gesteigert . ' , daß das Einigende
betont , die Zusammenfassung gefördert wird . Die beiden
Zweige der Arbeiterbewegung müssen zur Erkenntnis ge -
langen , daß man in engere Fühlung als bisher treten
müsse , daß man sich gegenseitig Vertrauen entgegenzubringen
habe , daß man nichts über den Kopf der anderen be -
schließen könne , was diese irgendwie erheblich in Mitleidenschaft
ziehen könne . So manches ist in dieser Hinsicht geschehen , aber
noch lange nicht genug . Wir erinnern deshalb an den von manchem
Gewerkschaftler oft mißverstandenen Vorschlag Kautskys , an der
Leitung der Partei auch Vertrauensmänner der Gewerkschaften teil -
nehmen zu lassen . Es wird auch dann aus der Verschiedenheit poli -
tischen und gewerkschaftlichen Kampfes manche Differenz ent -
stehen , es Iverden auch dann Eigenbrödler unzufrieden sein , es
wird aber die Stoßkraft der Arbeiterbewegung , die nicht zuletzt auf
Einigkeit und Geschlossenheit aller proletarischen Kräfte beruht , nicht
mehr in Frage gestellt werden . Dann wird erst das vielfach miß -
deutete und gerade in Gewerkschaftsfuhrerkrciscn falsch interpretierte
und bearglvohnte Wort Bömelburgs , das für die Massen schon längst
gilt , zur Wahrheit iv erden , das Wort , mit dein die beiden

letzten Gewerkschaftskongresse zu Stuttgart und Köln geschlossen
wurden : Partei und G c w e r k s ch a. f t s iln d eins . "

„ Märkische Volksstimme " ( Forst ) :

... . . Was auf der Konferenz gesagt worden ist . ist für den mi >
der Arbeiterbewegung vertrauten Genossen nichts Neues . Die Vor -
würfe , die in der Debatte herüber und hinüber schwirrten , sind nnr
Wiederholungen dessen , was vorher in der Presse , auf Partei - und
Gewerkschaftskongressen , und nicht minder in Versammlungen gesagt
ivordeu ist . Nur sind die vorhandenen Differenzen selten so scharf
und summarisch erörtert worden , wie auf dieser Konferenz . Dadurch
hat aber auch erst das Protokoll den Wert eines Dokumentes für die

Arbeiterbewegung erhalten und deshalb soll man sich mit der Tat «



faöhe seiner Veröffentlichung abfinden . Vollkommen beistimmen können
wir der Frankfurter „ VolkSstimme " . . . .

Das Verhältnis zwischen politischer und gewerkschaftlicher
Arbeiterbewegung , über welches auf der Konferenz weit mehr als
über den Mastenstreik diskutiert worden ist und das auch jetzt den
Kernpunkt des Meinungsaustausches bildet , möchten ivir »>it einer
Ehe vergleicheu , bei der die politische Partei den männlichen , die

Gewerkschaftsbewegung den weiblichen Teil bildet . Damit lassen
sich die gegenseitigen Beziehungen jedenfalls a »r besten plastisch vor -
stellen , und wenn wir die bisherige Entwiekelung überschauen , läßt
sich auch unschwer erkennen , daß der Partei stets die Rolle des
„stärkeren " Geschlechts zufiel , während wir in der Gcwerkschafts -
bewegung alle jene Tugenden sich entwickeln sahen , die den Wert des
Weibes ausmachen : den praktischen Sinn , die oft bis zur Aengstlich -
keit ausartende Sorge um das Erlvorbene , die Neigung zum Aus -
weichen , wenn Gefahren drohen , die unermüdliche Geduld —
aber auch das eifersüchtige und übrigens vollberechtigte Perlangen
nach Gleichberechtigung , das vom stärkeren Teil allzuleicht und gar
zu gern ignoriert lvird .

Eine fortdauernde , nie getrübte Harmonie zwischen GeWerk -
schaftcn und Partei ist ebenso unmöglich wie zwischen Ehegatten .
Doch ist ebenso gewiß , daß hier wie dort fortdauernder Zwist von
verderblichen Folgen sein muß und deshalb vermieden werden soll .
Und wie in der Ehe schließlich die Gegensätze notgedrungen unter -
drückt werden müssen , „ um der Kinder willen " , so werden
sich auch Partei - und Gewerkschaftsbewegung nach jedem Konflikt
wieder zusammenfinden müssen , weil sonst das Geschlecht der Klassen -
kämpfer Schaden leisten müßte , das aus ihrem Bunde ent -
sprossen ist .

Hoffen wir , daß die gegenwärtigen Mseinandersetzungen dazn
führen , daß zwischen Partei und Gewerkschaften ein innigeres , ein
wahrhaft eheliches Zusammengehen ermöglicht wird . Dahinzielende
Vorschläge find erfreulicherweise bereits aufgetaucht und sie werden
sicherlich Beachtung fiirden . "

Em der Partei .
Die Parteikonferenz für Berlin und die Provinz

Brandenburg
findet statt am

Sonntag , den 2. September 1906 , mittags 12 Uhr,
zu Berlin im Gewcrtschaftshanse . Engel - Ufer IS .

Die Tagesordnung lautet :

1. Bericht der AgitatiouSkommission .
2. Das Organisationsstatut für die Provinz Brandenburg .
3. Die kommenden RcichstagSwahlen .
4. Anträge .

Anträge , welche auf der diesjährigen Parteikonferenz beraten

werden sollen , find spätestens bis zum 26 . August bei dem

Unterzeichneten einzureichen .

Der Einberufer : H. Schubert . Berlin , H o r n st r, 2.

Zum Parteitag .

Die Genoffen der Wahlkreise Köln - Stadt und Köln -
Land nahmen ain Sonntag in einer stark besuchten Versammlung
des sozialdemokratischen Vereins Stellung . Der Vorsitzende , Ge -
nosse Gilsbach , stellte fest , daß die Parteigenossen in Köln stets
auf denr Standpunkt gestanden haben , daß an der Form der Mai -
feier nichts geändert werden soll . Bezüglich des Massenstreiks er -
wartet der Redner , daß in Mannheini eine Verständigung zwischen
Partei und Gewerkschaften stattfinde . Die Versammlung beschloß
mit allen gegen eine Stimme , an den Parteitag die folgeudeu beiden

Anträge zu stellen :
1. Der Parteitag mög < beschließen : In Anbetracht dessen , daß

die gewerkschaftliche Zenkralorganisation heute allgemein als
d » richtige Form der GewerkschaftSor�anisation gilt , hat die
PaUeipresse ihren redaktionellen Teil m Zukunft den l o k a -
I i fn s ch e n und anderen Konkurrenzorganisationen nicht mehr zur
Verfügung zu stellen .

2. Parteigenossen dürfen nur den der Generalkonnnission an -
geschlossenen Zentralorganisationen angehören .

Der sozialdemokratische Verein Elberfeld -
Barmen nahm in seiner Generalversammlung folgende An¬

träge an :
„ Die Generalversammlung hat aus dem Protokoll über die

Verhandlungen der Zentralvorstände der Gewerkschaften nicht die
Erkenntnis gewonnen , daß Bebel bezw . der Parteivorstand in der

gemeinschaftlichen Sitzung zwischen Parteivorstand und General -

Kommission , in wacher die Frage des politischen Massenstreiks
erörtert wurde , sich in Widerspruch zu dem diesbezüglichen Be -

schluß des Jenaer Parteitages gesetzt habe ; die Versammlung ist
der Meinung , daß die gegenteilige Ansicht auf eine irrtümliche
Auffassung der Generalkoinmission zurückzuführen ist , die ihrerseits
wohl ihre Erklärung in den verschiedenen Standpunkten über die

Möglichkeit und Zweckmäßigkeit des politische » Massenstreiks findet .
Die Versammlimg erklärt , an der Jenaer Resolution festhalten

zu wollen . "
„ Die Buchhandlung Vorwärts wird beaustragt , recht bald eine

wöchentlich erscheinende Jugendzeitung ins Leben zu rufen .
Diefelbe müßte zum denkbar billigsten Preise abgegeben werden . "

•

In einer Parteiversanmrlung des IL . sächsischen Wahlkreises
Elöha - Mittlvcida ) führte Reichstagsabgeordneter Genosse Stü cklen

aus , er halte bei aller Anerkennung der Tätigkeit der bewährten
Genossen im Parteivorstande eine Reorganisation des Vorstandes
für notwendig , da mit dem Wachstum der Partei sich auch die
Arbeit ungemein gehäuft habe . Einer Vermehrung der stimm -
führenden Sekretäre rede er aber nicht das Wort , da der Beratungs -
körper sonst zu groß werde . Der Parteivorstand solle sich in be -
stimmte Ressorts teilen . Etwa : Kasse , Presse , Agitation , Organi -
fation . Jeder Nessortchef solle einen , wenn nötig auch zwei
Sekretäre zur Mitarbeit bekommen . Es werde kaum die Riesen -
arbeit bei den nächsten Wahlen zu bewälttgen sein , wenn eine ent -
sprechende Reorganisation des Parteivorstandes nicht vorher erfolge .

Bei der Kritik der Verhandlungen fagte Stücklen «. a. : Nur
Bringmann ( Zimmerer ) trat für eine besondere gewerkschaftliche
Theorie ein . Fußt diese auf denr Boden deS Klassenkampfes , dann
kann sie nur taktische Bedeutung haben , negiert sie die Not -
wendigkeit des Klassenkampfes , schafft sie einen prinzipiellen Bruch in
der deutschen Arbeiterbewegung . Für uns ist die Resolution von
Jena matzgebend , wir wünschen nicht , daß sie beseitigt wird .

Die Versammlung nahm dann folgende Resolution ein -
stimmig an :

„ Die Parteiversammlung deS 15. sächsischen Wahlkreises steht
nach wie vor in der Frage der Notwendigkeit des politischen
Massenstreiks auf dem Standpunkt der Jenaer Resolution und er -
wartet , daß der Parteitag in Mannheim an diesem Kampfesmittel
festhält . " _

Zum Arrangement deö Parteitages . Aus Mannheim wird der

„Fraiikf . Volksstimme " geschrieben : Die in der gestrigen Nummer

enthaltene Notiz , wonach in Heidelberg Kräfte am Werke sind , die

geplante Beleuchtung des Schlosses zu hintertreiben , ist ungenau .
Der Heidelberger Stadtrat hat nur abc�lehnt , die Beleuchtung des
Schlosses auf städtische Kosten zu »rächen oder einen Zuschuß dazu
zu geben , weil es sich um eine politische und nicht um eine Wirt -
schastliche , wissenschaftliche oder künstlerische Veranstaltung handelt ,
zu welchen die Belerichtung sonst auf städtische Kosten geschehen sei .
Der Ausflug nach Heidelberg findet natürlich doch statt und ist für
den betreffende » Abend die Stadthalle bereits gemietet .

Eine Kreis tonferenz für den RcichstagZwahlkreis Ost - und West -
Sternberg wurde am Sonntag in Sonnenbürg abgehalten .
Vertreten waren durch Delegierte die Städte Neppen , Drossen und
Sonnenburg .

Genosse A. Schmidt - Sonnenburg gab als Vorsitzender den
Jahresbericht , in dem er ausführte , wie ungeheuer schtver die
Agitation im Kreise zu betreiben sei . U. a. verstehe es der anti -
semitische Vertreter des Kreises meisterhaft , fiir sich Reklame zu
machen , indem kaum eine Kirmes oder ein Schützenfest ver -
geht , wo er nicht einen Pokal stiftet mit der Widmung :
„Froelich , Reichstagsabgeordneter " . Die kleinen Städte verlieren
immer mehr an Einwohnern und gerade die aufgeklärtesten Industrie -
arbeiter ziehen nach Berlin . Tanscnde von Wanderarbeitern find das
ganze Jahr nicht zu Hause . In der Stadt Sternberg ist seit dem
Jahre 1893 kein tätiger Genosse vorhanden gewesen , die Agitation
ist immer nur von außen hineingetragen worden . Trotzdem ist eine
langsame Steigerung in der Organisation zu verzeichnen . Bei der
Gründung des Kreiswahlvereins im Januar dieses Jahres waren
in den Orten Sonnenburg , Göritz , Drossen und Reppen 20 Genossen
organisiert . Die Zahl ist auf 62 gestiegen . Die Einnahmen be -
tragen vom 1. Januar bis 3V. Juni 111,31 M. , die Ausgaben
11,27 M. , so daß ein Kassenbestand von 100,04 M. vorhanden
ist . Die Agitation im Kreise ist von der Agitationskommission be -
zahlt worden . Außerdem ist zu verzeichnen , daß auch die Orte noch
kleine Agitationsfouds zur Verfügung haben , so Sonnenburg einen
Extrafonds von 44 M. Zur Agitation wird beschlossen , wiederum
den Kalender „ Märkischer Landbote " zu verbreiten , desgleichen „ Die
Fackel " . In der zu verbreitenden Nummer soll sich ein Artikel mit
den speziellen Verhältnissen des Kreises befassen . Der Vorsitzende
des Wahlvereins und der Kandidat des Kreises haben eine
Agitatiostour zur mündlichen Agitation zu unternehmen .

�Zum Provinzialparteitag werden gewählt die Ge¬
nossen Schmidt - Sonnenburg und Friedrich - Neppen , zum
Parteitage in Mannheim F r e i w a l d t - Pankow und Schmidt -
Sonnenburg .

Adresse gesucht ! Die Parteigenossen werden auf das frühere
Mitglied der G o t h a e r Parteiorganisation , den Müller
Grimm aufmerksam gemacht und ersucht , fnlls derselbe sich be -
merkbar machen sollte , dessen Adresse dem Genossen W. Bock in
Gotha einzusenden .

Genosse Bernstein schreibt uns zu unserem in der Sonntags -
nummer enthaltenen Artikel „ Nach Sibirien " in Bezug auf folgenden
Satz :

„ Dann folgte ein glänzender Waffengang gegen jene „ Neue -
Zeit " - Artikel Bernsteins , die die Vorläufer seiner „ Voraussetzungen "
waren . "

daß er heute noch nicht den geringsten Anlaß habe , von dem Artikel .
um den es sich speziell dabei handelt : „ Der Kampf der Sozial -
dcmokratie und die Revolution der Gesellschaft " auch nur einen Satz
zurückzunehmen oder bloß abzuschwächen . Im Gegenteil
könne er im Lichte der Erfahrungen seit dem verflossene »
Jahre sich nur freuen, jenen Artikel geschrieben zu haben .
Denn das , was dort geschrieben ist , habe , sei es durch die all -

gemeine EntWickelung , sei es durch die Praxis der Sozialdemokratie ,
in jeder Hinsicht Bestätigung erfahren .

Wir können dieser Meinung des Genossen Bernstein nicht zu -
stimmen . _

Huö Industrie und Kandel .
FabrikfeudaliSuniS .

Wenn Intelligenz und hohe Begabung stets Einsicht in soziale
Umwälzungen zum Begleiter hätten , dann würde die Volkswirtschaft
von mancher Störung verschont bleiben . Wir meinen Störungen ,
die sich aus den gegensätzlichen Interessen der Lohnarbeit und der

Kapitalherrfchaft ergeben . Ein sprechendes Beispiel dafür ist der

auf dem Aachener Hüttenwerk ansgebrochcne Konflikt . Es wird

keinem Menschen einfallen , ernsthaft zu hehaupten , die materiellen

Forderungen einiger Arbeiter hätten die Verwaltung dazu veranlaßt ,
den zirka 4000 Arbeiter umfassenden Bettieb einzustellen . Rein , die

lumpigen paar Mark spielen für den Aachener Hüttenvcrein , eines
der am besten fundierten und reichste Erträge abwerfenden Unter -

nehmens , wahrlich keine Rolle . Die treibende Kraft der Gewalt -

Maßregel ist das Prinzip des Herrentums . Seine Repräsentanten
in diesem Falle sind die Gebrüder Kirdorf . Der eine als Direktor

des Aachener Hüttenvereins , der andere , Emil Kirdorf , als Haupt -
matador im Montantrust Gclsenkirchen - Schalke - Aachen . Emil Kirdorf

ist auch Direktor von Gelsenkirchcn und Spiritus rector im Kohlen -

shndikat . Sein Bruder spielt eine Hauptrolle im Stahlverband , an

dessen Zustandekommeu die beiden Kirdorfs hervorragend mitbeteiligt
sind . Ohne Zweifel , die beiden Kirdorfs gehören zu den bedeutendsten
Persönlichkeiten der deutschen Großindustrie . Beide von hervor -

ragender Intelligenz , außergewöhnlichein Organisationstalent , seltener
Arbeitskraft und — unglaublicher Rücksländigkeit in sozialpolittschen
Dingen . Herreimaturcn sind es , Verfechter deS Absolutismus bis

zur rücksichtslosesten Brutalität . Als Menschen tun sie gewiß keiner

Katze etwas zuleide , aber als Fabrikherren sind sie von unbeugsamer
Rücksichtslosigkeit , sie stürmen über Leichen — oder lassen sich über -
rennen ! Als Menschen sympathische Persönlichkeiten , trotzdem brutal
bis zum äußersten . Eharalteristisch für die Gedankengänge dieser
moderneu Feudalen ist ein Ukas an die Arbeiter . Die für daS

Wohl ihrer Untertanen sich sorgende » Herrscher künden darin an :
Viertausend zückligen wir , weil ei » paar Hundert nicht bediugungs -
los gehorchen , sich unterwerfen wollen . Und dann appellieren sie an
das — Verantwortungsgefühl der „ Ungehorsamen " , die von ihrem
Staatsbürgerrecht Gebrauch machen . Sie sollen auf ihre Rechte ver -

zichten , damit die anderen nicht gezüchtigt und aufs Pflaster gc -
warfen werden . — Das ist Thranuenart I Und doch sind es keine

Scheusale , die so sprechen . Die so handeln , sind Produkte der kapi -
talistischeu Gesellschaft in Reinkultur . An diesen Leuten sind die

sozialen Umwälzungen als Niederschlag der gesamten industriellen ,

kommerziellen , politischen und gesellschaftlichen Entwickelimg spurlos vor -

übergegangen . Völlig fremd stcheu sie der veränderten Volkspsyche gegen -
über . Sie betrachten die Arbeiterschaft nur als Objekte der Pravuktion .
Und diese Objekte sollen , zum Segen des Kapitals , jedem Winke

gehorchen , bedingungslos , wie jedes andere Werkzeug . Ein Stück

Werkzeug ist ihnen der Arbeiter als Untergebener . Nicht mehr , nicht

weniger . Sie vergessen ganz , daß dieses Werkzeug der Güter -

erzengung Empfindungen besitzt , vor allein , daß es zum Bewußtsein

derjMenschenwiirde gelangt ist . Und die zum Menschheitsbewußtsein er -

wachten Arbeiter wollen nicht mehr Sklaven der Produktion sein , sie
wollen nicht mehr sich als totes , willenloses Werkzeug ge - und miß -

brauchen lassen . Menschen wollen sie sein auch als Arbeiter . Sie

betrachten die Gütererzeugung nicht als Selbstzweck , sondern als

Mittel zur Hebung der Gesamtkultur und darum erheben sie Anspruch

darauf , als Produzenten vor allem auch Mensch zu sein . Und diesem

Gesanilwilleu , der noch nicht überall aus dem instinktiven Gefühle

zum Bewußtfein sich durchgesetzt hat , muß der Fabrikabsolutismus

weichen . - Gewiß , man kann sich dieser geschichtlichen Nottveudigkeit

widersetzen , wie der Zar der Konstitution . Die Kirdorfs tun es ja .
Aber genau mit demselben Erfolge wie der Zar . Diese Leute sind
die Revolutionäre vom anderen Ende . Indem sie versuchen de »

neuen Bedürfnissen Fesseln anzulegen , drängen sie mit Naturnotivendig -
keit über den Nahmen der organischen Enttvickelung hinaus . Hätte
der Zarismus in Rußland früh genug freiwillig abgedankt , dem

Lande wären die blutenden Zuckungen jedenfalls erspart ge -
blieben , ohne daß der kapitalistischen Gesellschaft die Lebenszeit um

eine Minute verkürzt worden wäre . Im Gegenteil , Reformen zur

rechten Zeit wirken konservierend . Wie im Nationalstaat , so auch im

Fabrikstaat . Die Arbeiter wollen nur Gleichberechtigung , nicht die

Herrschast . Indem man ihnen jene verweigert , wird ihnen erst recht

ihre Knechtschaft als Lohnarbeiter und Staatsbürger zum Bewußtsein

gebracht . Leute , die nicht in dem Milieu der Kirdorf und Gen . groß ge -
worden sind , mit einem freien Blick für die Gesamtentwickelung be -

waffnet , auf die Regungen der Volksseele horchen , die Massenpsyche

studieren und aus der Geschichte lernten , wissen längst , daß die

Anerkeniumg der Gleichberechtigung der Arbeiter keine Preisgabe
der bürgerlichen , kapitalistischen HerrschaftSbedingungen bedeutet .

Das wollen und können die Fabrilfeudalen nicht einsehen . Sie

würden es gegebenen Falles wohl fertig bringen , ihr eigenes Leben

einzusetzen , um anderes zu retten , aber nie werden sie freiwillig

die Gleichberechtigung der Arbeiter anerkennen . Hartnäckig ver -

weigern sie, was ihnen in den durch ihre Einsichtslosigkeit herauf -

beschivorencn Kämpfen abgetrotzt wird . Sie wähnen vielleicht gesiegt

zu haben , wenn die Arbeit wieder aufgenommen wird , ohne daß die

für das Kapital eigentlich vollständig nebensächliche Lohnforderung

bewilligt worden ist . Ein Pyrrhussieg wär ' S, iveiter nichts . In

den Herzen der Nuterlegeneu würde es weiter glühen und lodern .

Ihr Haß gegen die Zwangsherrschaft würde befruchtend auf die

Indifferenten lvirken , und schneller reift die Frucht des Sozialismus .

Jubelkliigr . Die „ K. - Ztg . " schreibt : Innerhalb des Roheisen -

syndikats spielt sich derselbe Vorgang wie beim Kohlensyndikar ab .

Wie dort die Hütteuzechen decken hier die großen gemischten Stahl -
werke zunächst den eigenen Bedarf au Roheisen und berücksicktigen
die Lieferungen an das Syndikat erst in zweiler Linie . Infolge -
dessen bleiben sie mit den Roheisenlieferungeu erheblich hinter der

Beteiligungsziffer zurück . Eine ganze Anzahl von ihnen haben
bereits für das nächste Jahr einen erheblichen Bruchteil der Be -

tciligung abgemeldet . — Das ist das Präludium zu einer ordent -

licheu Preiserhöhung . Hinter der Klage verbirgt sich ein stiller

Jubel . Daß durch eine Preissteigerung die reinen Werke weniger

Mangel leiden , oder die gemischten Werke mehr Material abliefern ,
das glaubt natürlich kein Mensch .

Zonales .
Wie die Sozialrcform die llnternehniee belastet .

Sehr interessante Ziffern teilt das „ Rcichs - ArbeitSblatt " mit , in »
dem es die Endziffern der Arbeiterversicherung seit Bestehen der

Versicherungsgesetze in Tabellen zusammenstellt . Die kapitalistische
Presse hat sich beeilt , aus diesen Ziffern die herauszugreifen , die den

Anschein erwecken , als werde unendlich viel für die Arbeiter getan .
Hierfür eignen sich natürlich die Beitragsziffern vorzüglich . Es wird

mitgeteilt , daß feit Bestehen der Versicherung 6 627 559 566 M. Bei¬

träge und zwar von den Unternehmern 2 972 587 418 M. .
von den Arbeitern 2 723 431 182 M. und vom Reiche
339 475 377 M. aufgebracht find . Im Jahre 1904 zahlten die Unter -

nehmer 304 708 201 M. und die Arbeiter 249 600 298 M. Gewiß
eine verblüffend hohe Sunune . Täglich mehr als eine Million Mark .
Wo gibt es Unternehmer , die ähnliches leisten ? wird Herr v. Rhein -
baben fragen . Und doch schniilzt die verblüffend hohe Sunime merk -

würdig zusammen , wenn mau sie näher betrachtet und die Frage auf -
wirft ; wie viel zahlt ein Unternehmer täglich für einer »
Arheiter ? Dieses kann man annähernd mit Hülfe der Rechnungs -
ergebnisse der Bernfsgenossenschaftcn feststellen . Bei den

gewerblichen Berufsgenosseuschaften werden sogenannte Vollarbeiter

ausgerechnet . Nämlich je 300 Arbeitstage sind gleich einem Voll -
arbeiter . Die Zahl der Vollnrbciter ist natürlich kleiner als die Zahl
der dnrchschnitilich beschäftigten Arbeiter . Aster an der Zahl der
Vollarbeiter kann nian �Zie Zahl der geleisteten Arbeitstage feststellen .
In den Betrieben der ' gewerblichen Bernfsgenossenschaften und den
Staatsbetrieben waren 1904 : 7 496 516 Vollarbeiter beschäftigt , eS
wurden also 2 248 954 800 Arbeitstage geleistet . Rechnet man für
jeden Arbeitstag 10 Pf . , so bringt das schon die Summe von
224 895 480 M. Nun waren außerdem 11 189 071 Landarbeiter gegen
Unfall versichert . Für diese kommt auch die JuvaliditätSversicherung und
in den siid - und mitteldeutschen Staaten auch die Krankenversicherung in

Frage . Rechnet man , daß jeder Landarbeiter durchschnittlich 200 Tage im

Jahre arbeitet , und dann für jeden Arbeitstag einen Beitrag von 4 Pf. ,
dann bringt das eine Summe von 89 512 568 M.

Es würde sich also folgende Rechnung ergeben :

Für 2 248 954 800 Arbeitstage gewerblicher
Arbeiter a 10 Pf . . . . . . . . . .224 895 480 M.

Für 2 237 814 200 Arbeitstage landwirtschaft¬
licher Arbeiter a 4 Pf . . . . � . . . 89 512 568 M.

Summa 314 408 048 M.

Also das sind schon 10 Millionen Mark mehr , als tatsächlich
von den Unternehmer » bezahlt find . Die Frage , wo es Unter -
nehmer gibt , die an gewerbliche Arbeiter täglich 10 Pf . und an
landwirtichaftliche Arbeiter 4 Pf . mehr zahlen als in Deutichlanst ,
wirft kein Knpilalisteublatt , ja selbst nicht einmal ein preußischer
Finanzminisrer auf .

Zenttalverband vo » Lrtsk ranke »lassen im Deutschen Reich .

Düsseldorf , den 19. August .

� In einer Vorversaminluug nahmen heute die diesjährigen
Tagungen des Zentralverbandes ihren Anfang . Weit zahl -
reicher als früher haben sich Vertreter der Ortskrankenkassen
dazu eingefunden . F r ä ß d o r f - Dresden als Vorsitzender der
geschäftsführcndcn Kasse eröffnet unter den üblichen Begrüßungen
die Versammlung . Als Vorsitzende mit gleichen Rechten werden die
Herren Fräßdorf - Dresden , Schöndorf - Tässeldorf und Witti -
München , als Schriftführer die Herren Magnan - Bcrli » , Eichstädt -
Weimar und Rundc - Hamburg gewählt . Sodann wird die vor -
läufig bekannt gegebene Tagesordming endgültig festgesetzt .
Verschiedenes wird umgestellt und ergänzt . Bei dem Punkt An -
stellungsvcrhältnisse der Kassenbcamtcn stellt A. Kohu - Berlin den
Antrag , zur Vorberatung eine Kommission einzusetzen . Gräf -
Frankfurt will dem nur zustimmen , wenn eine Umfrage ergibt , daß
— dem Wunsche der geschäfisfährenden Kasse entgegen — nicht die
Mehrzahl der Delegierten mit gebundenem Mandat erschienen sind .
Die Umfrage crgistt , daß nur ein sehr geringer Teil ein solches
gebundenes Mandat hat . Die Abstimiiiung ergibt , daß 145 Delc -
gierte für und 106 gegen die Einsetzung sind . Nachdem Giestcl -
Berlin die Erklärung nstgcgeben , daß die Beamten auf eine Be -
tciligung in der Kommission verzichten , werden 9 Kassenvorstauds -
mitgliedcr in dieselbe gewählt . Eine längere Debatte dreht sich um
die Frage , ob die Kasscubcamtcn an den Abstimmungen über die
fraglichen Angelegenheiten teilnehmen dürfen . Man bricht die
Debatte hierüber ab , ohne daß ein bestimmter Beschluß dabei gefaßt
wird . Das Rechnungswerk sollen die Vertreter der Ortskrantenkasse
Frankfurt prüfen . Schließlich wird noch beschlossen , die VerHand -
lungc » stenographisch aufzunehmen und herauszugeben .

Huö der Frauenbewegung .
Schöiiebcrg . In einer hier am Donnerstag , den 23. August , statt >

findenden Kreisversanunluug der sozialdemokratischen Frauen dcs KreiseS
Teltow - Bceskow - Storkow - Charlottenburg , zu welcher die Genossinnen
dringend eingeladen werden . lvird zunächst Genosse Zubeil referieren .
Sodann findet Wahl der Delegiertiuuen zur Frauenkonferenz , zum
Parteitage und zur Provinzialkoiiferenz statt . Da die Delegiertiuuen
den ganzen Kreis vertreten , werden die Vertraueuspersoncn der

eiuzelneu Orte aufgefordert , dafür zu sorgen , daß die Versammlung
auch aus allen Orten stark besucht wird . Die Versammlung tagt
im Lokale des Geuosscu Ernst Obst , Meimngerstr . 8, und wird pünktlich
um 8>/z Uhr eröffnet .

Versammlungen — Veranstaltungen .

Charlottcnbnrg . Mittwoch , 22. August , S' / . j Uhr , „ Volkshaus " , Rosinen¬
straße 3. Vortrag . Dr . Zadel : »Frauenkrankheiten " .



Verband
der

siMemIMW . Wchlmmt
Kerlins und Umgegend .

Dienstag , den 31 . Angust , abends S % Uhr präzise :

W ahlvereinsversammlnngen
in Zerlm in folgenden Lokalen :

l . Kreis : llrs8els Festsäle , Nene LricdrWr . 35 . I 4. Kreis : Kellers Festsäle , Koppeilstr. 29.
2.

„
: Hofjäger - Palast , Kchnheide 52{58. 5.

„
: Altes Schützenhaus , Knienjlr. 5.

3.
„

; Geverkschaftshaus , E»gel - Mer 15. | 6.
„

: Germania- Säle , Chkiisscestr . 103 .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

tll SWttUlt�Ctttl� Anträge zn demselben und Delegiertenwahl .
2. Die Provinzialkonferenz . Anträge und Delegiertenwahl . 3. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

WF Mitgliedsbuch legitimiert ! Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .
Der Zentralvorstand .209/10 «

Sciiöneberg .
Donnerstag , den 23 . August , abends 8' / , Uhr :

VoHnvereatnmlimg
für Frauen und Männer

im großen Saale des Herrn E . Obst , Mciningerstraße 8.

Tages - Ordnuna :
1. Die Stellung der Sozialdcmokrntie zur Religion und Kirche und unsere

Agitation . Referent : Reichstngsabgeordneter I ' rLta Znbcll .
2. Diskussion .
3. Stellungnahme zitv Frauenkonscrcnz und Parteitag in Mannheim und

Wahl einer Delegiertin zu demsewcn .
Stellungnahme zur Provinzialkonscrenz und Wahl einer Delegiertin .

Die Krei » ver » rauensperson .
4.
tia

Vereinigung der Idaler ,
Saekierer und Unstreieher .
Meichiorstrasie 28. Filiale Berlin . Tel . : Amt 4, 4787 .

Donnerstag , 23 . August , abends (i ' l , Uhr , im Gewerkschaftshausc ,
Engel - Ufcr IS :

Akitgiieder - Versammiung .
Tagcs - Ordnung :

1. Vortrag : „ Der Dtaat und seine Kinder « . Referent : Genosse
iStiirnier . 2. Diskussion . 3. Ausschluß der Streikbrecher . 4. Vereins -
angelegcnheitcn . _

Die Ortsverwaltung .

Am Montag , den SO. August , hat die diesjährige Bautcnkontrolle

begonnen . Die Kollegen werden ersucht , die Mitgliedsbücher oder - Karten

bei sich zu führen , damit sie sich sosort ausweisen können . Wir ersuchen ,

den Kontrolleuren möglichst entgegenzukommen , um ihnen die Arbeit zu

erleichtern , damit dieselbe auch zum Rüben der Organisation aussällt .

125/19 « D. O.

Bäckereigenossenschaft Produktion « Mm
( E. G. ni . b. H. )

Mittwoch , 29 . August , abds . 7 Uhr , im Restaurant des Herrn Bartsch ,
Ersenheimerstraße II :

ördentliche Generalversammtnng.
Tages - Ordnung :

1. Geschästsbericht : a) Genehmigung der Bilanz ; b) Beschlußfassung
über den Gewinn ; o) Entlastung des Vorstandes . 2. Bericht des Anssichts -
ratcs . 3. Ergänzungswahlen der Verwaltung . Wahl der Ersatzmänner .
4. Anträge . Dieselbe » müssen vo >her eingereicht werden . S. GeschästlicheS .

Dem Erscheinen aller Mitglieder sieht entgegen
1208/1 Der VorHtand : Aug. Winter . A. Sellin .
"

Ylä p~
Taliak - Großliandlnng und Tabakfabrik . _

gy Raucb - , Kau - , Scbnupftabake , Zigarren , Zigaretten .
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkiiufer . *

Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .
Sämtliche be - Sa m g m a 4f mm zu Original p re Isen .
kunrjten Marken Äeytll BlllJII —

Irltfiifrofrtrftfr -Ifrfin Krrliit.
Donnerstag , den 23 . August , abends 8l/g Uhr » im Gewerkschaftshausc ,

Engcl - User IS, Saal 3 :

General - Versammlung .
Tagcs - Ordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht pro IDOS/OK . 2. Diskussion .
3. Wahl des gesamte » Vorstandes .

BW Zahlreiches Erscheinen erwünscht . " Mg
Die Peretnsuersauimlungen finde » jeden Vierten Donnerstag

im Monat statt . S3/10
Der Vorstand .

Bernhard Jost , Vorsitzender , I . A. : Ttumpe , Kassierer .

_ Fürstenwalderstr . 8, _

Weißensee .
Mittwoch , den 22 . d. Mts . , abends 8 Uhr :

vejfenMefls

XomMnslivMerverZMmIung
in der tSootorra « » « , Berlinerstrafte 144 .

Tagcs - Ordnung :
1. Wie soll ein Gemeiiidevertreter für die Gemeinde wirken ?

Referent : Vcrbandssekrctär Genosse F « nd « I . 2. Diskussion . 3. Auf¬
stellung eines Kandidaten . 18/9

Zahlreiche Teilnahme wird erwartet . « ME
Ida » ' Waiiileoiuitoo .

Ich habe mich hier als praktischer Arzt URaixiaqnvtntraUc 33 ,
1 Treppe , niedergelassen . 20302

Sprechstunde : Früh ' Iß bis 10 Uhr , nachmittags 3 bis 5 Uhr .

Dr . med . Urban .

Ms�enensia - Kad
ein Meisterwerk deutscher Technik .

Teilzahlung ! Zwei Jahre Garantie !

Sozial - Rader M. 65 - , Sozial-Luxus-, gÄt , � 100 . -
Gebrauchte Räder billig I Bitte genau aus Hausnummer „ 23 " zu achten .

A. 8. Groskurth , Berlin c, Mönzstr. 23.

Achtung : Achtung !

Portefeuiller
und Lederyalanterie - Arbeiter und Arbeiterinnen .

_ Zahlstelle Berlin .
AF " Mittwoch , de » 2 » . Angust 1 » 0 « . abends 8 % Uhr . " Ml >

in vraninanns I ' estsUlen , Na » » ynstr . ' 27 :

äollosonloolliolio IiBliBi0!v0i800IIsl!li00,
Neben der zu erledigenden hochwichtigen Tagesordnung findet noch die

Wahl des Verbandsbeamten statt .
Die Bersammlung wird Pünktlich eröffnet . DW - Ohne Mitglieds .

buch kein Eintritt . " MU
Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder erwartet

�üS/11
_ Die Ortsverwaltung .

Deutscher Holzarbeiter-Verband.
Mittwoch , den 22 . August 1906 , abends 8 % Uhr , bei Keller ,

Koppcnstraße 29 :

Vertrauensmänner Versammlung
sämtlicher Bezirke und Branchen .

. . , ?" ? . ��d" ung : Stellungnahme zur Kündigung des Vertrages . Werk «
staiiftreilS und Differenzen .

Jede Werkstatt muß vertreten fem .
Vcrlraucnsmänncrkarte nebst Mitgliedsbuch legitimiert .

Ble Ortsvcrwaltana ,

»s s/ cItt » nach

Voigts Kratnpcnburg ' " r . V. V'
Täglich ( außer Sonntags) , vornutlags 9 Uhr .

Außerdom Montag u. vonnerslay , nachmittags 2 Uhr.
Mittwoch u. Freitag , nachmittags 27« Uhr.

in BeX Stralauer Brücke, Ecke Waisen-Bracke . vT ' kÄ
Oleselben Dampterextrafahrten finden auch t h e I 1 c h von der

Inichaclkirch - Bi - Ucke aus , vormittags 9' / . Uhr , nach «
mittag » S>/ . Uhr statt . ' '

Ain und zurück 50

Arbeitsnachweis
Zimmer 34 , Amt IV , 353

Metallarbeiter verband .
Verwaltungsstelle Berlin .

Ungel - Ufer 15 .
Ilanpt - Bnrcan :

Zimmer 1 —5 . Amt IV , 0670 .

Amt 4 , 3011 . '

Zur gefälligen Beachtung !
Die Auszahlung der Erwerbslosen - Unierfttiftung für Kranke sowie die diesbezüglichen Meldungen

finden nicht mehr Engel - Ufer IS. Zimmer 34, sondern

Ellgf ©l - Uf ©P 19 , parterre ,
statt . — Die Bureaustunden bleiben dieselben , von vormittags S Uhr bis mitiazß 2 Uhr .

152/3 Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Ächtung !
VerhaiKl der Isolierer und Stein-

irl
( Abteilung II . )

Mittwoch , den 22. d. M. , abend «
8' / , Uhr , bei Patt , Dragonorstr . 15 :

Tages - Ordnung
1. Entgegennahme der Rüchantwort

betreffs Tarifs . 2. Distusfion . 3. Ber -
einsangelegenheitcn . 150/1

Ausnahme neuer Mitglieder . Da «
Erscheinen jedes Kollegen ist unbe »
dingt Pflicht .

Der vorstand .

st . Piano , 50 M. , krankheitshalder
z. vert , schnell , Gerichtftr . 32,

'



Folgende

r�cuerfcbclmmcfcn
■234/14

empsehlcn wir unser » Leser » zur Anschasfung :

Die Kindtrarbkit
vüd ihre Srl ' . iiWfnilg

»on Küte Duucker . Preis 40 Ps.

DieHkiMlirlieitiiiiEngebirge
« nd ihre Wirknugeu

von Paul Göhre . Preis 20 Ps>

GmerKOHafteil und

Unttlnehmkr- Uerbändt
von Dr . A u g. Mülle r.

2. Auflage . - Preis 30 Pf .

Egoismns und Sotilllisiuns
oder :

Das Ich uud die Gesellschaft.
Eine diaiekiischc Plauderei

von Karl O o s sm a » n. Preis 25 Ps.

Die aeuen DeichsSeneru
wie sie wurden und was sie bedeuten .

Mit einem Schlubkapitel :
Agrarisch - kapitaiistiicheund suzialdemo -

kralifche StcuerpoliNk
von Ed . Bernstein . Preis 30 Ps.

Die Jalnulftsstaatsdeliattea
im ftanjäßschen Parlament.

Reden
von Jaures . Vaillant und Clcmenccau .

lleberscht von Max Q u a r ck.
Preis 10 Ps.

Schule, Kirche , Arbeiter .
Ein Vortrag von Paul Göhre .

Preis 15 Pf .

DiehentigeSozialdemoKratie
in Theorie und Praris .

Eine Antwort aus die Artikelserie der
„Kölnischen Zeitung " :

„ Die heutige Sozialdemokratie "
von Ed . Bernstein . 2. Auflage .

Preis 40 Pf .

Statistisches Jahrbuch für das DentscheReich
Herausgegeben vom Kaiserlichen Statistischen Amt .

XXVII . Jahrgang >906. - Preis 2 M.

Expedition des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 ,
L/indcnstraBc GO , Laden .

An die Zigarren- und Zigarettenhändler
Berlins und Umgegend!

Die Nummer des „ Vorwärts " vom 19. August enthält einen Bericht über eine
Protestvcrsainnilnng der Zigarren - und Zigarcttcnhiindlcr Berlins
and IJnigcgend .

In diesem wird behauptet , daß die Zigarettenfabribanten die Banderolenstetier
vollständig auf die Zigarettenhändler abgewälzt haben .

Die „ Conipagnle Orlentale " ist an diesem Vorgehen der Zigaretten¬
fabrikanten nicht beteiligt , sondern liefert nach wie vor ihre anerkannt
guten Marken ohne Anfschlug der Banderolenstcuer an die Händler weiter .

Wir empfehlen den Händlern sowie den Herron Rauchern

Orientale Prilicesse Detailpreis 3 Pfennige

1329L *

99 Bonquet 2
in der Fabrikationspackung in Düten a 5 und 10 Stück fix und fertig banderoliert
und bitten diejenigen , denen diese Marken noch nicht bekannt sind , einen Versuch
zu machen . 669b

Tabak - und Zigaretlenfakrik Kompagnie Orientale
de Constantinople ,

Herl in > . 58 .

Sofastoffe
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - vaefo t Mocqnetts .
Salteltaschen .

Muster b. näh . Angabe franko .

Emil Leßyre, o ®eÄ . 158.

Serolttia
Verein . Mineralwasserfabriken ,

G. in. b. H.

Berlin S . 59
Maybach - lTler Xo . 9 .

Spezialität :

Sero - Sekt
feinstes alkoholfreies

Erfrischungs - Getränk .
Gon. - Vertret . : 1938L *

Aachener Kaiserbrunnen .

tl ) . Tork , IKretz $cl ) mar & Co.
vereinigte Ciscl)Ser-- und tapezimr - leister .

- — Berlin . An den Jannowitz - Bnlicke 3 —4 . — -

Deutschlands größtes Möbelkaufhaus
für Wohnung ; ssEinrichtung : en in allen Preislagen .

aaaaaaaaaaa Verlatigen Sic unser großes Musterbuch Jrci und umsonst , aaaaaaaaaaa

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindcnstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Räumnngs - AuSverfauf ! Gar -
dinen , Stores , 10 Proz . Rabalt ,
Feilster 1,15 , 1,65 , 1,85' , 2,45 , 2,95 ;
3,85 , 4,75 , 5,75 usw. WcigenbergS
Tcppichhaus , Große Frauksurtcr -
straße 125, nahe Koppenstraße .

Tiillbcttderteii 2,15 , 2,25 , 2,45 ,
2,95 , 3,25 , 3,35 , 4,50 usw. Vorzieh -
gardinen , weiß , creme , rot und gold -
farbig in allen Preislagen 10 Proz .
Rabatt . WeißcnbergS Teppichhaus .

Rnuniutigs - . ' Iusverfauj ! Möbel -
stoffe , Möbelplüschc und Reste silr
ganze Bezüge 15 Proz . Rabatt .

Japaner - und Perser - Teppiche ,
2 Meter lang 3,85 ; 2,35 Meter lang
5,90 . _

17,31,(1*

Große Posten echte Plüschteppiche
mit Fehlern , nur so lange Vorrat
10 Proz . Rabatt . Weißcnbergs
Tcppichhaus , Große Franfsurtcr -
straße 125. _ 1732 ( 1*

Mäunmngs AuSverlaus 1 Einen
Posten Tuchlischdecken 1,65 , 1,95 , 2,45 ,
2. 95. 3,50 , 4,35 usw. 173M *

Plüschtischdecke «, wert das Dop -
pctte : jetzt 6,85 . 7,50 , 8,75 , 9. 75,
1 1. 00 : 10 Proz . Rabatt . 1734 ( 1*

Steppdecken , nur so lange Vorrat
2,85 , 3,85 , 4. 85, 5,85 , 6,85 . 1735K *

Tuch - und Plüschvorhänge mit
Querbehang 3,85 , 4,50 , 5,00 , 7,85 .
9,50 , 10,50 - usw. mit 10 Proz . Rabatt .
Wcißenbergs TeppichhauS , Große
Fraiifsurterstraßc 125, Hallestelle nahe
Koppenstraße . _ >736 ( 1*

GardiiiciihauS GroßeFrantsurler .
straße 9, parterre . If

Teppiche ! ( Icblcrbnslc ) in allen
Größen jftr die Häisle deS WerlcS
tut Tcppichlagcr Brünn , Hackcscher
Marli 4, Balmhoi Vörie . 266/14 *

Fahrräder , Teilzahlungen . Berg -
straße 28, Skalitzcrstraße 40. 1663 ( 1*

Herrenfahrrad . Dametisahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
straße 36H _ 1710 ( 1*

Teppiche nniFarbeiisehIernFabtif -
«iederlagc Große Fratifsitrlerfttabc 9,
parterre . _ _ _ fl

Möbelfabrik . Oranienstraße 58,
direkt Moiitzplntz . In meinen drei
Etagen stehen komplette Wohnungs -
cinrichtimgen in jeder Preislage vom
Einsachsten bis zunt Eieganleslen .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besicksttgung erbeten , ohne Kauf -
zwang . Aufsalleud billig verlause ich
neue Ebnistluiigucs 17, Schlassoja 27,
Satteltascheniosa 45, Pancclsoja 55,
Garnitur 50 , hochelegante Plüsch¬
garnitur 75 , Säulentrinncau 29,
Bettstelle mit Mairatze 16, AuSzieh -
tisch 16, Mnschclspind , Vertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monat «
kostenfrei lagern . Teilzahlung gc.
stattet . Auch Sonntags geöflnet .
Musterbuch gratis . 1S2ZI <»

Gefchäftsdretrad , äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumcnstraße 36 b. *

Steppdecken - Gelegenheitskauf .
Prima Seidenklot statt 8 Mark durch -
weg 3,75 , Plüschtijchdeckcn 4,50 ,
Poiten Damenjacketts , elegante
Kostümröcke , Reiscmodcllc teils aus
Seide 8 Mark . Julius Ncumann ,
Bellcalliaiiceslraße 105. 1750K

Gaskocherhaus ! Zweilochgas -
kocher l 3,00 . Gefchlossene Spargas -
locher ! 5,00 . Gasbügelapparat , Gas -
plätteiscn ! Gasbratöscn ! 7,00 . Drei -
stammige Kaskroncn l 6,00 . Gas -
Ihren l 1' /, . Wohlauer , Wallner -
theaterstraße 32 1751 ( 1*

Steppdecken billigst Febril Große
grankiurlerftraßc 9, parterre . fl

Milchgeschästseinrichtungen .
Milchkübel , ( laniien , Maße , Milchsicbe ,
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw.
billigst . Jordan . Michaclkirchstraße 21.

Bis 1. September sparen Sie viel
Geld , wenn Sie Ihre Möbel in der
Möbelfabrik Hirschowitz , Slalitzcr -
straße 25, lausen . Dort stehen in
sünj Etagen die schönsten bürgerlichen
WohiiungL - Einrichtungen , darunter
entzückende Plüschgarnituren . Tru -
mcaus , bunte Küchen zu sabethast
billigen Preisen — wegen Umbau —

zum Verlaus . Brautleute , versäumen
Sie diese nie wiederkehrende Gelegen -
heil nicht . Gekaustes Lagerung frei .
Skalitzcrstraße 25. 1758K *

Rette Dich auss Land ! Ein zehn
Morgen große ? Grundstück mit vielen
Obstbäunien bepflanzt , für jede
Garlentultur geeignet , 25 Minuten
vom Bahnhos , verlause mit 1000 Mark
Anzahlung sosort . Otto Trentcpohl ,
Wensickcndors ( Marl >�_ _ 1765 ( 1*

Stngerbobbin . Ringschiflchen 18,00 .
Jüdenslraße 47 Ist _ 149/12 *

Kctnnriritroller .
straße 47 II .

6,00 , Jüden -
142/11 *

Borortparzetten , Osten , 0,20
Tour , kleine Anzahlung . Kettcrmann ,
Blumcnstraße 9.

_
606b *

Billige Bluscii , Kostüme , Kostüm -
röcke, auch Maßsachen , direkt Fabrik
Blumcnstraße 9 IL 605b *

Tie höchste Zeit , sich eine meiner
herrlichen Parzellen am Walde zu
erwerben , Ouadratrute 4 Mark an,
billigste An- und Abzahlung , Bau -
recht , Straßenland , gepslanzle Bäume
frei . Richter, Bahnhof Rehselde , Ost -
bahn . '

_ _ 439 *

Kinderwageii , Kinderbeltstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , ziirückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kurfürsten -
straße 172. _ 2666 *

Ttrickmaschiiien , günstige Vc-
dingungcn . Homburger , Spandauer -
brücke 2. 1724 ( 1*

Gentiisegeschäft Oderbcrgerstraße 4.

Hochvortiehmc Herrciihofcn aus
scinsten Maßsiossen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 1714 ( 1*

LethhanSPrtnzcnstraße 23,1 Treppe ,
Ecke Rttterstraße . Verfallene Pfänder ,
Gelegenheitskäufe , Goldsacheu jeder
Art , goldene Uhren , verkaust spott -
billig . 1662 ( 1*

Hohe Vergütung bei Rmgschiflchen
Bobbin , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 , ( 1öpet >ickerstraßc60/61 ,
Große Franksurlerstraße 43, Prenz -
lauerstraße 59/60 . 488

Nähmnschiimt . Zahle bis 15,00 ,
wer Teilzahinng kaust oder nach -
weift . Sämtliche Systeme . Brauicr .
Tilsiicrstraße 90. 459 *
Brautleute ! „ Nur Grünerweg 81. -
Spindc » , Spiegel . Sosas , bessere
Bettstellen , reelle Matratzen , enorm
riesige Auswahl vollständiger Woh -
iiungS - Einrichtungen , bekannt billig !
Hermann Dwinatztt . _ 1715( 1*

Kleidersptud 20 Mark , Kommode
21, Vertiko 29, furniertes Klcidcr -
spindvertilv , modern 40, Säulen -
schränke 54, Gardcrobenschräuke 38,
Waschtoilettcn 2l , Ruhebett 27, Schlaf -
sosa 38. Muschclbcttstellc , englische
L- chlafzimmcr , Küchenmöbcl . Auch
Teilzahlung . Transport frei . Wall -
straße 81. 150/2 *

Rähmnfchinen , ohne
wöchentlich t,00 . Warschauerstraße 67,
Wicncrstr . t/6 , Ackcrstraße III . 6? 0h

MoiiatSanzüge , Sommerüber -
zichcr von 5 Mark an , große Aus -
wähl sür jede Figur , auch neue elc -
gante Garderobe aus erster Bezugs -
quelle . Schneidet iiicistcr Paul Fürsten -
zeit . Nur Rosenthalerstraße 10. Kein
Laden . Habe keine Filialen . 267/17 *

Nähmaschinen . Vergüte bis 10,00 ,
wer Teilzahlung kaust , nachweist .
Sämtliche Systeme . Alte nehme hoch
in Zahlung . Rixdors , Berliner -
straße 99. vl18 *

Standbetten , Gardinen , Plüsch .
tcppich , Gaskrone , Stores , Plüsch .
Portieren , Steppdecken , Tüllbettdecke
billig . Hoffmann , Nannhitstraße 52.

Versehieclenes .

Elöholz , Komiker , srei GroPiuS -
straße 6. 624b »

Patentanwalt Wessel , Gilschtnet -
sttaße 94a . 267b »

PfiiiiMcilic , Piiiijeiiflinsje 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 1667 ( 1*

Rixdorf . Brüses " Fcstsäle , Knese -
bcckstraße 113, Ztestauraiil , Garten ,
VercinSziinmer , Parkettsaal ( 600 Per -
soncii ) . Sonntags Ball . 4118 *

Platlna , alte Zahngebisse , aller -
höchste Preise . Lintenstraßc 199 II ,
Ecke Joachimstraßc . 663b *

Bier Vereinszimmer frei , 20 —120 .
Engel , Seydelstraßc 30. 668b *

BolkShiititorist Schmeltzer . Auch
Gescllfchast. Stettincrstraße 57. 499

Saal IVercinszimmcr Sonnabende
frei , ( ilubhans , Annenflrnße 16. _ _

•

Wäsche wird sauber gewasd/en .
Frau Schröder , Schönhauser Allee 105,
2. Hos. 457

Bereiusznnnt c r zu vergebe »
einige Tage in der Woche Prenztaucr
Allee 232. 676b

Zliifpolitcrung . Mattatze 5,00 ,
Sofa 6,00 . Rolle , Neue König -
straße 2. 149,17 *

Platinabfälle . Gold , Silber ,
Brillanten , Gebisse , Kehrgold sowie
sämtliche gold - und silberhaltigen
Abfälle kaust die Gold - und Silber -
ichmelzerei Broh , Wraugelstraße 4.
Telephon - Amt 4. 6953 . 149/19 »

Bereinshaus , renoviert , Invaliden -
straße 146, Saal für Hochzeiten , Ver -
eine , eventuell auch Sonnabend , Sonn -
tag zu vergeben . 4113

Vermietungen .

Wdliiiunzsn .
Wohnutig , 3 Stuben und Küche

mit Bad , sowie Wohnungen , zwei
Stuben und Küche . Auskunst beim
Verwalter Hardtle , Utrcchtcrstraßc 9.

Stube und Küche . 21 und 22' M. ,
Sceslraße 68 H. _ Näheres beim Wirt .

Tchöiileiiislraffe 6 eine , auch zwei
Stuben nebst Zubehör . 4101 *

Eine Stube , große Küche , großer
KotHdor sosort billig zu vermieten .
Bethge , Goßlerstraße 2, parterre .

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , zwei Herren .
SterSIcbeit . Krcuzbergstraße 48, links 1.

Sekilakstellen .

Teilnehmer zur möblierten Schlaf -
stelle gesucht . Frau Jacobey , Kol -Iieuc gcimqi . ivcau
bergerjttaßc 26, lll .

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Freunde . Witwe Gartig , Admiial -
straße 16. _ 412 *

Möblierte Schlasstcllc vcnnietct
Deiters , Lnusitzerslraße 26, IV , Ecke
Kottbnscr User . 412

Schlafstelle , Herrn , Liebigstraße 7,
vorn III , Männchen . 4148

Schlafstelle llcrmictetEbcrt , Frucht -
straße 31, III . 440

�. rdeitsmarkt .

SteHenzesticIie .
Parteipreise . Militärsreier ( Ein¬

jährig - Freiwilliger ) , energischer junger
Mann , Sozialdemokrat , Freidenker ,
gründlich durchgebildet , angehender
Schrislsteller , guter Redner , bewandert
in der französischen und englischen
Sprache in Wort und Schrift usw.
sucht bei mäßigem AnfangSgebalt
als An/änger in irgend eine Re¬
daktion der Parteipresse sofort oder
auch später einznlreten , nimmt
eventuell auch andere Stelle an. Ge-
fällige Angebote an die Expedition
des Blattes unter C. 2. 678b

Flickschneider , spottbillig , gut »
sitzend , schnell , geübt , Asodenutgcn ,
Reparaturen , Garderobenreinigung ,
sud/t ( lundschast . Ebert , Frucht -
straße 3t , vorn . _ 440

Blinder Slnhlficchter bittet am
Arbeit . Stühle werden abgeholl und
zurückgeliesert . A. Glcher , Mnlack -
ittaße 27. 1468b

LteNenanxedvte .
Zlittomobtlführcr ! Jedermann ,

der Chnitffciir mit gediegenen , theo -
retischcn und praktischen Kennwissen
werden will , verlange kostenlose Lehr -
Pläne . Glänzendste Erfolge . Auto -
tcchnikuni Berlin , Spichcrnslrabe >I/l2 .

Schloisergcirllru . lüchttge , er «
sahrcne , aus Türen , Gitter und Bau -
beschkag verlangt Blume , Charlotten -
bürg , Schillerstraßc 97. 1766K *

Grldschraiikichloffer sucht Brandes .
Alexaiidtwenstraßc 118. 586b *

Goldlciften . Grundierer und
Arbeilsbttrschen zum Abnehmen wer¬
de » verlangt . Ed. Methlow u. Co. .
Köpiiickerstraße 145. g74b

Farbigniacher verlangt Glischke ,
Weißensce , König - Chaussce 80. 4123

Martitorsteininct ! verlangt Prieß ,
Frankfurtcrstraße 125. _ 667b

Hausreiniger zum 1. Oktober ge.
sticht Schönleitistraße 6. _ 4107

Marmurhatter und Schleifer ocr -
langt Graf , Steglitz� _ 210/13

Steinholzleger , perfekte , stellen
sofort ein Torgameniwerle , Köthcner «
straße 33. 267/18

Farbiguiachcr verlangt
Dicffciibachstraße 33.

Wolff ,
672b

Gesucht zwei Lehrlinge von kleiner
Figur , nicht unter 13 Jahren , sür
Akrobatik ; solche werden bevorzugt ,
die schon etwas Vorbildung haben .
Melden zwischen 2 —4 Uhr Kopcrni -
liiSsttaße 34, Schwämlcin . 149/20 *

Plätteriunen verlangt Lortzing -
straße 9. _ 499

Farbiginacherittnen sowie Arbei -
tcriiineit sür leichte ' Arbeit verlangt
Wolff , Dieffcnbachilraße 33. 672b

Krawatten - , Vinden - Arbeitcrin ver¬
langt Schulz , Weinsttaße 28, III .

Arbeiterimien für Pianomcchanik
verlangt Gustav Wicsner , Reichen -
bergerstraße 6ga .

_
677b *

Bclegerin aus Goldleisten ver -
langt Fruchtstraße 63. _ 440

100 Arbeiterinncit aus leichte
Paletots verlangt Buchholz , Reimckcn -
dorserstraße 70. 481

Mamsells auf einfache Kinder -
sacketlS verlangt Anton Maciaszek ,
Kastanicn - Allee 74. 569b *

Botenfrauen finden äußerst
lohnende Beschäftigung Schiffbauer -
dämm 1. 149/1 *

Im Arbeitsinarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SO Pf . die Zeile .

Heizer
für Zentralheizung per so¬
fort gesucht .

Meldungen morgen 12 —1
oder abends 7 — 8 Uhr .

L Jandorf & Co. ,
BellcalliancestraQe 1/2 .

Tüchtiger 210/12 *

Tpommsl "
BaSauzierer
bei hohem Lohn gesucht .

Angebote mit Zeugnisabschriften
und Lebenslauf unter D. 2 an die
Expedition dieses Blattes erbeten .

. Achfiing ! Aclitung !

Klavierarbeiterl
In der Pianosabrik von Ikcli &

Co . . AndreaSstr . ii ' 2, haben sämt¬
liche Kollegen wegen Lohndiffcreuzen
die Slrbcit niedergelegt . 141/16 *

Zuzug ist fcriiznhalte «.
Vereinigung der tlusikinstrunionten »

arbeitet ' .

Hin
( Zahlstelle Berlin ) .

Folgende Firmen sind , weil Ein -
stcllutigen nach dem abgeschlosseucn
Vertrage nicht ersolgt sind , bis auf
weiteres gesperrt :

Xnvci ' Köllc , Ncichcnbcrger »
Ittaße 36.

Fleck Xaclif . . Lützowftr . 87.
A<1 . Wittenburg , Wilhelm -

straße 16.
F . O. Agthc , Wilh - lmstr . 119/20 .
Atl . SchoU , Pultlamerstraße 19

und Desiauerstraße 14.
Kartonfnbrik Ad . l . c » i >cr ,

Krautstrasse , für Kartonarbeiter , u.
für Galaulcriearbcitcr die Firma
AIoz ' » Muk , Ncanderstr . 4.

Vor Arbcilsannahme in de » Ver -
bandsbcttiebeii , auch durch den pari -
tätischcu Facharbcitsu achweis ist In -
sortnatton aus dem Bureau , Engel »
uscr 15 II , Zimmer 21, cinzuholcu .
24/t2 Die OrtSvcrtvaltiing .

Achtnttg !
Die Holzbearbeittingssabrif

, hMm \ i um

Rummelsliiirg. Wilbelnistranil ,
ist für Maschineuarbeilcr sowie HülfS -
arbeiter gesperrt k Sämtliche
Arbeiter befinden sich im Ausstände .

Verband
der Handels - und Transyertarbeiter .

Verband der i/Iasobiiienarbeiter .

lleulseder Nolisrbeiter -

Verbilllll .
Wegen Streik und Lohndifferenze »

find gesperrt :
Für Korbmacher :

ZLsreruer , Friedrichsfelde . Ber -
linerftraste 72 .

Baader , Friedrichsfelde , Ber -
ltnerstraste KS.

Für Bürstenmacher :
Der JiiiiuiigsnachwctS , Brunnen -

strafte 15 1.
Für Parkcttbodenleger :

Bau Tempelhof , Dorfstrafte lS .
Fabrikant Herker , Vertreter
Wagner .

Zuzug ist streng fernznhalten .
Die LrtSverwaltung .

Merantwortl . Redakteur : Carl Mermuth , Berlin - Rixdorf . Für de » Inseratenteil oerantw . : Th . Glocke , Berlin . Krück u. Perlag : Vorwärts Buchdruckeret u. Berlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Die Katastrophe in Chile .
Die Zahl der Opfer an Menschenleben , die das neueste Erd -

beben gefordert hat , läßt sich bis heute noch nicht vollständig über -

sehen . Die Angaben schwanken zwischen SS bis 2000 Toten . Fest

steht aber , dast ungeheurer Materialschaden entstanden ist .
„ Tribüne " meldet aus Santiago de Chile : Nach amt -

sicher Feststellung beträgt die Zahl der hier durch die Erdbeben -

katastrophe Getöteten 55 , während Hunderte von Personen verletzt
sind . In allen Stadtteilen sind Schäden entstanden . Der erzbischöf -
liche Palast , das Palais des Ministeriums des Innern , das Kongretz -
gebäude , das Stadthaus , die Nationalbibliothek , die Universität und
die Militärbaracken haben schweren Schaden erlitten , ebenso zahl -
reiche Kirchen . Der durch das Erdbeben angerichtete Schaden wird

auf 1200000 Pfd . Sterl . geschätzt .
Santiago de Chile , 18. August , abends 7 Uhr 40 Minuten . Die

Stadt ist seit 40 Stunden von allen Verbindungen abgeschnitten ; alle

Drahtleitungen nach Valparaiso sind nicht betriebsfähig . Ein be -
rittener Bote , der Ouillota erreichte , meldet , daß man die Toten in

Valparaiso auf 500 schätzt , dah ein großer Teil von Valparaiso in

Flammen steht , Wassermangel herrscht und die Eisenbahn durch Erd -

stoße betriebsunfähig gemacht ist . Hier in Santiago danern kleine

Erderschütterungen an .
New Jork , 19. August . Einem Telegramm aus Valparaiso zu -

folge wurden am 16. d. M. dort bis zum Abend 82 Erdstöße ver -

spürt . Der größte Teil der Häuser ist zerstört oder beschädigt . Die

Verluste werden auf 50 Millionen Pfd . Sterl . veranschlagt . Die

Zahl der Toten soll 2000 betragen . Den meisten Schaden richtete
das Feuer an , welches nach dem ersten Erdstoß ausbrach . Die
Lebensmittel sind sehr spärlich , ein Liter Milch kostet 2 chilenische
Dollar , die Fleischpreise sind ähnlich hoch . Die auf die Hügel und
in die Parks geflüchtete Bevölkerung leidet sehr , da die Nächte sehr
kalt sind und heftiger Wind weht .

Santiago de Chile , 20 . August . Hier treten immer noch schwache
Erdstöße auf . In der vergangenen Nacht wurde eine Erschütterung
von mittlerer Stärke verspürt .

Hamburg , 20 . August . Die Norddeutsche Bank erhielt aus
Valparaiso von der Bank für Chile und Deutschland folgendes
Telegramm : Wasser für alle Zwecke ist reichlich vorhanden . Der
Stadtteil Almendral ist vollständig zerstört . Die Banken in Val -
paraiso werden am Montag zwei Stunden geöffnet sein . Unser
Bankgebäude in Santiago ist nur ganz leicht beschädigt .

New Aork , 20 . August . Der „ Herald " meldet aus Valparaiso :
Hunderte von Leichen liegen noch unter den Trümmern der eingestürzten
Häuser , ohne daß es jemals möglich sein dürfte , sie aufzufinden ,
nachdem die Feuersbrunst das Werk der Zerstörung noch vervoll -

ständigt hat . ES war unmöglich gewesen , diesen Unglücklichen Hülfe

zu bringen , und hunderte sind eines schrecklichen Todes gestorben .
Großer Mangel an Lebensmitteln macht ' sich unter den Flucht -
liitgen bemerkbar . Die Not ist unbeschreiblich . Viele

Flüchtlinge haben sich im Hafen kleiner Fahrzeuge be -

mächtigt , um in der Umgegend Unterkunft zu finden .
Es wird noch mehrere Tage dauern , bis die telcgraphischen Veo

bindungcn wieder hergestellt sind . Da die Feuersbrunst noch an -

dauert , ist es unmöglich festzustellen , welcher Teil der Stadt am

meisten gelitten hat .
New Jork , 20 . August . ( Auf deutsch - atlantischem Kabel ) . Nach

einem aus Fort de France hier eingelaufenen Telegramm sind
auf Insel Martinique mehrere heftige Erdstöße wahrgenommen
worden .

_

Partei - ?Zngelegenkeiten .
Zur Lokalliste ! Das Lokal „ Ritter - Säle " . Inhaber Aug . Bercht

Ritterstr . 71/75 , steht der Arbeiterschaft zu den bekannten Bedingungen
zur Verfügung . — Bitte auszuschneiden und der
Lokalliste beizufügen . Die Lokalkommission .

Rixdorf . Die Partcigenoffen machen wir nochmals auf die
heute abend ll ' /z Uhr in „Fritz Hoppes Festsäle " tagende Versamm -
lung aufmerksam . In anbctracht der wichtigen Tagesordnung
( Anträge zum Parteitag ec. ) ist ein recht zahlreiches Erscheinen er -
wünscht .

Lichtenberg . Auf die heute in Gebr . Arnholds „ Schlvarzer
Adler " stattfindenden Mitgliederversannnluug des Wahlvereius
machen wir ganz besonders aufmerksam . Wir ersuchen um zahl
reiches Erscheinen . Die Versammlung wird um 8>/z Uhr eröffnet .

Der Vorstand .

Rummelsburg . Heute , Dienstag , abends präzise 8V3 Uhr findet
im Saale der Witwe Weigel , Türrschmidlstraße 45 , die Mitglieder .
Versammlung des hiesigen Wahlvereius mit folgender Tagesordnung
statt : 1. Der Parteitag in Mannheim ( der politische Massenstreik soll
hierbei besonders erörtert werden ) . Referent Genoffe Miethke . 2. An -

träge zum Parteitag . 3. Wahl der Delegierten zur Kreisgeneral -
Versammlung . 4. Vereinsangelegenheiten .

Gäste haben Zutritt . Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

Tegel . Heute Dienstag , den 21 . August , abends 3>/3 Uhr , findet
bei Schmidt , Schliepcrstr . 64. , die Mitgliederversammlung des Wahl
Vereins statt . Aus der Tagesordnung steht : 1. Vortrag des Genossen
Robert Fendel : „ Partei und Gewerkschaft " . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes und Vereinsangelegenheiten . Um zahlreiches und pünkt -
lichcs Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Schöiiebcrg . Parteigenossen ! Heute Dienstag , abends 8Vz Uhr ,
findei im Obstschen Lokal die WahlvereinSvcrsammlung statt . Die
Tagesordnung lautet : 1. Bericht von derKreis - Generalversammlung .
2. Wahl der Delegierten zur Kreis - Gencralversanunlnng . 3. Anträge
zum Mannheimer Parteitag . 4. Vereinsangelegenheiten . 5. Ver -
schiedenes . — Wegen der reichhaltigen und wichtigen Tagesordnung
werden die Genossen ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Der Vorstand .

Charlottenburg . Heute abend 8 Uhr findet die Mitgliederver -
sammluna des Wahlvereius Rosinenstr . 3 statt . Auf der Tages -
ordnung steht : Der Parteitag in Mannheim , Nefercnr Max Schütte .
Diskussion und Anträge der Kreis - Generalversammlung . Außerdem
wird der Bericht über die Generalversammlung Groß - Berlins er -
stattet . Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert daS Erscheinen
aller Genossen .

Die Galerie ist für Frauen und Gäste reserviert .

Pankow . Die nächste Wahlvereinsversammluug findet bereits
am 21 . August er . im Lokale des Herrn Rocztzcki statt . Tages -
ordnung : Referat und Diskussion über die Aufgaben des bevor¬
stehenden Parteitages in Mannheim . Referent : Reichstagsabgeordneter
Genosse Kun er t. Anträge an den Parteitag . Vereinsängelegen -
heilen . Eröffnung pünktlich 8V2 Uhr .

Franz . - Buchholz . Am Dienstag , den 21. August , abends
3' /z Uhr , wird die Wahlvereinsversammlung im Lokale des Herrn
Kähne abgehalten . Tagesordnung : Vortrag über : „Politischer
Massenstreik " . Referent : Genosse Strasser - Berlin . Diskussion .
VereinSangelegmheiten . Zahlreicher Besuch wird erwartet .

ßerUnev JVacbncbtm
Die Parteiversammlimgen ,

die heute abend in den sechs Berliner Wahlkreisen stattfinden ,
sind für die hiesige Parteibewegung von eminenter Wichtig -
keit . Den Genossen in den einzelnen Wahlkreisen ist Gelegen¬
heit geboten , ihre Meinungen über die innersten Fragen , die
die Partei bewegen , zum Ausdruck zu bringen . Der Mann -

heimer Parteitag , die Brandenburger Provinzialkonferenz , die

Dclcgicrtenwahlen zu diesen beiden Tagungen sind die Gegen -
stände , die heute die Tagesordnung der Versammlungen
bilden . Es ist deshalb Pflicht der politisch organisierten
Genossen , heute abend pünktlich und zahlreich zur Stelle zu
sein . Die Versammlungen finden statt : Für den

1. Kreis in Dräsels Festsälen . Neue Friedrich -
straße 33 ;

2. Kreis im Hofjäger - Palast , Hasenheide 52/53 ;
3. Kreis im Gewerkschaftshause , Engel - llfer 13 ;
4. Kreis in Kellers Festsälen . Koppenstr . 29 ;
3. Kreis im Alten Schützen hause , Linienstr . 3 ;
6. Kreis in den G e r m a n i a - S ä l e n , Chausseestr . 103 .

Mitgliedsbuch legitimiert !

Die Säuglingssterblichkeit hat in Verlin in der Woche vom
29 . Juli bis zum 4. August , über die das städtische Statistische Amt
jetzt seinen Bericht erstattet , eine geradezu entsetzliche Höhr erreicht .
Fast 400 Kinder des ersten Lebensjahres , 397 , wurden in dieser
einen Woche durch den Tod hingerafft . Gegenüber der vorher -
gehenden Woche , in der auch schon 260 Säuglingssterbefälle vor -
gekommen waren , ist nun noch eine Steigerung um volle 50 Proz .
eingetreten . Wieder waren bei den Säuglingssterbcfällen die Er -
krankungen der Verdauungsorgane am zahlreichsten
miter den Todesursachen vertreten . An Brechdurchfall , Darm -
katarrh und Magenkatarrh gingen 248 Säuglinge zugrunde ,
das sind mehr als drei Fünftel aller verstorbenen Säug -
linge . Im ganzen wurden in dieser Woche 267 Sterbcfälle durch
Brechdurchfall , Dannkatarrh und Magenkatarrh herbeiführt , es
waren also nur 19 der an diesen Krankheiten Verstorbenen über das
erste Lebensjahr hinaus . Von diesen 267 Sterbefällen wurden ge -
meldet aus dem Stadtteil Berlin - Kölln - Dorotheenstadt - Friedrichs -
Werder sowie auS der Friedrichstadt und der Schöneberger Vorstadt
zusammen nur 3 ( drei ) Fälle , aber z. B. aus der jenseits des Kanals
gelegenen Luisenstadt 18 Fälle , anS dem Stralaucr Viertel 54 Fälle .
aus dem Königsviertcl 30 Fälle , aus der Rosenthaler Vorstadt
40 Fälle , vom Gesundbrunnen 23 Fälle , vom Wedding 28 Fälle
usw . usw . Immer wieder sind es die Arbeiterviertel , die
dem Schnitter Tod die reichste Ernte liefern — immer wieder wird
die alte Erfahrung bestätigt , daß daS Arbeiterkind am meisten der
Gefahr der Erkrankung ausgesetzt ist und ihr am leichtesten erliegt .

Eine schwere Bluttat ist in der Sonntagnacht an der Grenze
von Weißensee verübt worden . In der Laubenkolonie „ Bieleit " am
Verlorenen Weg in der Nähe des jüdischen Bcgräbnisplatzcs wurde
die 32jährige Ehefrau Anna dos Malers Blocksdorff mit einer
Schußwunde im Kopf tot aufgefunden . Unter dem dringenden
Verdacht , die Tat verübt zu haben , ist der eigene Ehemann verhaftet
worden .

Das Blocksdorffsche Ehepaar hauste schon seit längerer Zeit in
einem Laubenhäuschen in der Kolonie „Bieleit " . Frau B. galt als
eine ordentliche , fleißige Frau , während von ihrem Manne das
Gegenteil erzählt wird . Sonntag abend gegen 10 Uhr kochte sie
sich noch Kaffee und che sie zu trinken begann , ging sie nach dem
nebenan belegenen Restaurant Bieleit hinüber , um dort ihren Mann
zu holen . In vergnügter Stimmng entfernte sich der Maler aus
dem Lokale . Nach einiger Zeit kehrte er wieder dorthin zurück und
rief in die lustige Gesellschaft hinein : „ Ich bin überfallen worden
und meine Frau ist tot . Ich habe furchtbare Kratzwundcn am
Halsl " Die anwesenden Gäste glaubten jedoch , B. mache einen
Scherz und achteten nicht mehr weiter auf das Vorgefallene . Als
B. jedoch bald darauf sagte : „ Ich habe meiner armen Frau ins
Auge geschossen ! ", wurde man doch stutzig und mehrere Personen
begaben sich mit dem Maler nach der Laube , dort wurde B. bereits
von der Kriminalpolizei in Empfang genommen . Ein Nachbar
hatte den Schuß fallen hören und daraufhin das 105 . Polizeirevier
alarmiert . Als die Beamten die Laube betraten , fanden sie Frau
B. auf den Fußboden dahingestreckt liegend vor . Sie war bereits
tot . Eine Revolvcrkugel , die durch das linke Auge geschossen war ,
hatte den Tod auf der Stelle herbeigeführt . Neben der Leiche lag
die Waffe . Ob Frau B. nun mit Absicht ermordet worden ist , oder
ob sie ein Opfer des Leichtsinns ihres Mannes wurde , dürfte durch
die Untersuchung festgestellt werden . In der Nachbarschaft war es
schon immer aufgefallen , daß B. fast stets einen Revolver bei sich
führte und sich als guter Schütze rühmte . Die Leiche der Unglück -
lichen Frau wurde , nachdem durch eine Gcrichtskommission der Tat -
bestand aufgenommen war , zur Obduktion nach dem Schauhause
gebracht . B. wurde dem königlichen Polizeipräsidium zugeführt .

Von einer Lokomotive erfaßt und schwer verletzt wurde auf dem
Schlesischen Bahnhof am Sonntag der 30jährige Bahnarbeiter Georg
Kerwschus, der in der Romintenerstr . 9 wohnte . K. überschritt die
Gleise , ohne darauf zu achten , daß eine rangierende Lokomotive
herannahte . Er wurde von der Maschine erfaßt und so heftig zur
Seite geschlendert, daß er einen schweren Schädelbruch und erhebliche
innere Verletzungen davontrug . Von dem anwesenden Bahnarzt
wurde dem Verunglückten die erste Hülfe geleistet und letzterer in
besinnungslosem Zustande nach dem Krankenhause am Friedrichshain
übergeführt , wo er hoffnungslos daniederliegt .

Scchsuhrschluß . Der auf sämtlichen Berliner Junen - Ringbahu -
Höfen usw . im vorigen Jahre eingeführte Annahmeschluß für
F r a ch t st ü ck g u t um 6 Uhr abends wird vom 1. Oktober d. I .
ab auf alle Güterabfertigungen des Eisenbahndirektionsbezirks
Berlin ausgedehnt werden .

Die vorläu/ige Beschlagnahme von fünf Faß Pferdefleisch in
der Wurstfabrik von H. Schwarz in der Swinemünderstraße hatten
wir dieser Tage nach der „ Allgemeinen Flcischcr - Zeitung " berichtet .
In dieser Notiz war auch bemerkt , daß fast die gesamten Fabrikate
der Firma Schwarz von der hiesigen Uniongesellschaft gekauft
würden , die sie an Kolonialwarenhändler usw . vertreiben läßt . Der
juristische Vertreter der Gesellschaft schickt uns nun folgendes
Schreiben :

„ In Nummer 189 vom 16. August teilen Sie in der Notiz „ Die
vorläufige Beschlagnahme von 5 Faß Pferdefleisch " in der Wurst -
fabrik von H. Schwarz " mit , daß „fast die gesamten Fabrikate
Schwarz von der hiesigen Uniongesellschaft gekauft werden . "

Hierzu bemerke ich namens der Uniongcsellschaft :
„ Es ist unwahr , daß die Uniongesellschaft von der Wurstfabrik

H. Schwarz , Swincmünderstraßr , Wurst erhalten hat , welcher
Pferdefleisch beigemengt war . Die Uniongcsellschaft hat durch sorg -
fältigste Kontrolle der ihr gelieferten Fabrikate festgestellt , daß die -
selben von Pferdefleisch oder sonstigen ungesetzlichen Zusätzen frei
sind . Zu diesem Zwecke läßt die Uniongescllfchaft dtirch den ver -
eidigten Handelschemiker Herrn Dr . Ziegler ständig die Lieferungen
untersuchen . Die mir vorliegende eidesstattliche Versicherung des
Herrn Dr . Ziegler , deren Unterschritt notariell beglaubigt ist , er -
gibt , daß die an die Uniongesellschaft gelieferten Fabrikate frei von
Pferdefleisch silld .

Die Uniongesellschaft hat sofort die Geschäftsverbindungen mit
Herrn Schwarz abgebrochen und Klage erhoben , um auch ihrerseits
möglichst Klarheit zu schaffen . Zu diesem Zwecke hat die Union -
gesellschaft von Schwarz noch eine gering kleine Lieferung abge -
nommen , deren HerstellungSzeit vor den Zeitpunkt der Beschlag -
nähme fällt . Auch die chemische Untersuchung dieser Lieferung
hat ergeben , daß Pferdefleisch nicht darin enthalten war . Tie aus

Ihrer oben bezeichneten Notiz hervorgehende und wohl auch beab -
sichtigte Schlußfolgerung , daß die Uniongesellschaft von Schwarz
Wurst beziehe , die Pferdefleisch enthält , ist demnach unrichtig . "

Der Tegeler Humboldtpark wird doch gesperrt . In wenigen
Tagen wird die Umzäunung des Tegeler Schloßparkgebietes mit
einem Drahtzaun beendet sein . Der Zutritt zum Park und zu den
Humboldtgräbcrn wird dann nur noch gegen die Lösung einer Ein -
trittskarte von 25 Pf . gestattet sein . Nur die Einwohner des Guts -
bezirkeS von Tegcl - Schloß Iverden unentgeltlich Dauerkarten für den
Besuch des Parkes erhalten . Der Ertrag aus dem Eintrittsgeld wird

zu wohltätigen Zwecken verwandt werden .
Also wieder ein Park weniger . Und der Staat hilft treulich

mit , die Erholungsstätten zu vermindern , indem er mit den Wäldern
Raubbau treibt und sie den Terrainspekulanten ausliefert .

In die Gesellschaft der Deklassierte » führt uns ein Bild des
Elends , das in folgender Lokalkorrespoudcnz geschildert wird . Am

Sonntagmorgen wurde an der Ecke der Danziger - und Winsstraße
durch einen patrouillierenden Polizeibeamten die Leiche der 43jährigcn
unverehelichten und wohnungslosen Anna Wellmann in einer
scheußlichen Verfassung aufgefunden . Zweifellos ist die W. einem
Verbrechen zum Opfer gefallen . Als Täter kommen eine Reihe
junger Burschen in Betracht . Der Vorfall ruft infolge seiner be -
deuklichen Begleitumstände bei der umliegenden Anwohnerschaft be «
rechtigtcS Aufsehen hervor . Es wird darüber folgendes berichtet :

An der Ecke der Wins - und Danzigerstraße liegt ein großes
unbebautes offenes Grundstück , das zu einer „ Penne " umgclvandelt
ist und das man eine „ Privat - Filiale " des dicht gegenüber liegenden
städtischen Nachtasyls in der Fröbelstraße nennen möchte . Viele
Obdachsuchenden , die eS vorziehen , im Sommer bei „ Mutter
Grün " zu nächtigen , oder die aus anderen bestimmten
Gründen das städtische Obdach meiden , suchen sich auf dieser
Penne ihr Ruheplätzchen . Zahlreiche Vertiefungen im Sande werden
als Lagerstätten hergerichtet und die Gestalten, ' die sich in der Nacht
und auch am Tage an jener Stelle einfinden , sind zumeist solche
des Elends und der Verkommenheit . DieS gilt auch von der Well -
mann . Sie war eine Gcwohnheitstrinkerin und wenn auf der
„ Penne " die Schnapsflasche herumgereicht wurde , so tat sie recht
kräftige Züge daraus . Die benachbarten Unfallstationen hatten öfter
das zwelfelhafte Vergnügen , die W. in sinnlos trunkenem Zustande
empfangen zu dürfen . So schwankte sie denn auch wieder in der
gestrigen Nacht gegen 12 Uhr total betrunken am Arme einer Be -
glciterin ihrer „Lagerstätte " zu. Sie legte sich dann in ihre „ Mulde "
und war bald eingeschlafen . Beim Morgengrauen nahte eine Rotte

junger Burschen der „ Penne " . Sie bemerkten die W. und vergingen
sich an der bewußtlosen Frauensperson in der niederträchtigsten
Weise . Als ein patrouillierender Polizeibeamter , dem die Gruppe
verdächtig vorgekommen war , hinzukam , riefe » die Bursche » :
„ Hier liegt eni totes Weib ! " Der Beamte gab nun ein
Notsignal ab , ivorauf ein zweiter Schutzmann erschien ,
der das Polizeirevier in der Nykestraße alarmierte . ES
kamen dann einige Polizeileutnants , Kriminalbeamte und Schutz -
leute zur Stelle . Mehrere der jungen Leute wurden abgeführt und
auch die Begleiterin der W. zur Wache gebracht . Der Körper der
Wellmann wurde in einer scheußlichen Verfassung vorgefunden . Die
Röcke waren über den Kops zusammengeworfen und die Beine bis
zum Leib entblößt . Ober - und Unterschenkel und auch die Geschlechts -
teile waren vollständig mit Saud und Schmutz besudelt . Da der
Körper noch Wärme aufwies , ließ nian die W. sofort nach der
llnfallstation in der Schönhauser Allee bringen , doch konnte dort der
Arzt nur noch den Tod feststellen . Am Halse weist die Leiche an -
geblich blutunterlaufene Würgemerkmale auf . Ob die W. nun tat -
sächlich erwürgt worden ist , wird die Obduktion im Schauhause er -
geben . Möglich ist auch die Annahme , daß sie unter der Wirkung
des starken Alkoholgeuusses in Verbindung mit den ihr zugefügten
Mißhandlungen und Gewalttätigkeiten den Tod gefunden hat .

Durch Schwefelsäure schwer verbrannt wurde in der A. E. G. ,
Ackerstraße , der Arbeiter Karslinke . Der Verunglückte war an einem
Gefäß mit kochender Lauge beschäftigt , welche er durch Hinzugießen
derselben Flüssigkeit verstärken wollte . Durch eine Verwechselung
des Säureballons schüttete K. aber Schwefelsäure in die kochende
Masse , welche explodierte und ihm Gesicht , Nacken und Hände schwer
verbraunte . Der Verunglückte mußte in ein Krankenhaus übergeführt
iverden . Zwei Arbeiterinnen kamen mit leichteren Brandwunden
davon , so daß sie in häuslicher Behandlung verbleiben konnten .
Der Unfall konnte nur dadurch entstehen , daß der Schwefelsäure -
ballon nicht mit der vorschriftsmäßigen Jnhaltsbezeichnung versehen
war , in welchem Falle eine Verwechselung ausgeschlossen ist.

Ein uichtsnutzigcr Bubenstreich ist am Sonntagabend auf einem
Rummelplätze der Urbanstraße am Hermannplatz verübt worden .
Dort wurde abends in der Zeit zwischen 8 und 9 Uhr einem zwölf -
jährigen Mädchen ihr wundervolles , langes , schönes Haar direkt vom
Kopfe abgeschnitten . Der Bube konnte nicht ermittelt werden . Der
Vater des Kindes sah sich nach polizeilicher Hülfe um , konnte aber
nirgends welche entdecken . Als er dann einen Schutzmann sah und
ihm die Sache vortrug , meinte der , das gehe ihn nichts an , und so
mußte eine Suche nach dem Attentäter unterbleiben . Das Kind ist
durch die gemeine Tat vollständig verschiinpfiert . Die Eltern in der
dortigen Gegend werden deshalb dringend gewarnt , ihre Kinder dort
ohne Aufsicht hinzuschicken .

Das leidige Abspringen . Ein schwerer Unglücksfall hat sich
Sonntagnachiniltag im Straßenbahnbetriebe an der Marchbrücke zu -
getragen . Die 56jührige Henriette� Waschkau , Bernhardstraße 3
wohnhaft , ivollte an der erwähnten Stelle einen Wagen der Char -
lotteuburger Straßenbahn verlassen , stieg , während sich der Waggon
noch in voller Fahrt befand , auf das Trittbrett , verlor das Gleich -
gewicht und stürzte auf den Fahrdamin . In besinnungslosem Zu -
stände wurde die Verunglückte nach der Unfallstation XI gebracht .
Sie hatte eine schwere Gehirnerschütterung erlitten und fand im
Krankenhalls Westend Aufnahme .

Ein Schwein als Reitpferd ist , noch dazu bei den hohen Preisen
für Schweinefleisch , keine alltägliche Erscheinung . Dieser Tage sahen
wir in einem in der Landsberger Allee belegenen Sommertheater
( bei Dietz ) ein solches gelehrtes Schwein , wie es in stolzer Weise
seinen Herrn auf seinem Rücken auf der Bühne hin und her schleppte
und auf Anrufen still stand . Das Biest machte auch sonst im Verein
mit einem Ponny und einer Dogge die Redensart „ Dumm wie ein
Schwein " vollständig zu schänden . Ein Tierfreund wird auch
Interesse finden an den vier erst einige Wochen alten Löwen , die in
dem genannten Sommervariots in einem Korbe nmhcrgereicht
werden . Diesen jungen , die Größe eines kleinen Hundes habenden
Tieren sieht man gar nicht an , daß sie einmal in der Tierwelt König
spielen sollen , so ungefährlich sind sie einstweilen , und Groß und
Klein drängt sich um den Korb , um einmal einen Löwen streicheln
zu können .

Beamte als Taschenspieler . Ueber die Konkurrenz von staatlich
festangestellten Beamten , welche bekanntlich den Zivilbernfsmusikeni
schon lange zu schaffen machen , beklagen sich jetzt auch die Artisten .
In der letzten Versammlung der Internationalen Artisten - Loge
ivurde festgestellt , daß in einem größeren Berliner Spezialitäten »
Theater ein Beamter des kaiserl . Marineamts als Zauberkünstler
auftritt . Der vielseitige Herr ivurde einem berufsmäßigen Artisten

vorgezogeil , da er »iit einer geringeren Gage zufri " ' "" ' tt . Die



Nrtisten - Loge vcschloß , an daZ kaiserl . Manneamt die Anfrage zu
richten , ob es seinen Beamten gestatte , als Artisten aufzutreten
und mit gelvcrbSinästigcn , stcucrzahlcndcn Artisten in Wettbewerb
zu treten .

Opfer dcö Berufes . Ein schwerer Unglücksfall hat sich gestern
abend gegen t/ . ß Uhr an der Ecke der Wartburg - und Eisenacher -
stratze zugetragen . Vor einiger Zeit brannte an dein Hanse Wart -
biirgstr . 10 der Dachstnhl ab und seit der vergangenen Woche sind
Dachdecker damit beschäftigt , die durch den Brand zerstörten Teile
wieder herzustellen . Einer der Leute beugte sich während der Arbeit
etwas zu weit vornüber , verlor das Gleichgewicht und stürzte auf
die Straße hinab . Mit zerschmetterten Gliedern wurde der Ve -
daucrnswerte nach dem Krankenhause gebracht , wo er in hoffnungs -
losem Zustande darniedcrlicgt .

Totgefahren durch einen Mörtclkutscher wurde gestern mittag
der 60 jährige Tapezierer August Koch aus der Hochmeifterstr . 22.
Der Kutscher raste mit seinem Klhrwerk die Weistenbnrgerstraste
entlang , und als K. an der Ecke der Tresckowstraste den Fahrdamm
kreuzen wollte , wurde er von dem hcraneilendcn Wagen umgeworfen
und überfahren . Der Kutscher kümmerte sich aber nicht um den
Verunglückten , sondern hieb von nenein auf die Pferde ein , um sich
durch die Flucht seiner Fcststelliing zu entziehen . Eines der Tiere
kam jedoch zu Fall und nun gelang cS einem Schutzmann , den
Ucbeltätcr vom Bock herunter zu holen . K. wurde nach der Unfall¬
station m der Schönhauser Allee gebracht , doch starb er bereits auf
dem Transport an den Folgen eines Schädelbruches .

Ein gewaltiger Dachstuhlbrand auf Nixdorfer Gebiet alarmierte
gestern mittag neben der Rixdorfcr Feuerwehr auch die Berliner
Löschzüge ö, 8, 11 und 17 nach dem 51 o t t b u s e r d a mm 99 . Das
Feuer war auf bisher noch nicht ermittelte Weise auf dem Boden
des Vorderhauses ausgekommen und war erst bemerkt worden , als
kurz nach 12 Uhr plötzlich helle Flammen durch das Dach schlugen .
Diese griffen nun mit rapider Schnelligkeit um sich, so das ; bei An -
kimft der ersten Löschzüge schon der größte Teil des Dachstuhles mit
seinen Bodenräumen brannte . Der Berliner Brandmeister Runge
liest sofort über Treppen und mechanische Leitern hinweg mit fünf
Schlauchleitungen vorgehen , wodurch es gelang , das Feuer inner -
halb von sli Stunden zum Stehen zu bringen . Während dieser Zeit
war der Verkehr der elektrischen Strastenbahn stark gehemmt . Die
Aufräumungsarbeiten zogen sich bis in die späten NachinittagS -
stunden hin .

Ei » nencr Dachstuhlbraud . Die zweite Kompagnie der Feuer -
wehr hatte gestern einen schweren Tag . Nachdein sie mittags den
umfaugreicheil Dachstuhlbraud am Kottbuser Damin 99 ablöschen
mußte , wurde sie gegen Abend nach dem Stralauer Platz 13 gerufen ,
Ivo ebenfalls der Dachstuhl des Vorderhauses in Flammen stand .
Brandmeister Nuuge eröffnete den Angriff init mehreren Rohren ,
die über die Treppen und eine inechnnische Leiter geleitet lvurden .
Das leichte Schieferdach wurde von der Hitze durchschlagen , so daß
der Rauch guten Abzug fand . Infolgedessen koimieu die Lösch -
Mannschaften dicht an den Brandherd heran , lvodurch es gelang ,
innerhalb einer halben Stunde die Gefahr zu beseitigen . Ein großer
Teil des DachstuhleS ist indes zerstört . Die EntstehungSursache ist
nicht bekannt .

Mit Lysol vergiftet hat sich am Sonntagabend 6 Uhr , der bei
seinen Eltern in der Schnlstr . 107 wohnende Tischler Wendtlaud .
W. nahm die Tat auf dem Abort vor . Seine nach kurzer Zeit hin -
zukommenden Eltern holten sofort einen Arzt , der die Ueberführung
des noch am Leben Befindlichen ins Krankenhaus Moabit anordnete .
W. starb jedoch schon auf dem Transport .

Der Wintergarten hat am Sonnabend seine Pforten wieder ge -
öffnet . Das Programm , das geboten wurde , war ein solch ' au- Z-
erlesenes , wie es in dieser Zusammensetzung lange nicht auf dieser
ersten Spczialitätcnbühne gesehen wurde . Den Clou des Abends
bildeten das Auftreten der vom Zentral - Thcater her bekannten
Operettensängerin Frl . Werber sowie des beliebten
Humoristen R o b e r t S t e i d l , des langjährigen Inventars des
Apollo - Theaters . Frl . Werber saug das aus der „ Geisha " bekannte Gold -
sischlied und anderes , während Robert Steidl , der von seiner Wander -
tournee zurück ist und nunmehr hier seinen Wirkungskreis ans -
geschlagen hat , init seinen neuesten Schlagern die LachnmSkeln des
zahlreichen Publikums in Beivcgung setzte . ' Neben seinem „ Automobil -
lied " bewirkte vor allein die Pantomime : „ Ein Spaziergang Unter den
Linden " diesen Erfolg . Auch sonst waren - es nur erste Kräfte , die
sich produzierten ; so vor allem der A r m e c - H e r k u l e s
E o n ch a s , der mit Kanonenkugeln und Granaten spielte wie mit
Gummibällen . Auch eine Nunnner aus einem Zirkusprogramm , ein
Reitakt auf der Bühne , wurde mit großem Geschick vor -
geführt . Chung Ling Soo zeigte sich als chinesischer Zauberkünstler
in der schwarzen Kunst , während Eorwey als innsikalischcr Klown
und Toledo und Price als Contorsionisten auf ihren Gebieten das
Beste leisteten . Die von früher her bekannte John Tiller - Truppe
ist wohl weniger durch ihr Ballett als durch die prachtvollen Kost ii nie
der Erwähnung wert . Alles in allen , hat diesmal der Wintergarten
ein glänzendes Eröffnungsprogramm gebracht .

Orgelkonzert . Mittwoch , den 22. August , abends T/o Uhr , ver¬
anstaltet der königl . Musikdirektor Bernh . Jrrgang in der St . Marien -
kirche das nächste Orgelkonzert unter Mitwirkung von Frl . Anna
Borchart ( Sopran ) , Herrn A. N. Harzen - Müller ( Bast ) nnd Herrn
Paul Sager ( Violine ) Orgelkompositionen von Buxtehude nnd Reger .
Der Eintritt ist frei .

Radrenne » zu Bcrlin - Stcglih , 19. August . Der Große Preis
von Berlin , der nuniziehr zum neuntenmal ausgefahren wurde
und in diesem Jahre hinter Motorschrittmacheru über 100 Kilometer
führte , hatte nicht verfehlt , dem Sportpark Steglitz wieder einen

großen Besuch zuzuführen . Das mit vier Preisen von 4000 , 2000 ,
iö00 nnd 12( X) M. ausgestattete Rennen wurde in einwandfreier
Weise von dem Weltmeislerfchafisfahrer Paul Gnignard ( Paris )
mit weitem Abstand vor P. D i ck e n t m a n n ( Amsterdam ) ,
Th . Robl ( München ) und Br . Demke ( Berlin ) gewonnen .
Robl , der den Großen Preis schon fünf Jahre hinter -
einander siegreich bestritten hatte , konnte sich nach seinem
verhängnisvollen Sturz am 1. Juli nicht zur Geltung bringen ,
auch Demke wurde in seinen Leistungen durch den am vorigen
Sonntag in Hannover erfolgten Unfall beeinträchtigt . Das Rennen
lvurde durch keinerlei Motorschäden gestört ; alle vier Fahrer fuhren
bis zu Ende mit , nur Demke fiel einigemal von seiner Führung ab .
Der Verlauf war ein sehr gleichmäßiger . Guiguard nahm von
vornherein die Spitze vor Dickeutniauu , Robl und Demke ; die beiden

letzteren konnten nicht in Schlvung kommen und wurden schon nach
der fünften Runde von dein Pariser überholt , während Dickentmann

länger Widerstand leistete und erst beim 10. Kilometer den

Franzosen vorüberziehen lassen mußte . Die Reihenfolge änderte

sich während des ganzen Rennens nicht mckhr , nur daß
die Abstände immer größer wurden . Vom 30 . Kilometer
ab wurden die in Steglitz gefahrenen Zeiten verbessert .
Nach 1 Stunde hatte Guiguard 88,370 5lilometer . Dickeutmann
8ö,890 Kilometer , Robl 81,030 Kiloinetcr , Denike 73,300 Kilometer

zurückgelegt ( bisherige beste Steglitzer Leistung 84,760 Kilometer ) .
Unangefochten beendete Gnignard die 100 Kilometer in 1 Stunde
7 Minuten 57 Sekunden ( bisheriger Steglitzer Rekord 1 Stunde
II Minuten 7>/z Sekunden ) , Dickentmann G1/� Runden , Robl lö3�
RnndVi und Demke 34 Runden ziirück . Unter allgemeinem Beifall

fuhr Gnignard eine Ehrenrunde .

Fcnerwehrbericht . Am Sonntag abend um 6 Uhr wurde die

2. Kompagnie nach der Krantstr . 62 gerufen . Dort auf dem

„ G e w e r b e h o f e "
, Ivo die Feuerwehr schon oft zu tun gehabt

hat und Ivo vor kurzem erst Zusainmeustöße zwischen Polizei nnd

Zivil bei einem Brande stattgefunden haben , stand auf dem zweiten
Hofe eine Tischlerei in großer AllSdehnnng . in Flammen . Da der
Brand gleich dreimal gemeldet war . rückten sofort mehrere Lösch -
züge zur Brandstelle , auch wurde diese von der Polizei schnell ab -

zesperrt , um größere Ansammlungen zu verhindern . Die Feuer -

wehr ging bei ihrer Ankunft gleich mit mehreren Schlauchleitungen
von zwei Seiten bor , und es gelang dadurch das Feuer ans
die Möbelfabrik zu beschränken . — Grober Unfug lag einer
Feuermeldung zugrunde , die die 2. Kompagnie

'
nachts

gegen 5 Uhr nach der Wichinaiinstraße IIa rief . In der
Nacht zum Sonntag gegen 12 Uhr erfolgte ein Alarm nach
dem Bahnhof Gesundbrunnen an der Badstraße . Dort war in dem
Schlafwagen eines v - Zuges eine Mischung von Acetylen nnd GaS -
äther in Brand geraten . Es gelang , die Gefahr bald zu beseitigen .
Am Sountagvormittag hatte die 2. Kompagnie zweimal auf dem
Schlesischen Güterbahnhof zu tun . Um 6 Uhr brannten dort Preß -
kohlen in einem Güterschuppen . Die Flammen konnten bald gelöscht
werden . Um 8Vz Uhr hatten sich die Kohlen abermals entzündet und
niußte kräftig Wasser gegeben werden , um die Gefahr für de » Speicher
zu beseitigen . Fast gleichzeitig hatte die Wehr am Schleswiger
Ufer 9 zu tun , wo ein Keller in großer Ausdehnung in Flammen
stand . Durch kräftiges Wassergcbcn gelang eS indes , den Brand auf
den Keller zu beschränken . Entstanden ist das Fencr durch Selbst -
entzüilduiig von Preßkohlen . Gestern mittag mußte in der Prinzen -
straße 16 ein Kellerbraud gelöscht werden , der ebenfalls durch
Selbstentzündung von Preßkohlen entstanden sein soll . Betten
Möbel und anderes brannten in der Schlicmannstr . 20. Ferner
hatte die Wehr in der ZionSkirchstr . 62, Kronenstr . 22 , Gneisenau -
straße 62 , Reinickendorferstr . 36 und anderen Stellen zu tun .

Vorort - ISfacbncbten ,
Die vom Nicdcrbariiimcr Kreistage angciioiiiiilcue KonzcssioliSstellcr

soll »ach der vorgelegten Stenerordiinng betragen : 1. Im Falle der
Uebcrtragung der Erlaubnis zum Betriebe einer bestehenden Wirtschaft
oder eines bestehenden Kleinhandels auf einen anderen Gewerbe -
treibenden ( Personenwechsel ) , wenn der Gewerbebetrieb : a. ) wegen
des geringen Ertrages des Kapitals von der Gewerbesteuer frei ist .
100 M. , dl wenn die Wirtschast in die vierte Gewerbesteuerklasse ge -
hört 200 M. , c) in der drilten Gcwerbcsteuerklasse 400 M. , ck) in der
zweiten Gewerbesteucrklasse 600 M. , e) in der ersten Gewerbesteuer -
klaffe 800 M. 2. Bei Erteilung der Erlaubuis zum Betriebe einer
neuen Wirtschaft oder eines neuen Kleinhandels das Doppelte der zu 1
vorgesehenen Steuersätze . 3. Eine Steuer wird nicht erhoben , wenn
es sich bei der Uebertragung einer Wirtschaft um einen Personen -
Wechsel zwischen Eltern , Kindern und Ehegatten handelt . Durch
diese Steuer soll den , Kreise eine neue Einnahmequelle erschlossen
werden , und , um diese schmackhaft zu machen , soll die Steuer im

EtatSjahre 1907 dem Kranke uhausfonds zugeführt werde » und erst
vom Jahre 1908 ab zur Deckung laufender etatsmäßiger Ausgaben
Verwendung finden . In den Kreisen der Gastwirte scheint man sich
sehr schnell mit dieser Steuer auszusöhnen , da durch obige Steuer -
sähe die Eröffnung neuer Schank - und Gastwirtschaften erschwert
wird . Im übrigen müssen auch hier wieder die leistungsfähigen
Vororte zugunsten des flachen Landes bluten . Auch dem Teltower
Kreistage wird die Vorlage nächstens zugehen .

Schöneberg .
ltcbcr die Tätigkeit der Tubcrknlose - Fürsorgestelle liegt nunmehr

der Halbjahresbericht pro 1906 vor . Danach waren in genanntem
Zeilrauni 637 Familien mit zirka 2630 Köpfen in Fürsorge . Im
ganzen vorigen Jahre betrug die Zahl der Familien 368 mit
1104 Köpfen . Sprechstunden mit ärztlicher Untersuchuilg wurden

abgehalten 225 ( im ganzen Jahre 1905 auch nur 226 Sprechstunden ) .
ES beanspruchte die Ablvickelung der Geschäfte 700 Sprechstunden
( gegen 600 im ganzen Jahre 1906 ) . Besuche der Schwester wurden
900 gemacht ( im vorigen Jahre 1600 ) . Ueberweisungen fanden statt
in Heilstätten bezw . Seehospize , in ländliche Pensionen , in Erholungs -
stätlen , Krankenhäuser und Ferienkolonien im ganzen 93 Männer ,
121 Frauen und 147 51indcr . Die Gcsamtkosten der beiden ersteren
Positionen belaufen sich auf rund 66 600 5Dk. Davon entfallen auf die
Laildesversichernngsanstaltep 32 000 M. , die Stadt 19 000 M. , den Rest
brachte die Fürsorgestelle auf . tzlußci demwnrdcn gelvährt : 2600Liter Milch
( gegen 2226 im ganzen Jahre 1906 ) , Speisemarken 2260 ( im ganzen
Vorjahre 3229 ) , Mictsznschüsse . Betten usw . in 134 Fällen ( in 131
im ganzen Vorjahre ) und Desinfektionen in 91 Fällen ( gegen 53 ini

ganzen Jahre 1906 ) . Die Stadt wird , will sie ihrer Aufgabe voll und

ganz gerecht werden , noch weit tiefer in den Säckel greifen müssen . Die
kapitalistische Produktionsweise schlägt Wunden , deren Heilung man
mit Palliativmilteln nicht bewerkstelligen kann . Sie voll und ganz
zu heilen dürfte den Kommunen nntcr den gegenwärtigen Zuständen
nicht möglich sein , dazu bedarf eS der Beseitigung der kapilalistischen
Produktionsweise überhaupt ; aber die kominuualen Verwaltungen
haben ihr ganzes Können einzusetzen , uni der volksverhecreuden
Krankheit eulgegenznarbciten .

Reinickendorf .
Sitzung der Gemeindevertretung vom 16. Angnst . Nach Erledi¬

gung der geschäftlichen Mitteilungen wurde das Gehalt für den an -
zustellenden Baumeister auf 6000 M. , steigend von drei zu drei

Jahren um je 500 M. bis auf 6600 M. nnd 800 M. Wohnnngsgeld
festgesetzt . — Die Einkommensteucrvoreinschätzungskommission wird

verstärkt ; außer den verbleibenden Genossen Ohl und Schilling wird
u. a. Genosse Jendreieck neuhinzugewählt . — Ein Antrag des
Gemeindevorstandcs , den Z 6 des Ortsstatuts betr . Anstellung der
Genieindebeamtcn dahin zu ändern , daß künftig über die jlündigung
derselben allein der Gemeindevorstand zu befinden hat — jetzt muß
auch die Gemeiudcvcrtretung ihre Zustimmimg geben — rief ein -

äußerst lebhafte Debatte hervor . Während sämtliche bürger -
lichen Vertreter ohne wcireres bereit waren , dem Antrage
zu entsprechen oder das Mitbestimmungsrecht der Gemeinde -

Vertretung höchstens bezüglich der höheren Beamten bei -

behalten ' wollten , wehrten sich unsere Genossen mit aller Energie

gegen jede Preisgabe der schon so geringen Rechte der Ge -

meindevertretling . Unsere Genossen wiesen in mehrfachen eingehenden
Ausführungen darauf hin , daß der vom Vorstand zur Begründung
angezogene Spezialfall durchaus kein Grund zu einem Antrage von
so prinzipieller Bedeutung sei und , daß es dem Gemcindcvorstande
nur angenehm sein könne , wenn er nicht allein die Verantwortung
für seine Maßnahmen zu tragen habe . Wir hatten schließlich den

Erfolg , daß der Antrag vertagt wurde � er wird uns bei sciuer
Wiederkehr auf dem Posten finden ! — Die Pumpenaulagen auf der
Klärstation in der Klixftraße können infolge des Wachstums des
betreffenden Ortsteils den an sie gestellten Anforderungen nicht
genügen ; es wurde deshalb ein Umbau derselben beschlossen .

Zehlendorf .
Der Dorfmonitcur gab vor einigen Tagen seiger „ Geiiugtnung "

darüber Ausdruck , daß Genosse Blaffert , der wegen angeblicher Be- >

leidigung vom Groß - Lichterfelder Schöffengericht zu drei Tagen
Gefängnis verurteilt wurde , in der Bernfungsinstaiiz mit 45 Mark
Geldstrafe davongekommen ist . Die Aufrichtigkeit dieser „ Genug -
tuung " ist — und zwar aus naheliegenden Griinden — anzuzweifeln .
Der Redakteur und Herausgeber des Dorfmouitcur ist bekanntlich
Herr Fischer — derselbe Herr Fischer , der als Pächter des öffent -
lichen Auschlagwesens der Sozialdemokratie seit Beginn des „ Fürsten -
hof " - Bol >kotts das Anbringen von Plakaten verweigert Hai . Auch
isl zu wiederholten Malen der „Dorfanzeiger " in der gehässigsten
Weise gegen die Sozialdemokratie in ihrem Kampfe um den

„Fürsteiihof " losgegangen . In letzter Zeit ist es im „ Dorf -

anzeiger " ziemlich still geworden ; die freisprechenden Urteile
einer Anzahl Genossen mögen für den leitenden Geist des
Blattes von kühlender Wirkung gewesen sein . Bon einer Sorge um
das Wohlergehen des Genossen Blaffert im besonderen und das der

Sozialdemokralie im allgemeinen kann ivohl nicht im geringsten die
Rede sein . Die Sache liegt vielmehr so, daß Herr Fischer ebenso
wie sein großer Bruder Scherl hin und wieder einmal etwas für
die Arbeiter tun muß , unisomehr als ja leider noch eine große An -

zahl Arbeiter Abonnenten dieses Blattes sind . Die Sozialdemokratie
geht ohne die wohl - oder übelwollende Anteilnahme bürgerlicher
Elemente ihren Weg . Daß dies der Fall ist , beweist der geradezu
musterhafte Kampf um den „ Fürstenhof " . Eine solche Diszivlin und

Entschlossenheit muß schließlich auch zum Siege führen . Nach wie
vor laute deshalb die Parole der Zehlendorfer Arbeiterschaft :

Der „ Fürsteiihof " bleibt s o lange einge -
s ch l o s s em , bis der Arbeiterschaft der Saal zur
Verfügung g e st e l l t w vr d.

Spandau .
St . Bureaukratismus . Der Arveiter Pauk Teichel hatte sich

ani Freitag vor dem Schöffengericht zu verantworten , weil er den
am 21 . Juni er . in seiner Wohnung erfolgten Tod seiner Schwägerin
nicht rechtzeitig beim Standesamte zur Meldung gebracht . Die Be -
weisaufnahme ergab folgendes : Am 21. Juni , abends 9' /z Uhr , starb
die Schwägerin . Der benachrichtigte Arzt versprach , gleich am
22. Juni vormiltags zur Ausstellung des Totenscheines zu erscheinen ,
kam aber erst , weil er noch einen dringenden Fall zu erledigen hatte ,
mittags gegen 1 Uhr . Teichel begab sich nun mit demArztnach deni Polizei -
burean , um dort noch einen erforderlichen Schein zu holen und dann nach
dem Standesamt . Dort wurde eine Legitimation für seine Person von

ihm verlangt . Diese hatte er nicht bei sich nnd da der Standes -
beamte auf der Beibringung der Legitimation bestand , so machte
ihn der Beklagte aufmerksam , daß er bei der Weite seines Weges
( er wohnt in ' der Seegefelderstraße ) dann wohl nicht rechtzeitig
wieder erscheinen könne , da das Standesamt um 2 Uhr geschlossen
wird . Trotzdem bestand der Standesbeamte auf der Beibringung
einer Legitimation . Natürlich war es dem Teichel nicht möglich ,
bis n» i 2 Uhr den weiten Weg nach Hause zurück -
zulegen und schickte er deshalb seine Frau am 23. Juni
zur Meldung nach dem Standesamt . Trotzdem der Standesbeamte
die Giünde kannte , welche die verspälcte Meldung verursachte .
wurde gegen Teichel doch Anklage erhoben . Natürlich sprach ihn das
Gericht nach dem Antrage des Amtsanwalts ftei .

Wegen Beschäftigung von Schulkilidern nach 8 Uhr abeud ?

mußten sich die Restauratenre Hermann Brüder und Hoff -
m a n n , beide in Pichelsdorf , vor dem Schöffengericht verantworten .
Sie haben schulpflichtige Knaben zu wiederholen Malen nach 8 Uhr
abends mit Kegelaufsetzcii beschäftigt . Brüder wurde zu 6 M. und

Hoffmann zu 5 M. Geldstrafe verurteilt . Diese niedere Strafe wird

sie wohl kaum vor weiteren Uebertretungen abschrecken .

Gerichts - Leitung .
Bestien .

Der kürzlich aus dem Untersuchungsgefängnis in Rixdorf auS -

gebrochene 43jährige Steinträger Friedrich Karl Schulze wurde

gestern der Ferienstrafkammer des Landgerichts II vorgeführt , um
sich wegen schweren Sittlichkcitsvcrbrcchens zu verantworten . Es
war ein abscheuliches Familicnbild , welches sich vor Gericht cnt -
rollte . Der vielfach vorbestrafte Angeklagte hatte eine unter sitten -
polizeilicher Aufsicht stehende Frauensperson , der er Zuhälter -
dienste leistete , geheiratet und der Ehe war im Jahre 1894 ein
Kind entsprossen , das inmitten der grauenhaftesten sittlichen Ver -

Hältnisse aufwuchs und schon früh in ihrem innersten Kern ver -
darben wurde . Im Frühjahr dieses Jahres waren zwischen den

S. schen Eheleuten Schlägereien an der Tagesordnung . Nach einer

solchen lärmenden und wüsten Szene lief die Ehefrau S . zur
Polizei und erstattete eine Anzeige gegen ihren eigenen Ehemann .
Hierdurch wurden geradezu haarsträubende Zustände aufgedeckt ,
die schließlich zu der jetzigen Anklage Ivegen schweren SittlichkeitS -
Verbrechens das Material gaben . Es wurde festgestellt , daß der

eigene Vater bis in die neueste Zeit hinein sich an seinem Kinde
in der schamlosesten Weise vergangen hatte . Schulze wurde sofort
verhaftet , bestritt jedoch von Anfang an jede Schuld , schwer be¬

lastend war ein „ Kassiber " , der im Amtsgcfängnis zu Rixdorf bei

ihm vorgefunden wurde . Auf diesem verräterischen Zettel er -

öffnete der Angeklagte seiner Ehefrau die angenehme Perspektive ,
er werde sie , sobald er wieder „ rauskomme " , totschlagen , wenn sie
das Geringste gegen ihn aussage . Schließlich unternahm der An -

geschuldigte aus dem Untersuchungsgefängnis in Rixdorf einen

kühnen Fluchtversuch , der auch gelang . Es sollte ihm jedoch eine

arge Enttäuschung bereitet werden , denn er erfuhr , daß sich seine
„bessere Hälfte " einen neuen Freund zugelegt hatte . Voller Wut
stürmte er in deren Wohnung und demolierte hier die gesamte
Einrichtung , um dann sofort wieder zu verschwinden . Erst vor
kurzer Zeit gelang es , den gefährlichen Burschen , der sich bei Ver -
wandten verborgen hielt , wieder dingfest zu machen . — Der
Staatsanwalt hielt den Angeklagten im Sinne des Eröffnungs -
beschlusses für überführt und beantragte eine Zuchthausstrafe von
einem Jahr . Die Strafkammer ging jedoch erheblich über diesen
Antrag hinaus und erkannte mit Rücksicht auf den hohen Grad
der Verwerflichkeit der dem Angeklagten zur Last gelegten Straf -
tat auf 2 Jahre Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverlust .

»

Dieselbe Strafe traf den Maurer Otto Krause , der sich
wegen eines unsittlichen Attentats auf ein zehnjähriges Mädchen
vor der 3. Strafkammer des Landgerichts I zu verantworten hatte .
Da der 35 Jahre alte Angeklagte unter seinen Vorstrafen auch
schon eine solche von IVs Jahren Zuchthaus wegen Sittlichkeits -
Vergehens aufzuweisen hat , so verurteilte ihn das Gericht zu
2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust .

Der grobe Kutscher . Der Arbeiter K. . der bei der Firma
Lanzke Mitfahrer war , wurde entlassen , weil er sich trotz mehr -
inaliger Aufforderung geweigert hatte , mit dem Kutscher R. zu
fahren . Durch Klage beim Gewcrbcgcricht verlangte K. eine Lohn »
cntschädigung wegen unberechtigter plötzlicher Entlassung . In der

Verhandlung vor der Kammer 8 rechtfertigte er sein Verhalten
damit , daß jener Kutscher grob sei . Auf Befragen des Vor -
sitzenden , ob es denn so schlimm mit dem Kutscher sei , sagte ein
Zeuge , ebenfalls Mitfahrer , der Mann sei ja ein bißchen grob , er
sei aber auch bald wieder anders , besonders wenn man wieder
grob werde . — Der Gerichtshof nahm an . daß 5tläger verpflichtet
gewesen sei , der Anweisung des Expedienten der Firma zu folgen
und mit dem Kutscher mitzufahren . Allerdings wurde gleichzeitig
dem Prozeßvertreter der Beklagten nahegelegt , daß es doch wohl
billig wäre , bei der Zuteilung der Mitfahrer etwas darauf Rück -
ficht zu nehmen , wenn einer gar zu große Antipathie gegen einen
bestimmten ' Kutscher hege . Da aber Kläger nach der Auffassung
des Gerichts keinen Rechts anspruch darauf hatte und somit
seine Entlassung wegen Verweigerung einer Verpflichtung aus
dem Arbeitsverträge als berechtigt angesehen wurde , so riet der
Gerichtshof ihm , sich mit einem kleinen Vergleichsbetrage zu be -
gnügen . Es kam denn auch ein Vergleich aus 4 M. zustande .

„ Hygienische Miillverwcrtung System Bauer , Charlottcnburg ,
Mcineckestratze II " nannte sich ein vor einigen Jahren auftretendes
Unternchmen , dessen Handhabung zu einem Strafverfahren gegen
den Ingenieur Konrad Bauer und den Kaufmannn Karl Louis
Richard H e y m a n n Veranlassung gegeben hat . Gegen beide ist
die Anklage wegen Betruges erhoben worden , zu deren Verhandlung
gestern Termin vor der 2. Fericnstrafkammer des Landgerichts 1
anstand . Es war aber nur der zweite Angeklagte erschienen ,
während Ingenieur Bauer fein Ausbleiben mit Krankheit ent -

schuldigt hatte . Es wurde mit Hülfe des Telephons sofort der Ver -
such gemacht , den Angeklagten zu sistiercn , der Versuch hatte aber
keinen Erfolg und so mutzte gegen Heymann allein verhandelt
werden . Der Ingenieur Bauer hatte ein System zur industriellen
Verwertung und Beseitigung des Mülls in großen Städten er -
funden und verschiedene Patente darauf angemeldet . Es war ihm
auch in Rixdorf ein Platz zur Verfügung gestellt , um durch eine
dort zu errichtende Fabrik die für alle großen Städte so unendlich
wichtige Frage der Müllverwertung init Hülfe seines Systems der
Lösung zuzuführen . Herr Bauer setzte sich behufs Ausbeutung
seiner Erfindung mit dem Angeklagten Heymann in Verbindung ,
dieser wurde sein kaufinännischer Vertreter und trat mit mehreren
Stadtgemcinden in Unterhandlung . Aus dem Unternehmen ist aber

schließlich gar nichts geworden und irgend welcher Betrieb auf dem



Taupsatz in RIxdorf trat nicht in die Erscheinung . Dagegen machte
der Angeklagte , wie die Anklage behauptet , in Verbindung mit
Bauer , alle Anstrengungen , um von verschiedenen Personen unter
mannigfachen Titeln , wie Beteiligung , 5iaution usw . Geld in die
Finger zu bekommen . Nach der Ansicht der Anklagebehörde fallen
diese Maßnahmen unter den Begriff des K a u t i o n s -
•f ch w i n d c l s. In den unter Anklage gestellten Betrugsfällen
handelte eS sich um Männer , die sich durck Inserate um eine Vcr -
trauenSstellung bewarben und zur Kautionsstellung bereit erklärten .
Sie wurden dann vom Angeklagten durch förmlichen Vertrag für
die „ Hygienische Müllverwertung " engagiert und ihnen Kautionen
bezw . Einlagen in Höhe von 1000 bis M00 M. abgenommen . In
den Verträgen erschien es so. als ob die „ Hygienische Müll -
Verwertung " schon in glänzendster Weise praktisch eingesetzt habe ,
don der Regierung und den städtischen Behörden in jeder Weise
unterstützt werde und die allerglänzendstcn Aussichten für die
Zukunft habe . Tatsächlich geschah aber absolut nichts ; nach der
Auskunft der Magistrate von Charlottenburg , Duisburg , Beuthen
und Liegnitz beschränkte sich die „Unterstützung des Unternehmens
durch städtische Behörden " auf die einfache Rückäußerung auf An -
fragen der Angeklagten bezüglich der Anstellung etwaiger Versuche .
Die Leute , die ihre Kaution hingegeben hatten in der Hoffnung ,
in einem großen Unternehmen eine Lebensstellung zu erringen ,
sahen bald ein , daß sie gar nichts zu tun hatten und daß die Phantasie -
vollen Schilderungen von der Bedeutung des Unternehmens völlig
in der Luft schwebten und sie zogen bald wieder ihre Straße , um
ihr Geld erleichtert . Das ganze Unternehmen schlief im Jahre
1902 ein und der Angeklagte siedelte nach Dresden über . Dort
trat er bald an die Spitze einer Aktiengesellschaft , die gleichfalls
mit der Müllbeseitigungsfrage sich beschäftigte . Die kaufmännischen
Prinzipien , die er dabei verfolgte , gaben aber auch dort der
Staatsanwaltschaft Anlaß zum Einschreiten , und er wurde in zwei
Verhandlungsterminen zu einer Gesamtstrafe von 5 Jahren
0 Monaten Gefängnis und 600 M. Geldstrafe verurteilt .
Diese Strafe verbüßt er gegenwärtig . Was seine hiesigen Ver -
fehlungen betrifft , so bestritt - cr im gestrigen Termin entschieden
jede betrügerische Absicht . Der Spiritus reetor des ganzen Unter -
nehmcns sei Herr Bauer gewesen , der auf ihn , als seinen Vcr -
treter , in sehr bestimmender Weise einwirkte und dessen Angaben
über die Chancen des Unternehmens er unbedingt Glauben schenkte .
— Auf Grund der bis zum Abend sich ausdehnenden Beweisauf -
nähme erkannte das Gericht den Angeklagten in einigen Fällen
schuldig und verurteilte ihn zu einer Zusatzstrafc von 2 Monaten
Gefängnis ,

Tcrnrirchtcöo
Fcucrsvrunst . Sonntag vormittag tl ' /e Uhr brannten in Uetz

zwei Scheunen mit der ganzen Ernte , drei Ställe und das Wohn -
haus des Kossäthen Starge bis auf den Grund nieder . Ausgekommen
soll das Feuer in der Scheune des Herrn Gutschmidt sein / Ungefähr
um �12 Uhr kam dann die Bornimer freiwillige Feuerwehr ,
welche aber nur die umliegenden Wohnhäuser schützen konnte . Da
es sehr an Wasser mangelte , war das Löschen sehr schwierig , das
Wasser mußte erst in Wasserwagen von der Wublitz geholt werden .
Um 3 Uhr konnte dann die Wehr wieder abrücken .

Vergifteter Gurkensalat . Der „ Vogtländische Anzeiger " meldet
aus Zeulenroda , daß dort innerhalb dreier Tage drei Mitglieder
der Familie eines Hutnrachers an Vergiftung gestorben sind . Die
Familie hatte in einem kupfernen Kessel zubereiteten Gurkensalat
zenossen . _

Ein Wettersturz .

«1-5 Etschtal , am Ortler und das Rosengarten -
1 oltei brach ar�onn{ag � furchtbarer Wettersturz unter Gewitter -

Meinungen ye <£ie Temperatur ist bis auf den Gefrierpunkt
1

ödeckt
sind bis auf 1800 Meter herab mit Neuschnee

v . J nn s b ' ru l20 . August . Zum zweitenmal in diesem Sommer
' r < fln j °,ent05e vwmmener Wettersturz zu verzeichnen . In den

. etzten Tagen saniie Temperatur im Tale bedenklich und betrug
M gestern g Grad lsius ; auf den Bergen liegt in einer Höhe voii

f na m
0 �ete dichter Neuschnee . Im Tale fällt unablässig ein

latter Regen . Iben Bergen sind viele Touristen in den Schutz -
Hutten emgeschm _ _

Der tägliche Ciscnbahnunfall . Call ( Strecke Euskirchen - Gerols¬
heim ) , 20 . August . Gestern früh G1/. , Uhr stieß eine Lokomotive auf
den Schnellzug Nr . 152 Köln — Trier so stark auf , daß der letzte
Personenwagen sowie der Postwagen eingedrückt wurden . Zwei

Reisende erhielten Beinbrüche , viele andere leichtere Verletzungen an
Armen und Beinen . Der Personenwagen , der Postwagen und die
Maschine sind stark beschädigt .

Kaufmännische Kranken - und Sterbekasse von 1883 ( E. H. 71) .
Dienstag , den 21. August 1906 , abends 9 Uhr , im Restaurant Frädrich ,
Alte Jakobstr . 89 : Sitzung .

Lese - und Diskntierklnb „ Tokrates " . Mittwoch , den 22. August ,
abends 8 Uhr : Sitzung . Vortrag des Genossen Litjin über : Partei und
Gewerkschaft . Gäste willkommen .

Dienstag , den 2t . d. M. , abends 8 Uhr , sendet in den Germania -
sälcn , Berlin dl. , Chausseestr . 103 ( weißer Saal ) , ein Vortrag des Herrn
Professor Reutzner zugunsten der durch die letzten russischen Ereignisse " ver -
armten Russen in russischer Sprache statt . Das Thema lautet : „ Monarchc -
machen in der Geschichte der Staatslehre " .

Eingegangene DrueKsedrikten .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben das

17. Hest des 21. Jahrganges erschienen . Es hat folgenden Inhalt :
Kleinkram . — Zur Äassenstrcildebatte . Von Henriette Rotand - Holst . —
Das Kommunistische Manisest ein Plagiat . Von K. Kautsky . Die
prinzipielle Stellung des „Jüdischen Slrbeiterbundes " . Von A. L. — Der
Punkt 6 des Parteiprogramms . Von Karl Zielte ( Halle ) . — Zur Arbeiter «
bildungSfrage . Von I . Brandler . — Literarische Rundschau : E. Vander -
veldc , hlssais Lootaltstss . Von H. Roland - Holst . A. de Morsier , La
Journee de huit heures et le salariat industriel . Von ad. br .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Pvstanslallen und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen ! jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Ps.

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung .
Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift sür die Interessen der Arbeiterinnen

( Stuttgart , Verlag von Paul Singer ) , ist uns soeben Nr. 17 des 16. Jahr -
ganges zugegangen . Sic bat solgendeu Inhalt : Der Kamps , Erwecker des
Klassenbewußtseins . Bon B. Th . — Ehe und Sittlichkeit . V. ( Fortsetzung . )
— Frauenstimmrecht . II . Von a. br . — Die Mutterschutzsorderungen der
deutschen Genossinnen . — Die Frau in den Krankenkassen . Von E. G. —
Aus der Bewegung : Von der Agitation . — Von den Organisationen . —
Konferenz der sozialdemokratischen Frauen des siebenten schleswig - holstcinschen
Wahllrcises . — Gewerkschaftliche Rundschau . — Notizenteil : Fraucnstimm -
recht . — Dicnstbotensrage . — Verschiedenes . — Quittung . — Feuilleton :
Die Wahrheit . Von Hans Böttichcr . ( Gedicht . ) — Wenn die Acpsel reis
sind. Von Theodor Storm . — Sprüche . Von Leon Hollo .

Frauen - Beilage : Morgen . Von Jakob Loewenberg . ( Gedicht . ) —
Literatur zur Frage der sexuellen Aufklärung der Jugend . III . Von O. R.
— Bergwanderung . Von Klara Müller - Jahnke . ( Gedicht . ) — Der Staub .
Von Dr . Sldams - Lehmann . — Rickele . Von A. Fendrich . — Die Mutter
als Erzieherin . — Für die Haussrau .

Die „Gleichheit " erscheint alle ll Tage einmal . Preis der Nummer
10 Ps. , durch die Post bezogen beträgt der Abonnementspreis vierteljährlich
ohne Bestellgeld 55 Ps. , unter Kreuzband 85 Ps. Jahresabonnement
2,60 M.

Der „ Wahre Jacob " hat soeben die 17. Nummer seines 23. Jahr -
ganges erscheinen lassen . SluS dem Inhalt erwähnen mir die beiden
farbigen Bilder „ Der Zar verzlueifelt " und „ Im . Kolonialamt süults " ,
sowie oie weiteren Illustrationen „ Die Lieicrantenpresse , Modell Fischer ",
„ Aus Holland " , „ Der Verfasfungsranb " , „ Der dumme Nikolaus und das
Sicherheitsventil " , „ Die Nachwahl tu Hagen - Schwelm " , „ Herr v. Studt
oder der Lohn der guten Tat " , „Vorsichtige Leute " , „Untern : Hollunder -
busch " , „ Ein Vorsichtiger " und „Aulisozinlistischcr Turnunterbicht " . Der
textliche Teil der Nummer bringt die Gedichte „ Mit Gott für Tippels -
kirch u. Co. " , „Kronstadt " , „ Des Kolonialamts Klage " , „ Guten Morgen ,
Herr Fischer !", „ Am Tor Sibiriens " von Richard Wagner , „Entfettungs -
kur ", „ Rangiercr - LoS " und nußer zahlreichen kleineren Beiträgen noch die
novellistische stizzc „ Die Wohltäterin " von A. Fendrich . Der Preis der
11 Seiten starken Nummer ist 10 Pf .

KmfKasten der Rcdahtion .

Sic jnrlftifchc Tprcchstimdc findet wochcntäglich von 7' U 618 O' /s llhr
abends statt . Geöffnet 7 llhr . Toiliiabends beginnt die Sprechstniide UNI
G Uhr . Jeder Anfrage ist ei » Buchstabe mid eine Zahl als Merkzeichen
beizufügen . Briefliche Antwort wird nicht erteilt .
— K. 54 . St . Avold , Lothringen . — F. F. 8. Eikundigen Sie sich in
einer Aquarienhaiidlung . — Zwei Wettende 18 <; 4. Sparkasse verrechnet
Zinsen und ZinseSzinsen . — N. H. Wenden Sie sich um Auskunft an
einen Gärtner . — F. F . ik!1. und A. Haubucr . Eine Antwort auf Ihre
Ansrage würde als Empschliing von bestimmten Gcschästen zu betrachten
sein , woraus wir uns nicht einlassen können . — Siecheuhans . Züchten Sie
Ihr Gesuch an den Herrn Direktor der Irrenanstalt Dalldorf , Dr . W. Sander .
IGO . I . B. Ist die Benutzung der Wohnung mit einer erheblichen Ge-
sährdung der Gesundheit verbunden , so können Sic ohne Einhaltung einer
Kündiguligssrist ziehen . — R. H. 148. Staatssteuern müssen Sie zahlen .
— Strasfinnilnstr . ttk . 1. Eine Pflanze wird mit dem Einpslanzen
wesentlicher Bestandteil des Grundstücks und Eigentum des Grundstücks «
eigcntümerS . 2. Die Polizeibehörde des BeschästignugSorteS ist zuständig .
— M . C „ Joh . Schulz und Zl. T. 100 . Kommen Sie in die Sprech¬
stunde . — W. S . 15 . Es gibt leine gesetzliche Begrenzung . — S . 41 .

Kölnischer Park 8, Abteilung sür Invalidenversicherung . — Jüö . H. 8. Sie
war berechtigt , die Arbeit zu verlassen , und braucht nicht Schadensersatz zu
leisten , lvenn sie zur Fortsetzung der Arbeit unsähig geworden ist .

ßrieffeaften der Expedition .
Patienteil i » Beelist , Buch usw . Diejenigen unserer Abonnenten ,

die noch während des ganzen nächsten Monats in der Heilstätte bleiben ,
wollen uns wegen der llebcrweisung von Freiexemplaren sosort ihre Adresse
eiilsenden , da bei verspäteter Bestellung die ersten Nummern des neuen
Monats von der Post nicht gelicsert werden . Alle Adressen müssen jeden
Monat n c li eingesandt werden .

H. L. Wanäs , Schweden . Ein Adreßbuch speziell für diese Geschäste
gibt es nicht , jedoch sind dieselben spezialisiert im „Reichsadreßbuch " , Verlag
Rudolf Mosjc , Berlin , enthalten .

Berliner Marktpreise . Aus dem amiliche » Bericht der städtischen
Markthallcn - Direktion . ( Großhandel . ) Rindfleisch la 69 —73 pr . 100 Pfd . ,
IIa 63 - 68 , IITa 57 —62 , IVa 52 - 56 , englische Bullen - 0,00 , dänische
Bullen - 0,00 , Holland . Bullen - 65 —75 . Kalbfleisch , Doppclländer 100 —110 ,
la 80 - 85 , Ra 70 - 78 , lila 60 - 68 . Hammelfleisch la 77 - 82 , Ha 67 —75 .
Schweinefleisch 68 —71 . Rehböcke la per Psd . 0,60 —0,05 , IIa 0,50
bis 0,58 . ' Rotwild la per Pfund 0,10 —0,50 , IIa 0,20 —0,30 . Damwild
0,16 —0,18 . Wildschweine pr . Psd . 0,00 . Frischlinge 0,00 Kaninchen
per Stück 0,10 —0,60 . Wildenten la per Stück 1,30 , IIa 0,00 . Rebhühner .
junge la 1,00 —1,10 , junge kleine 0,50 —0,93 , alte 0,80 —1,00 . Hühner ,
alte , per Stück 1,10 —1,75 , alte , IIa 0,00 , junge , per Stück 0,60 —1,55 .
Tauben , junge , per Stück 0,35 —0,11 , alte 0,35 . Enten , junge per Stück
1,60 —2,50 , alle per Stück 0,00 . Hamburger , junge , per Stück 2,80 .
Gänse , la per Psimd 0,60 —0,69 , IIa 0,00 , la per estück 3,00
bis 1,00 , IIa 2,00 —2,90 . Poulets per Stück 0,90 —t, 00. do. klein 0,35 —0,70 .
Hechte pr . 100 Psd . 90 —105 . Zander 00. Schleie 113 —125 . Bleie , 57 —60 .
Aale , groß 111 —119 , mittel 91 —105 , klein u. mittel 60, uusort . 66 —68 .
Plötzen 00. Karpfen . lOer 00. Barse 00, klein 00. Blcifische
00. Karauschen 80 —91 . Wels 00. Bunte Fische 65—7- 1. almevif .
Lachs I neuer per 10( f Psd . 110 —130 , do. II neuer 90 — 100,
do. III neuer 50 —75 . Seelachs 10 —15 . Flundern , poium . I, per Schock 9,
do. pomm , II 2 —3 , Kieler , Stiege la 1 —6 , do. mittel per
Kiste 2 —3 , do. klein per Kiste 0,00 . Bücklinge , per Wall Kieler 1 —5 ,
Stralsunder 5 - 6 . »lale , groß per Psd . 1,10 - 1,30 , mittelgroß 0. 80 - 1,00 ,
klein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 1 —5 . Schellsische Kiste 3 —1 , do.
' /a Kiste 1,50 . Kabliau , per 100 Psd . 10 —13 . Heilbutt 25. Sardellen . 1902er .
per Anker 90, 1901er 88, 190äcr 80,00 —82,00 , 1906er 64. Schottische Vollheringe
1905 0,00 , large 40 —44 , füll . 36 —38 , med . 35 —42 , deutsche 37 —11 .
Heringe , neue Matjcs , per "Z« To. 60 —120 . Hummern . IIa , 100 Psd . 00.
Krebse , per Schock, große 00, mittel 00, kleine 2,50 —3,70 , unsort .
4,50 —5,00 . Galizier 00. Eier , Land - , per Schock 2,60 —3,30 . Butter
per l00 Psd . la 120 - 122 . IIa 116 —118 , lila 112 - 114 , abfallende 90 - 106 .
Saure Gurken Schock 2,60 —3,00 , Pfeffergurken 2,60 —3,00 . Kartoffeln per
100 Psd . Rosen 1,75 - 2,00 , neue runde 2,00 —2,25 , neue blaue 2,25 —2. 50 , neue
Zerbster 2,25 - 2,50 . Spinat p. 100 Psd . 12 —18. . Karotten p. Schock 2,00 —2,50 .
Sellerie , hiesige , P. Schock 1,25 —5,00 . Zwiebeln 100 Psd . 3 —3,50 Petersilie , grün ,
Schockbd . 1,00. Kohlrabi p. Schock 0,75 —1,00 . Rettig , bahr . , p. Schock 2,10
bis 4,80 . Radieschen p. Schock - Bd. 0,60 —0,70 . «alat , p. Schock 1,00 —1,10 .
Bohnen , grüne , per 100 Psund 9 —12 . WachSbohnen 12 —16 . Schoten
per tOO Psd . 10 —16 . Pfesserlinge per 100 Psd . 16 —20 . Mohrrüben
per 100 Psd . 4 —5. Blumenkohl per Mandel 1,00 —2,20 . Wirsingkohl per
Mandel 1,00 —2,00 . Rotkohl p. Mandel 2—2,50 . Weißkohl p. Mandel 1,50
bis 2,00 . Steinpilze p. 100 Psd . 25 —30 . Kurien , Zerbster , schock 0,75 —1,00 ,
do. Einlege - , Schock 1,50 —2, do. Rochenbg . 3 —4 , do. Liegnitzer 3 —4 -
do. Einlege - ( Sens - ) 5 —10. Kohlrüben , Mandel 1—1,25 . Tomatcli , hiesige
100 Psd . 10 —12 . Birnen , ital . per 100 Psd . 15 —25 , hiesige 5 —11 ,
Tiroler tl —35, böhmische ? —11, Rettig ? —8. Stepsel , Ungar . , per 100 Psd . 12 —15 ,
italienische 3 —15 , hiesige 6 —12 . Preißelbeeren 16 —18 , schwedische 22 —21 .
Kirschen , sauere 30. Blaubeeren per 100 Psd . 12 —18 . Pflaumen , ital .
runde dunkle per 100 Psd . 16 —25 , ital . lange gelbe 15 —22 , ital . runde
16 —25 , ungarische 10 —12 , hiesige 10 —20 , Reineclaude 10 —22 .
Zitronen , Messinn 300 Stück 18,00 - 20,00 , 300 Stück 12,00 - 16,00 ,
200 Stück 7,00 —12,00 , 420 Stück , klein 7,00. Pfirsiche , Werdcrschc per
100 Psd , 25 —33 , französische 20 —40 , italienische I Kiste 1,50 —2,00 , do. IX
Kiste 1,20 —1,60 , do. III Kiste 1,00 —1,20 , do. tu Körben per 100 Psd . 20 —30 .

WttkeriiiigSüberslcht iwm 30 . August I90G , niorgcnv 8 llhr .

Rationen
8 ! §

Weller

gminembt . 1701 58
Hamburg i766 WSW
Berlin l766W
Franks . a . T>! . ch69sW
München 769aiW
5Lic » 765 NW

!
3 wolkig
3bedcckt
3 bedeckt
1 bedeckt
5 wolkig
I halb bd.
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Slalioue » Wetter

s !
Havaranda 716W
Perersburg 756 « W
Scilly l767 WSW
alberdccn ! 751S
Paris

j
770SSO

I
Ibedcckt
Zhalb bd.
2 Nebel
2bedeckt
1 wolkenl

>
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ä II
fe »
H »o

9
ii
16
14
11

Wetter - Prognose für Dienstag , deu 31 . August 1900 .
Ein wenig wärmer , zeitweise heiter , vorwiegend wolkig mit frischen

Westwinden . Keine erheblichen Niederschläge .
Berliner 28 e t t e r b « r e a u.

Für den Inhalt » er Inserate
überniinmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berautloortung .

Zheater .
Dienstag , den 21. August .

Ansang Vl2 Uhr .
Opernhaus . Bajazzi . Die Puppen -

see.
Schauspielhans . Die Journalisten .
Neues Operntheater . Das Heim -

chen am Herd .
Slnfang 8 Uhr .

Lesjing . Rosenmontag .
Berliner . Shcrlock Holmes .
Schittcr V. ( WaUner - Theater . )

Morwitz - Oper . Carmen .
Schiller W. ( Friedrich Wikhelni »

städtisches - Thealcr ) . Geschlossen .
Komische Oper . HoffmannS Er¬

zählungen .
Weste » . Die lustige Witwe .
Zentral . Der Rastelbinder .
Trianon . Die Frau ohne Lächeln .
LustsPielhanS . Spatzenliebe .
Kleines . Mimensiege . Diplomatie

in der Ehe . Das Trottoir
roulant .

Carl Weist . Sldele .
Metropol . Aus ins Metropol .
Apollo . Berlin im Omnibus . Das

blaue Bild . Spezialitäten .
Wintergarten . Tortajada . Spezialit .
Passage . Willy Prager . Svezialit .
Rcichshalle » . Stettiner Sänger .
Urania . Tnubeiistraste 48/49 .

Slbends 8 Uhr : Der jüngste Aus -
bruch des Vesuv .

Sternwarte . Juvalidenstr . 57/62 .

Fertlinanrt Bouns

Berliner Theater .
Dienstag und folgende Tage :

Sberlock Holmes .
ainfang 8 Uhr . _

Kleines Theater .
Ansang 8 Uhr .

Em idealer Gatte .
Mittwoch :

Kinder der Sonne .

Ilnsnis .
Wissenschaftliches Theater .

Heute Dienstag im Theater 8 Uhr :
Der jüngste Ausbruch des Vesuv .

Täglich ab nachmittags 5 Uhr :

( koßes

Ilii -Ooppel-Kout.
Eintritt 1 M. . v. 6 Uhr ab 50 Ps.
Kinder unter 10 Jahren die Hülste .

Neues kol. Opemtheater
( Kroll ) . Anfang 7' / , Uhr .

Dat . Heiniclicn am Herd .
Mittwoch : Der Troubadour .
Donnerstag : Das goldene Kreuz .
Sonnabend . 25. August : Sonder¬

vorstellung ; Fledermaus mit
Konzerteinlag . Mitwirkende :
L. Godowsky , Fr. Prevosti , Ludwig
Wüilner .

Vorverkauf im kgl . Opernhaus ,
Schalter II , A. Wertheim und In¬
validendank .

Komische Oper.
Heute abend 8 llhr :

Mittwoch : Hoffmanns Erzählungen .
Donnerstag ; Hoffmanns Erzählungen .
Freitag : Figaros Hochzeit . _

Zentral - Theater .
«Operette ) . 8 Uhr :

SislrllMn . 0rS £ ,n

Carl Welü - Theater .
Gr . Franks ! lrterstr . 132.

In : Theater : Täglich 8 Uhr :
Letztes Gastspiel von Fritz Kidaiaoh :

ü d e B e .

Im Garten : Heute Abschiedsbcnesiz
sür den Kapellmeister stich . Antonius .
Gr . Spezialilätenvorst . Fr . Waldow
als Gast . Ansang 5 Uhr .

Schiller - Theater 0. ( Wallner - Thealcr ) .
Morwist - Oper .

Dienstag , abends 3 Uhr :
Carmen .

Qper in 4 Alten von Bizet .

Mittwoch , a b e n d S 8 U h r :
Gastspiel Heinrich Botel :

Martha , oder : Der Markt zu stichmond .

DonnerStag . abendsstUhr :
Carmen .

Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . TH. )
Morwist - Oper .

Dienstag bis Donnerstags
Geschlossen .

Freitag , abends 8 Uhr ,
bei halben Preisen : Cndlnc ,

Sonnabend : Geschlosseu .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Letzte Operuvorstelliing und Zlbschied
Heinrich Diilel :

Der Tronbadonr .
Im Garlen tägl . gr . Militär - Konzert .

Diez * Spezialitäten - Theater .
Candsberger Allee 70,79 ( Ningbahnstatioli )

Wegen kolossaler Siachsrage bis SV . August prolongiert .

Täglich :

sowie 4 fieiigelioreiie mcri,cn im

Löwen

i�ii

10 Löwen Publikum
herumgezeigt .

Die größte Sensation u. beste Gruppe der Well ; Im Salon des Löwenbändigers .
Ein Dompteur , eine Dänzeri » im Löwenkäfig und eine Dompteuse mit
noch nie iieselienen Tricks . 11 llhr abends : Fütterung

sämtlicher Bestie » ans de » Hände » des Dompteurs .
The Carl Damman - Famllle , Amerikas beliebteste Alrobaten ,

A�und das neue PvogvNlUM Berlins .

Kalfccküche . VolkMbclnBtlgqnecn aller Art .
Anfang 4 Uhr . — Untre « 30 Pf . — Borzugskarten find gültig .

i Max Kliems Sommer - Theater .
M Hasenheide 13 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

|Tagiiciii
Gr . Konzert , Theater

Spezialitätenvorstellung
*

Jeden Montag : Souimerfest . — Jeden Mittwoch : die beliebten
4 Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Dag .

Direktion Richard Alexander .
Heute und folgende Tage Ans. 8 Uhr :

Die Höhle des Fölsen .
Schwank in 3 Akten v. M. Henneguin

und P. Bilhaud .
Gaston Ehalindrey : Rich. Alexander .

Folies Gaprice
Linienstr . 132, Ecke Friedrichstraüe

Wiedereröffnung
1 * September .

Vorverkauf ab 80 . August .

Bsrsihai ' d Hose Theater , � " bcW
Sonnabend , den 25. August 1906 :

* . * ZSjähritjes Stiftungsfest * *

des Gesangvereins �GSüCli ( M- <l. A. - S. - B. )

Chormeister : Herr H. Schnlkcn
unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine „ rjerchc " - Berlin unc .

„ Illelodla " - Rixdorf sowie des gesamten Theater - und
hüpczlajütiiten - . Personals . 06/12

Im 8aalo ; Ol" . FßSt - BjlI ! . Herren zahlen 50 Pf . nach .

Eintritt SO Pf . Anfans1 � Chr .

Dio Kaffeeküche ist von 3 Uhr an geöffnet .
Alle Sangesfreunde sind hierdurch freundlichst eingeladen .

Bei ungünstiger Witterung findet die Vorstellung im Saale statt .

10 Uhr ! IVoviUit ! 10 Uhr !

Großer andauernder HeiterleitS -
Erfolg !

Zerlw im OmnUms .
In : zweiten Bilde :

Der Omnibus � Trick .
Vorher : Gute Spezialitäten !

Ab 7' / , Uhr ; Carten - Konzcrt .
Ansang 8 Uhr . , _

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Bndflraße 58.

Heute Dienstag , den 21. August er. :

Gr. Ertra-Stiitfisvorstelliiiig
für Arthur Winchlcr

Flotte Bursche .
Komische Operette von I . Braun .

Musik von Fr . v. Suppö .
Dazu das großartige

August - Spezialitäten - Programm .
Im Saale : Gr . Ball . Ans . 1' /,Uhr .

Billettvorverkaus von 10 —1 Uhr an
der Theaterkasse .

t . ustspielheus .
Täglich 8 Uhr :

Spatzenliebe .

Uetropol Theater
ender .

Fritz

- !»'

Henry Bender . Josef Giampietro .
Fritz Massary .

5

Große Jahrosrovue mit Gesang : : .
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .

Anfang ; 8 Chr .

Bauchen überall gestattet .

DeutscIi - AiMikaniscIies
THEATER , Köpenickerstr . 67- 68,

DONNERSTAG , 23. Aug. , abends 8 Uhr i

IM - PREMIERE

Gastspiel Adolf Philipp

Jm müden festet ! .
4 heitere Bilder m. Ges . v. A. Philipp

Fröljels AileFlel - Thealer
Schönhauser Allee 148.

Klown Dolly ist da !

Tagiionis Ballett - Ensemble .
The Regahs musikalischer Akt.

Das Bild des Vaters .
Bolksstück in 2 Akten .

Auf. 4' / , Uhr . Dauz . EnIreeSO PI



W. Noacirs Theaier .
Direktion : Rob. Dill , fflrnmicnftr . 16. '

Die iicuc Herrin .
Lebensbild von Kalisch >

Verwandlungs »
«chauspiclerv

Dazu die ander » Spezialitäten .
?lnsai >g t» Ubr . Äasfccküchc von 3 Uhr .
Bei schlecht. Weit . : Vorstcll . im «aale .

sojitSgartev -Itiealer .
vsilslr . 8 ( Behm - u. Bcllcrniannstr . )

Täglich :

Mmi Tlieatep i Spezialitäten.
Das neue August - Programm l

täonto vbeisto , Tbs Barrel , Henry
Sago , Verona de Fonseca , Verwand -

lungs - Schouspielelin , Hierzu :
„ Auf fremder Erde " .

Grv Ausstattungsstück mit Gesang u.
Tanz in t! Bildern von Hugo Schulz .
Red . 2>tittlvoch : Lr. Xindertreudentezt .
Jcd . Donnerst . : Lr . Brill . -Fellerveerle .

Polksbelustiguuge » aller Art .
Die ttasfccküche ist v. 1 Uhr an geöffnet .

Am Königslor — Am Fricdrichshain .
Täglich :

Ikegter - V orstellunx ,
LpeiisIitAten u . Kall .

Berlin arm und reich .
VolkSstück mit Gesang in 2 Akten .

Der mysteriöse Wundcr - Globus .
( DaS Rätsel aller Rätsel . )

Ter Antipode auf lebender Brücke .
iHv 5 . lakHunH , Akrobaten .
Klothilde u . Itcrtrani .
Trio üichlnntltla .
! üochentagS : Damentanz frei .

Ansang ü Uhr . — Entree ttit Pf .

« MM - fHM
Direktion : R. Sailmacher .

Weinbergsweg 19/20 ,
a m R osenthaler To r.

Lrössnung
,I . Ä»

esstei - skesks
Kastanien - Allee 7/9 .

�vischrnsiimntlu . Erdt
blilardo , Humorist .
Borueeia - Sextett .
Sands Sportakt .

„ Der grüne Teufel "
groste Pantomime .

H. oiix ! vrt . Hall .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf . l

Numerierter Platz 50 Ps. II

t

Großer Erfolg des

8röf(nuiigs -?rograniins .
Kobert lüteidl , Humorist .
Das Erntefest , engl . Ballettszeno .
Paul Conchas , Kraftjongleur .
Bonhair Gregory , Akrobat . - Truppo .
Campbell und Johnstone ,

komische Radfahrer .
Der Biograph .
Mia Werber . Sängerin .
Chung Ling Soo , chin . Zauberkünstl .
De Witt Burns und Torrance ,

amerikanische Exzentriks .
Die Pisslutti , Reitakt .
Ferry Corwey , musikal . Klown .
Price u. Toledo , Kontorsionisten .

Anfanp ; H I hr .

SanssoueiÄ�
Sonntg . Montg . DonnerSt .

und Sonnabend :

l!li !lms!iii8 Mi Sänger
und Tanzkränzchen .

Zum erstenmal :
Gute Nacht , Caroline .

. Jritcles alsGinbrecher
Entr . 30 Ps. , num . Pl . 50Ps .
Sonut . Beg . 5, Wochent . 8 11.
Im Borgart . : Freikonzerf .

Trianon - Tlieaier ,
Heute und folgende Tage :

Die Frau ohne Fächtln.
Ansang 8 Uhr .

Nur
noch

!) Tage

Nur
noch

9 Tage

Darum auf zum

t . DtMi- AliltnKanischen

S
m der Memelerstraße !

U Ii JillSt,
abends 8 Uhr :

DaS 210/14

Riesen - Attraktions -

Programm.
! Wäger auf Wäger f

L . sMtaKvkichv 9

felt -Aussteilungs -
Biograpli -cst. Louis )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem

_ _ Abnormitäten - Progr .
Verbindung mit größter Films -
Eabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Pritzkow , MUnzstf. 16.

Armins Hallen , Kommandantenstr . 20 .
Telephon : Amt I Mo. 8985 . 1908L *

Gr . u. kl . Festsälo mit und ohne Theaterbühne , auch Sonnabende
und Sonntage , in diesem und im nächsten Jahre frei . 8 Vereins -
zimmer , 5 Pianos , 2 Harmoniums und 1 Flügel stehen den geehrten

= = = = = Vereinen zur gefälligen Verfügung . =

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner

Sänger
Ansang

Wochentag ?
8, Sonntags

7 Uhr .

Znäustrie - Fest - Säle
Beuthsfraße 20 . + Inh . Max Wendt .

Empfehle den geehrten Vereinen und Gefellschastcn meine 150, 250 und
1000 Personen fassenden srestsäle zur Abhaltung von Vereinsfcstlichkcitcn ,
Versammlungen , Hochzeiten usw. zu den kulantesten Bedingungen . 200 IL »

Fernsprecher Amt I 1722. Max �Vondt .

Oirlandcn , Wimpeln , Fahnen , t8ciifirpcn , Seherz -
artiLel , hnnioriNtlHofee Kopfbedceknug/en ,

Instramente , Radansachcn , EngrosASeschäst
Alte Jacobstr . » 3 , j» Qotthllf Alte > » 5 —d « tr . » 3 ,

an der SeydelstraSe .

zu Fandpartieo, M Vertl «e-c.

an der SeydelstraSe .

Anfang : 8 l ' hr .

Kyssima |
intornation . Couplet - Sängerin . ?
Auf der diesjährigen Schonheits - ,
Konkurrenz in Karlsbad mit dem z

ersten Preise gekrönt . »

14 erstklassige Nummern! I

fisthahn�ark
Am Küstrinerplatz , Rüdersdorfepsfr . 17

Hermann Imbs .

Tilglieh :

Gr. Konzert , Theater - und

Spezialitäten -Vorstellung.

\ m\
. Tloritzplntx .

Täglich im Garten bezw .
► in de » untere » Jälen �

Mittwoch u. Sonnabend : Freitanz .

Lustav

Kehrens

IKester ,
Rei ' lln Q. ,

Frankfurter
Allee 85.

Das Aufsehen erregende

Eröffllnngs -Nragramnt .
15 erstklassig . Nununern

Rani nnd . Tlai ' . v Wilson
Gedankenübertragung

in h ö ch st e r Vollendung .
Ansang 7' / , Uhr . Sonntags 5' / , Uhr .

RspHsIlsien
bietet sich eine dm' chauS sichere Anlage
durch den Erwerb einer hnpothekarisch
eingetragenen Forderung , die von einer
Genossenschast verschuldet wird . Zinsen
4' / , Proz . , jährt . Rückzahlung 1000 M.
Angemessener Rabatt wird bewilligt .
Gest . Ansragen an Raabs & Co .
G. m. b. H. , Köln, unter Xo . Tr . 75 .

Mapbach - ttfer 3, per 1. /10 . zwei
Wohnung . , 21 u. 22,50 M. , Stock , b *■

Weidenweg 12, ll - Wohn. sr . ,Trö llsch, !.

2 Waggons ! 149/15 *

Anzüge und Paletots haben wir diese Woche PSr Kasse gehaust « A- VS diesem Grunde

unterstellen wir , um Platz zu bekommen , unsere Knaben�fConfektiOnS - Abteilung einem großen

- Ausverkauf ! — i

Knaben = liosen . . . . .stück 48 pf .

Knaben = Anzüge , elegant . „ Jos m.

Knaben = Anzüge , » 2 - « m.

Knaben = Anzüge , hochfein „ Zs » m.

Herrensffosen

Knaben� Anzüge , qÄ stück 4s8 m.

Herren = Anzüge . . . von „ 605 m. an

Burschen = Anzüge . » n 4 » m. an

PaletOtS . . . . . . .„ „ 685 M. an

. . . . .von Stück 198 M. an

99
Blitz "

Gr. FranMurterstr . 89, Chausseestr . 80. Rosenlhalerstr . 9.
Chonös Industrie - Palast . Ecke AuguststraBe .

BR®1

SozialiieniokFatiseheFWalilverEii]
für den

UeFltaBF Reiclistags-Walilkreis.
( Köpenictcr Äiertel . )

Den Mitgliederm Hiermit zur
Kenntnis , dag unser Genosse ,
der �schristsctzcr 202/2

Franz Ulbricht ,
wohnhaft Wrangelstr . 69, Stadt¬
bezirk 107a , gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 5 Uhr von der
Leichenhalle des Emmaus - Äirch -
Hofes aus statt .

Der Aorstand .

Deutsctier

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Vachruf .
Den . üollegcn zur Nachricht , dasj

unser Mitglied , der Helfer

Alhert Richter
verstorben ist.

Ghrc seinem Andenken !
152/7 Die Ortsverwaltunp .

Berlins und Umgegend .
Hiermit die traurige Nachricht ,

dag unser Bundcsmilglicd

Frieürich Schiele
vom Klub „Fidctitas "

am 17. d. M. verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 21. d. M. , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Alten Pauts - Kirchhoscs
in Plötzcnscc aus statt .
267 j4 Res - Vai - xtarid .

ZgMldizmlilirzliscliJsi' iIverBlu
srepturtumsebltaeg .

Nachruf .
Den Parteigenossen zur Nach «

richt , dasj unser Mitglied , der
Rohrleger 207/7

Edmuiiii Weber
im 51. Lebensjahre verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Rcp Vopstaml .

SozialdemokratisctieFWahlveFein
für den Bezirk

Weißensee .
Todes - Anzeige .

Am Freitag , den 17. d. Mts . ,
verstarb unser Mitglied , der Maurer

Karl Hahn
S t r e u st r. 70 .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

Dienstag , nachmittags 5 Uhr ,
von der Halle des Gemeinde -
Friedhofes , Zlölkcstrahc aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

13/10 Ter Borstand .

Am 17. d. Mts . , nachmittags
8 Uhr , cntschlies nach langen ,
schweren Leiden mein lieber Mann ,
unser guter Vater und Bruder

Karl �farschner .
Marie Narschner geb Düring

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am

22. d. Mts . , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Zentral -
Friedhofes in FricdrichSselde aus
statt . 671b

Ranheiagnns .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unseres
lieben Bruders

Peter Petersen
sagen wir dem Bablvercin und dem
Verband der Schneider ( Charlotten -
bürg ) sowie allen Kollegen und Be -
kannten unseren herzlichen Dank .
675b Geschwister Petersen .

Für die rege Teilnahme bei der
Beerdigung meines lieben Mannes

Xibert Richter
sagen wir allen Vertvandten , Be-
kannten und Kollegen sowie der
Firma Bernhardi u. Bcrgcr unseren
besten Dank . 679b

Die trauernden ttinferbliebenen .

Orts - Krankenkaffe
der

Vcrgoldtnr . ZtNlfsMosstn .
kinlsckung

zu der am Mittwoch , Äst . August .
abends 8 Uhr , stattfindenden

= außerordentlichen =

General - Versanimlung
( aus Veranlassung der Ausfichtsbchörde )

im Gewerkschaftshause , Engel -
User 15, Saal 5.

TagcS - Ordnung :
1. Statutenänderung ( insbesondere

Herabsetzung der Leistungen oder Er -
höhung der Beiträge ) .

2. Verschiedenes .
275/1 Ter Vorstand .

KB. Die Karte dient als Lcgiti -
mation und wird am Eingange des
Versammlungslokals abgenommen .

Ohne Karte kein Zutritt .

Dr . Simmel , s ™;
Spezinlarzl sür 137/13 *

Haut - nnd Harnleiden .
10 — 2,5 —7 . sonntags 10 — 12. 2 —4 .

Kran; - nndKlninruliiudertt
von ködert Klemer, .

nnr Mariannrn - Straße 2.

Mdmascbinen
( Frister u. Rosjinann ) billigst , auch
gegen Teilzahlung . Zuschncidc - KursuS
gratis . Bosenlbalersfr . 19. 18722 *

Sommerpreise
bis 15 . September c .

� A. B. Koch, X
Kolileu - Gro IS- Handlung

Berlin 0. 34, Brs �bere ' ' �r. 15 ,
Fernsprecher £

' ' "«g-
Preise sür nur l ' ark ° n " b P tz

uoit 10 . an - lla - ü '

Prima .-> ( bekam e
Marken) . . . . �: �' r . »0>.

. la Ma� ! > . ° pr 5
( HO biso Stck . ) . 83

. la Tiant ( 110 bis
i0 *) std , . . • a i

„ !aJ. feu>. �Ztr. ««Pt
'

laZlnthratkads Z L. lO i

Kots , Ttcinkoln usw. zu bei e
billigsten Tagespsen . Awie ' erum i
srei Keller je inußu —' . a. ifum pu ,

J
10 —15 Pf . mehe . — Bei Ditglrt
Waggons und größeren Abschlüssen
verlangen Sic meine Spczial - Ossertc

4N�gieni8cnB
LeäAitsarÜkö ! . Nvuost . XatcüoK

M Empfehl . viel . A erzte u. Prof . grat . vlJx
H. Dnger , Gummiwarcnfabrik

Berlin NW. . Friedrichsirassie 91/92.

ÜBuss Salon! !
Groftc Frankfurterstr . 85 .

Fnhaber : Chr . Theel .
Sonnabende im Sept . , Lktober

und November ttOrf ) f t ' Ct

für Bereine usw .
Totensonntag auch noch zu vergeben .

geihhaus
- Berlin , Anklamerstr . 2 — —
Charlottcnburg , Friedrich Karlplatz 12.
Hohe Bclcihung von Gold - , SUber -

lachen u. Kleidungsstücken :c. *

Perantworti . Redakteur : Varl Wcrmuih » Bcrlin - Rixdorf , Fü�den Znjeratemeil verantw . : Th . Glock », Bertin . Druck u . Äerl " �rivärlt Buchd�r . ei u. iverlagsaujmU Paul «iiiger de Co. , Berlin SV .
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